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tiRausn mackt sin Unesckß an Dsulseklanel gut

Vas befreite Memellmi-

in krwartung des sichrecs
kin neuer Iriumptz der sriedenspoMik fldolf Hitlers / Nückgabe nach gütlicher Vereinbarung

Unbeschreiblicher Zubel
(Dimlitlwmelit nnsvivs Vvrtretvrs in Nomol)

Memel,  23 . März
Nach 2vjähriger Trennung sind die 159 VVV überglück¬

lichen Menschen des Memellandes gestern ins Groß-
deutsche Reich heimgekehrt . In den Dörfern und Städten
läuteten alle Glocken. Vorn Memeler Hafen drang das
Heulen der Schiffssirenen weit ins Land hinein . Wäh¬
rend die litauischen Behörden und Truppen noch das
Land räumen , haben alle Betriebe und Geschäfte
geschlossen, die Straßen sind mit Menschen übersät . In
gewaltigen Dankkundgebungen seiern die treuen
Deutschen die neue geschichtliche Tat des Führers.

Die Nachrichtvon der Rückkehr zu Deutschlandver¬
breitete sich gestern früh in Memel und im ganzen
MehrelgeViet mit Windeseile und löste überall
Stürme der Begeisterung  und des Jubels
aus. In verblüffend kurzer Zeit waren die Häuser der
Stadt mit Hakenkreuzfahnen  geschmückt, die die
Bevölkerungschon seit Wochen und Monaten für diesen
Augenblick bereitgehalten hatte. UnübersehbareTrupps
von frohen, jubelnden Menschen durchzogen die Straßen.
Alle autonomen und städtischen Behörden, das Landes¬
direktorium, Gericht und Magistrat hatten dienstfrei
und die Schulen wurden geschlossen. Sämtliche memel-
deutschen Formationen sammeltensich zu Umzügendurch
die Stadt.

Landespolizei und Ordnungsdienst sicherten alle
litauischenBehörden und wirtschaftlichenBetriebe .im
Memelgebiet. Auf der Post wurde ein großes Waffen-
und Munitionslager ausgehoben und sichergestellt. Auch
bei der Besetzungdes bisherigen litauischen Senders
Jackenwurden Gewehre und Munition . gefunden und
beschlagnahmt. Der Jackener Sender sendet bereits in
deuticher Sprache auf Welle 331. Alle öffentlichenEin¬
richtungen einschließlich der staatlichen Dienststellen
sind im Einvernehmen mit der örtlichen Polizei von
der SA . besetzt  worden , ebenso das gesamte Hafen¬
gebiet mit den Tankanlagen, das Lotsenamt, Polizei¬
boote, die litauische Fabrik Maistas und das litauische
Schützenhaus. Die Uebergabe und Besetzungging in
allen Fällen reibungslos vor sich.
lstassenflucht der Hebräer

Die Litauer sind dabei, die Kasernen zu räumen.
Zuerst wurden Tanks, Kanonen und die -Bagage mit
Zügen nach Litauen abgeschoben.

Unangenehm von der Entwicklung überrascht sind dre
Juden,  die jahrelang das Memelgebiet verseucht und
ausgepreßt hatten . Schon am Dienstag setzte eine
Massenslucht der Hebräer  ins litauische Ge¬
biet ein . Sie hielt die ganze Nacht zum Mittwoch über
an . In ganz Memel war am Mittwoch kein Auto mehr
auszutreiben . Der Bahnhof war überfüllt . Menschen¬
ansammlungen begleiteten am Bahnhof die Flucht der
Juden mit Sprechchören wie : „F a h r t z u A b r a h a m!
oder „Wir wünschen gute Reise und Nimmerwieder¬
sehen" !

Das litauischeKriegsschiff„Präsident Smetana" em
ehemaligerMinensucher, verließ gestern um 11.30 Uhr
den Memeler Hafen mit nördlichemKurs. Gegen Mittag
wurde in der Stadt bekannt, daß die litauische Armee-
leitung den Befehl gegeben habe, alle Memeldeubchen
aus dem litauischenHeere zu entlassen.

(Die in der Nacht zum Mittwoch von Litauen gefaßten
entscheidenden Beschlüsse , von der „Bremer Zeitung
gestern früh bereits durch Sonderausqabc mitgeteilt,
siehe Seite 2.)

Panzerschiff „Oeutschland" bringt
den Neugestaltet Mitteleuropas nach Memel

Swinemünde , 23. März
Der Führer traf am Mittwoch 18.30 Uhr in Be¬

gleitung des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder, im Sonderzug in Swine¬
münde ein. Die Bevölkerung der Seestadt säumte
die gesamte Anfahrtstreckevom Hauptbahnhof bis
zum Hafenkai in dichtenReihen und bereitete dem
Führer, der langsam im Sonderzug die Strecke
entlang fuhr, ununterbrochen begeisterte Kund¬
gebungen. Am Hafenkai lagen das Panzerschiff
„Deutschland" und der Kreuzer „Leipzig" zur Ab¬
fahrt bereit.

Unmittelbar nach der Ankunft begab sich der
Führer an Bord der „Deutschland". Als der Führer
das Panzerschiff betrat, ging am Vortopp die
Führerstandarte hoch. Der Führer schritt in Be¬
gleitung von Generaladmiral Raeder und des
Kommandanten, Kapitän zur See Wenneker, die
Front der am Oberdeckangetretenen Besatzung ab.
Gleich darauf, wenige Minuten nach 19 Uhr, ging
das Panzerschiff „Deutschland" in See . In Kiel¬

linie folgten der Kreuzer „Leipzig", die Panzer¬
schiffe „Admiral Graf Spee" und „Admiral
Scheer", die Kreuzer „Nürnberg" und „Köln",
zwei Zerstörer-Divisionen und drei Torpedoboots¬
flottillen sowie eine Geleitflottille.

In Begleitung des Führers und Obersten Befehls¬
habers befinden' sich an Bord der „Deutschland" Gene¬
raladmiral Raeder, Generaloberst Keilet, General¬
major Bodenschatz, ReichsministerDr. Lammers, Reichs¬
pressechef Dr. Dietrich, Reichsleiter Bovmann, Staats¬
sekretär Stuckart, Obergruppenführer Lorenz, die Ad¬
jutanten des Führers Obergruppenführer Vrückner,
Gruppenführer Schaust, Oberstleutnant SchinuNdtund
Korvettenkäpitän Alb recht, ,ferner die Kapitäne zur See
Henning uNd Hege.

NeichsfükrerU in Memel
Memel , 23. März.

Der Reichsführer ff, Himmler,  ist gegen 22 Uhr,
jubelnd begrüßt von der Bevölkerung, im befreiten
Memel eingetroffen.

Deutsch-litauischer Vertrag
Zukünftiges gutnachbarliches Verhältnis gesichert

Berlin,  23 . März.
Nach einer Aussprache zwischen dem Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop

und dem litauischen Autzenminister Urbsys sind die deutscheund litauische Delegation
gestern abend 19 Uhr in Berlin zusammengetreten. Die im freundschaftlichenGeiste
geführten Verhandlungen haben zu einer Lösung geführt, die die Wiedervereinigung des
Memellandes mit dem Deutschen Reich regelt und die Voraussetzungen für ein zukünf¬
tiges gutnachbarlichesVerhältnis zwischen den beiden Ländern schafft.

Es wurde folgendes Kommunique ausgegeben : Der
deutsche -Reichskanzler und der Präsident der Republik
Litauen haben sich entschlossen , durch einen Staatsver¬
trag die Wiedervereinigung des Memelgebietes mit
dem Deutschen Reich , zu regeln , um hiermit die zwischen
Deutschland und Litauen schwebenden Fragen zu be¬
reinigen und so den Weg für eine freundschaftliche Ge¬
staltung der Beziehungen zwischen den beiden Ländern
zu erössnen : Zu diesem Zweck haben Regicrungsbevoll-
miichtigte ernannt : Der deutsche Reichskanzler den
Reichsminister des Auswärtigen Herrn Joachim von
Ribbentrop,  der Präsident der Republik Litauen
den Außenminister Herrn Juozas Urbsys  und den
Gesandten in Berlin Herrn Kazys Skirpa,  die sich
nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form be¬
fundenen Vollmachten über salzende Bestimmungen ge¬
einigt haben:

Artikel 1

Das durch den Vertrag von Versailles von Deutsch¬
land abgetrennte Memelgebiet wird mit Wirkung vom

Sem süstrer unmittelbar unterstem
Verordnung zum krlaß des sükrers über das Protektorat Völzmen und Mäkren

Berlin , 23. März

2n einer Verordnung zum Erlaß des Führers über
das Prorektorat Böhmen und Mähren vom 22. März
1939 wird bestimm: : ^

1.

Der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren ist der
alleinige Repräsentant des Führers und Reichskanzlers
und der Reichsregierung im Protektorat . Er unter,teyr
dem Führer und Reichskanzler und erhält Weisungen
uur von ihm.

II.

Zentralstelle mr Durchführung des Erlasses des
Führers und Reichskanzlers über das Protektorat Boy-
mcn und Mähren ist der Reichsminister des innern.
Die obersten Reichsbehörden haben bei allen Mag-
nahinen . die das Protektorat betreffen , nn besonderen
bei dem Erlaß von Rechtsvorschriften und bei Organi-
sationsmagnahmen das Einvernehmen mit der Zentral¬
stelle herbeizuführen.

III.

Ausführungsvorschriften zu Ziffer 1 behält sich der
Führer und Reichskanzler vor . Anssiihrungsvorschriftcn
zu Ziffer U erläßt der Reichsminister des Innern.

Der Führer und Reichskanzler
gez.: Adolf Hitler

Der Reichsminister des Innern
gez. : Frick

Der Reichsminister und Ehef der Reichskanzlei
gez. : Dr . Lammers

Staatssekretär Vr. Stuckart beauftragt
Berlin , 23. März.

Auf Vorschlag des Reichsministers des Innern hat
der Führer den Staatssekretär Dr . Stuckart  zum
Leiter der Zentralstelle zur Durchführung des Erlasses
über das Protektorat Böhmen und Mähren im Reichs¬
ministerium des Innern bestellt.

heutigen Tage wieder mit dem Deutschen Reich ver¬
einigt.

Artikel 2
Das Memelgebiet wird sofort von den litauischen

Militär - und Polizeikrästen geräumt werden . Die
litauische Regierung wird dafür Sorge tragen , daß das
Gebiet bei der Räumung in ordnungsmäßigem Zustande
belassen wird . Beide Teile werdeiy soweit erforderlich,
Kommissare ernennen , die die Uebergabe der nicht in den
Händen der Autonomiebehörden des Memelgebietes be¬
findlichen Verwaltungen durchzuführen haben . Die Re¬
gelung der übrigen , sich aus dem Wechsel der Staats¬
hoheit ergebenden Fragen , insbesondere der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Fragen , der Veamtenfragen sowie
der Staatsangehörigkeitsfragen bleibt besonderer Ver¬
einbarung vorbehalten.

Artikel 3
Um den wirtschaftlichen Bedürfnissen Litauens Rech¬

nung zu tragen , wird in Memel sür Litauen eine Frei¬
hafenzone eingerichtet werden , die Einzelheiten werden
nach den Richtlinien der diesem Vertrag beigesügten
Anlage besonders geregelt werden.

Artikel 4
Zur Bekräftigung ihres Entschlusses , eine freund¬

schaftliche Entwicklung der Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Litauen herzustellen , übernehmen beide Teile
die Verpflichtung , weder zur Anwendung von Gewalt
gegeneinander zu schreiten , noch eine gegen einen der
beiden Teile von dritter Seite gerichtete Gewalt¬
anwendung zu unterstützen.

Dieser Vertrag tritt mit der Unterzeichnung in Krast.
Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevollmäch¬
tigten diesen Vertrag unterzeichnet . Ausgesertigt in
doppelter Urschrift , in deutscher und litauischer Sprache.

Berlin,  22 . März 1939.

(gez.) Joachim von Ribbentrop (gez .) Urbsys
(gez .) Skirpa

Mbbentrop an den sichrer
Der Reichsaußenminister sandte um Mitternacht dem

Führer folgendes Telegramm:
„Mein Führer ! Ich melde die vollzogene Unterzeich¬

nung des Vertrages mit Litauen über die Wiederver¬
einigung des Memellandes mit dem Reich.

von Ribbentrop,
Reichsaußenministcr ."

Triumph der Gerechtigkeit
I. L . v . Bremen. 23. März.

> Innige Freude überkam in den gestrigen Mor¬
genstunden das ganze deutsche Volk bei der Kunde,
daß Litauen sich entschlossen hatte , das deutsche
Memelland dem Reiche wieder zurückzugeben . Es
paarte sich mit dieser Freude über die Wiederein¬
gliederung von 140 000' Memeideutschen in das
Reich die Genugtuung über den Sieg der
besseren Einsicht in Kowno , derzufoige sich die ver¬
antwortlichen Männer Litauens der Wiedergut¬
machung eines Unrechts nicht mehr weiter ver¬
schlossen hüben. Sie haben, damit einen erfreu¬
lichen Beitrag sür den Frieden und die Gerechtig¬
keit geleistet und sie können als Frucht ihres
realpolitischen Denkens und Handelns dafür sei¬
tens Deutschland Verständnis für ihre wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten im Hafen von Memel
entgegennehmen.

In schärfstem Gegensatz zu dieser erfreulichen
Realpolitik steht nach wie vor die Einkreisungs-
poliiik der westlichen Demokratien , die in unglaub¬
licher Heuchelei und mit einem frechen, betrüge¬
rischen Lügennetz . die kleinen Völker Europas
gegen Deutschland aufzuwiegeln versuchen, ohne
allerdings dabei recht viel Glück zu haben . Das
Pergament des Schmachvertrages von Versailles
ist völlig morsch geworden und zerbricht Stück um
Stück in den Händen derer , die es dereinst als
„wsgns cbsrts " für die Versklavung Deutschlands
unter englisch-französischem Joch sich gedacht hat¬
ten . Wenn es diejenigen , die heute unter dem Ein¬
fluß des britischen Hetzseldzuges gegen Deutschland
stehen, zur Hand nehmen wollten , um Artikel für
Artikel durchzuprüfen , so könnte das nur ihrem
Verständnis dafür förderlich sein, daß Deutschland
die Verfechtung seiner Lebensinteressen itt die
eigene starke Hand nahm und für alles Gejam¬
mer und Gekeife wegen dieser Tatsache nur ein
nachsichtiges Lächeln hat.

Es nützt den Herren an der Themse nichts, gegen
die Neuordnung unseres Lebensraumes — wie
wir sie in diesen Tagen vorgenommen haben —
zu protestieren . Wir wissen viel zu gut , unter
welch brutalen . Mitteln das britische Weltreich
zusammengeraubt und zusammengestohlen wor¬
den ist, um uns nicht selbst erhaben zu fühlen
bei der friedlichen und unblutigen Verwirk¬
lichung einer mitteleuropäischen Ordnung , die be¬
stimmt nicht allein uns und dem Großdeutschen
Reich, sondern in ebenso hohem Maße auch den
in diesem Raum lebenden Völkern zum Vorteil
gereichen muß . Zu spät kommt England mit sei¬
nen gleißnerischen Wirtschaftsangeboten im mittel¬
europäischen Raum ; denn es haben di^ mitteleuro-
»IIM » » IIII» » I» I» IIIIIIIIII » IIIIII» » IIMIIIIIIIIIII » IIII» » I» I» IIIIIII » II» IM » IIIIM

Unser IsgesspSsssl
(vis Konti xs LusZgsts nmkE 14 Ssitsn)

Der Führer befindet sich auf dem Weq ins befreite
Memelland.

In London liefen weitere Absagen an die Ein¬
kreisungspolitiker ein.
Der Reichsprotektor sür Böhmen und Mähren wurde
dem Führer unmittelbar unterstellt.
Der Präger Sonderberichterstatter der „Bremer Zei¬
tung " hatte eine Unterredung mit Präsident Dr.
Hacha.
Der Große Rat des Faschismus legte erneut ein
starkes Bekenntnis zur Achse Berlin —Rom ab.
Ain 1. April 1439 tritt das neue deutsche Zollqesetz
in Kraft.
Ueber der Eisel und dem Bergischen Land wehten
außerordentlich heftige Schneestürme.

-Oberführer Ludwig wurde vom Führer zum
Polizeipräsidenten in Bremen ernannt.

Im Ortsgruppenbereich Buntcntor wurde das erste
Bremer Frauenschastsbeim geweiht.
In Bremen erschien eine Polizciverordnunq gegen
Alkoholmißbrauch . » » » .
Aus seiner Ostsee -Skandinavien -Fahrt wird der Er-
holungsreiscndanipfor „Steuben " des Norddeutschen
Lloyd auch Memel anlaufen.
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päischen Völker die englische Politik durchschaut,
die aus Herrschsucht und Machtgier es zwär nicht
zulassen will , daß irgendwelche staatliche Ord¬
nungen im Innern Europas ohne das Einverständ¬
nis Englands entstehen , die aber bisher nicht einen
Finger rührte , um den wirtschaftlichen Gegeben¬
heiten und den politischen Notwendigkeiten in die¬
sem Raum auch nur im entferntesten Rechnung zu
tragen.

Das kleine Litauen muhte das große Britannien
beschämen, von dessen Politik Lord Halifax mit
recht dreister Stirn behauptet hat , daß , wo es auf
dem Erdball auftrat , Freiheit und Selbstregierung
hinterlassen hätte . Ein Blick nach Palästina genügt,
um die Art von Freiheit zu erkennen , die Eng¬
land den Völkern bringt , und ein Blick nach In¬
dien , um zu sehen, was Shlbstregierung im Sinne
Londons bedeutet . Wenn es England wirklich um
den Frieden und die Wohlfahrt der Völker zu tun
ist, dann mag es diesen Frieden und die Wohl¬
fahrt dort einführen , wo sie so bitter von unter¬
drückten und blutig geschlagenen Völkern ver¬
mißt werden . Um den mitteleuropäischen Raum
mag es sich aber in Zukunft nicht mehr kümmern;
es hat hier nichts verloren . Und die Völker Mittel-
europas können sehr gut auch ohne Englands Vor¬
mundschaft sich miteinander verständigen.

Deutschland und Italien , welche die nicht zu er¬
schütternde feste Achse, die der Führer und der
Duce geschmiedet haben , miteinander innig ver¬
bindet , dulden in ihren Interessengebieten keine
britische Vormundschaft mehr , und die beiden Völ¬
ker dieser Achse haben nur Mitleid für die krampf¬
haften Versuche Londons , an der stählernen Achse
Berlin - Rom eine schwache Stelle zu entdecken.
Wenn es notwendig gewesen wäre , diese Achse
n o ch mehr zu härten und noch widerstandsfähiger
zu machen — es war wahrhaftig nicht notwendig,
denn sie ist von allerhöchster Härte und von un¬
übertrefflicher Widerstandsfähigkeit —, dann hät¬
ten bestimmt die Ereignisse der letzten Wochen dazu
beigetragen , ihr noch ein Mehr an Härte und
Widerstandsfähigkeit zu verleihen . Deutschland
steht zu Italien , wie Italien zu Deutschland steht
und tief miteinander verbunden , vertreten beide
Länder gemeinsam  die Lebensanfprüche der
deutschen wie der italienischen Nation.

Italien und Deutschland ! Deutschland und
Italien ! Sie vertreten gemeinsam  ihre Lebens¬
ansprüche und stehen gemeinsam Mann für Mann
gegen alle , die diesen Ansprüchen in den Weg tre¬
ten oder in frevler Angriffslust glauben , dem ge¬
rechten Wollen beider Staatssührungen Einhalt
gebieten zu können . Litauen hat das Gebot der
Stunde verstanden und hat deutsches Land dem
Deutschen Reich wieder zurückgegeben . Ueber die
Meine ! hinaus , so wie es das Deutschland -Lied be¬
singt, reicht . nun wieder die Grenze des Deutschen
Reiches, die nach dem Anschluß Oesterreichs und

entscheidende veschtüsse
Vie es zum historischen 22. März kam

Kowno , 23. März
Die litauische Regierung hat in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

folgende Erklärungen veröffentlicht:
Nach seiner am 21. März erfolgten Rückkehr nach Kowno hat

Außenminister Urbsys dem Ministerrat , der von 14 bis 19 Uhr tagte , über die
Ergebnisse seiner Besprechungen mit Reichsautzenminister von Ribbentrop Bericht
erstattet. Aus dem Bericht ging hervor, daß der Reichsautzenminister im Namen
der Rekchsregierung der litauischen Regierung den Borschlag der Rückgabe des
Memelgebietes an Deutschland gemacht und dies als die für die Befriedung
einzig zweckmäßige Lösung bezeichnet hat.

Er fügte hinzu, daß, wenn diese Rückgabe aus dem Wege einer freien Ver¬
einbarung erfolge, Deutschland die wirtschaftlichenInteressen Litauens im Meme-
ler Hasen weitgehend berücksichtigen werde. Der Reichsautzenminister betonte,
daß diese Regelung auch dem klar ausgedrückten Wunsch der memeldeutschen
Bevölkerung entspreche und erklärte weiter , daß dies den künftigen guten Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern dienlich sein würde. Er verwies dabei auf
die bekannte Forderung der gesamten memeldeutschen Bevölkerung nach Rück¬
kehr ins Reich. Die Stimmung im Memelgebiet sei derart, daß die Regelung der
Frage auf der vom Reich vorgeschlagenen Basis zur Vermeidung von Zusammen¬
stößen jetzt dringend notwendig sei.

Nachdem Außenminister Urbsys dies dargelegt hatte, beriet der Minister¬
rat lange die entstandene Lage.

Der litauische Ministerrat hat angesichts der
Stellungnahme des Deutschen Reiches die Zustim¬
mung zur Uebergabe des Memelgebietes an
Deutschland gegeben. Diese Zustimmung wurde am
selben Tage zur Kenntnis des Sejms gebracht.

Ueber den Verlaus der Beratung der litauischen Re¬
gierung am Dienstag und der daraus salzenden diplo¬
matischen Aktion wird in Kowno noch im einzelnen fol¬
gendes bekannt : Der Sejm muhte sich seit 18 Uhr für
eine Geheimsitzung bereithalten , wurde aber von 18 bis

21 Uhr vertagt . Um 22 Uhr erschienen der Minister¬
präsident Mironas und der Außenminister Urbsys im
Sejm und berichteten ausführlich über die Lage . Um
diese Zeit hatte der erweiterte Ministerrat grundsätzlich
seine Stellungnahme getroffen . Inzwischen waren auch
die Signatarmächte der Memelkonvcntion , England und
Frankreich , von der Stellungnahme der litauischen Re¬
gierung unterrichtet und um ihre Auffassung gebeten
worden . Beide erklärten , dah sie zur Schaffung der
juristischen Basis im Falle , dah Litauen sich mit den
deutschen Forderungen einverstanden erkläre , keine
Eegenschritte unternehmen würden , also sich den
litauischen Standpunkt zu eigen machten.

Mussolinis ssnlworl an die Wett
der Sroste Not des safchismus unterstreicht das Vekenntnis ;ur Politik

der stchse Nom—Berlin

des Sudetenlarrdes nun durch die Eingliederung
Böhmens und Mährens , nach Osten hin eine Ver¬
kürzung um 1800 Kilometer erfahren hat.

Dankbar dem Führer für fein großes staatsmän-
nisches Wirken und stolz auf ein Geschehen, von
dem die Geschichte nach Tausenden von Jahren
noch melden wird , steht das deutsche Volk heute
in Ehrfurcht vor dem Walten einer Gerechtigkeit,
die aus den feindlichen Plänen zum Zwecke der
Austilgung des deutschen Volkes eine Wirklich¬
keit schuf, aus der Aufstieg und Antritt Deutsch¬
lands als ordnende Macht Europas erwuchs.

Es stellt sich der Klüngel von Lügnern und
Heuchlern einer jüdisch-freimaurerischen Weltdemo-
Kratie dem Wirken der Gerechtigkeit vergeblich
entgegen . Diesem Wirken der Gerechtigkeit ver¬
suchen vergebens die deutschfeindlichen Politiker
Englands Einhalt zu tun . Unter den Augen des
französischen Militärs waren am 11. Januar 1923,
am gleichen Tage als französische Truppen ins
Ruhrgebiet räuberisch eingebrochen , - litauische
Truppen friedensbrecherisch über das Memelland
hergefallen . Es geschah dies ohne Einspruch
Frankreichs , und die Mächte von Versailles sind
es gewesen , die am 16. Februar 1923 den Raub
Memels sanktionierten . Sie schauten seitdem ruhig
zu und erlaubten , daß Terror , wirtschaftliche Ent¬
rechtung Hand in Hand mit politischer Unter¬
drückung , Enteignung , Ausweisung als die Metho¬
den zur Entnationalisierung des Memelländchens
schamlos walten durften.

Genau so, wie die Memellünder der Terrorwelle
trotzten , die noch im Jahre 1935 einen Höhepunkt
erreichte , genau so wie sie im tiefsten Bewußtsein
ihres Rechts der Stunde harrten , die ihre Befrei¬
ung bringen mußte und nunmehr gebracht hat,
genau so fühlt das deutsche Volk allen ge¬
hässigen Widersachern zum Trotz, daß es heute
selbst zum Instrument der Weltgerechtigkeit ge¬
worden ist und deren Willen erfüllt , indem es eng¬
lischer Heuchelei und brutaler Machtgier spottend
fest und sicher seinen Weg geht wie Dürers Rit¬
ter trotz „Tod und Teufel ". Memel ist wieder
deutsch, nachdem das Saarland , die Ostmark , das
Sudetengebiet und schließlich Mähren und Böhmen
dem Reich wieder angegliedert werden konnten.
Und deutsch ist im mitteleuropäischen Raum der
Pulsschlag der Geschichte, die aus dem Gewirr von
scheinbar unvereinbaren Gegensätzen eine Ordnung
schafft, auHder für alle beteiligten Völker Friede,
Sicherheit and Wohlfahrt erstehen wird . England
mag sich dem mit Uebelwollen widersetzen solange
es will . Es wirkt nur im Sinne jener Kraft, , die
stets verneint , das Böse will und am Ende doch
das Gute schafft.

„kin flkt der verechNgkeii
Memel , 23. März

Dr. Neumann empfing am Vormittag des historischen
22. März den Sonderberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros. Dr . Neumann stand auf dem Balkon
des Hauptquartiers der nationalsozialistischenBewegung
in Memel und sah mit leuchtenden Augen, wie unten
in endlosem Zuge im strahlenden Sonnenschein unter
wehenden Hakenkreuzfahnen Memels Jugend singend
an ihm vorüberzog. „Dieser Tag", so sagte Dr. Neu¬
mann. „ist der Abschlußvon 20 Jahren tiefster Demü¬
tigungen. Versailles ist yun auch hier ausgelöscht, und
ein Akt der Gerechtigkeithat sich vollzogen."

Dr. Neumann ging dann auf die künftigen Beziehun¬
gen zum litauischen Volke ein „Wir Memeldeutschen",
so sagte Dr Neumann „nehmen die Erklärung des
litauischen Ministerkabinetts mit Genugtuung auf und
leben in der Hoffnung, daß nach der moralischen und
materiellen Wiedergutmachungder Weg frei sein wird
für eine aufrichtige Zusammenarbeit mit dem litauischen
Staat und d-m litauischen Bauernvolk."

Die Memel «r Post hat noch gestern die bisherigen
litauischen Briefmarken mit dem Ueberdr -uck: „Äse¬
rn e l l a n d i st frei !" versehen.

Rom,  23 . März.
Der Große Rat des Faschismus hat in seiner Dienstag-

Sitzung , die bis in die Nacht hinein dauerte , nach einem
eingehenden Bericht Mussolinis über die internationale
Loge in einer Aussprache , an der sich Außenminister
Liano , Balbo , de Vono , de Vecchi,
Grandi , Farinacci , Bottai und Sta¬
rne  e beteiligten , folgende Entschließung angenommen:
, Der Gipfle Rat des, Faschismys erklärt apgxsichts der
Drohung mit der Bildung eiyer dem Bolschewismus ver -r
bündeten Einheitsfront drit Demokratien gegen die
autoritären Staaten — einer Einheitsfront , die nicht
Friedens -, sondern Kriegsbringer ist — daß die Vor¬
gänge in Mitteleuropa ihren Ursprung im Versailler
Vertrag haben und bekräftigt gerade in diesem Augen¬
blick seine volle Zustimmung zur Politik der Achse Rom-
Berlin ."

Zu Beginn der Sitzung wurde eine Entschließungan¬
genommen. ,in der der für die Bewegung gefallenen
Mitglieder der alten Garde gedacht und ' im Hinblick

aus die bevorstehende20. J>
der faschistischen Kampfbünde der
mus „Glauben. Gehorchen, Kämpfen!" bekräftigt wird.

gung der Gründung
Leitsatz des Faschis

Vr. Lep führt Parteiabordnung nach Nom
Berlin , 23. März.

Im Auftrage des Führers begibt sich der --Reichsovga-
nisationsleiter der NSDAP . Dr. Ley heute von Berlin
nach Rom, um dort in Gegenwart des Duee an den
anläßlich-des 20jährigen-Bestehens des Faschismus statt¬
findenden großen Feierlichkeiten teilzun-Äh-men. Den
R-eichsorganifationSleiter -der- NSDAP . begleitet, -auf
dieser Reise eine Abordnung der Partei , die aus fol¬
genden Persönlichkeiten -besteht: die Gauleiter Erohs
und Koch, -Obergruppenführer Krüger, SA.-Ober-
gruppenführer Kasche und Reichshaupt-amtsleiter Mar-
renbach. Dr. Ley wird aus Rom so rechtzeitig zurück¬
kehren, daß er noch an den großen Schlußveranstaltun-
gen der von ihm einberufenen Kreis- und Gauamts-
leitertagung auf der Ordensburg Sonthofen teilnehmen
kann.

Deutschlands sseduld am knde
Neue Verdächtigungen und Lügen/ LenSenüöfer Vericht des britischen Innenministers

über die Negelungder Memeifrage
London, 23. März.

Im Namen Chamberlains  gab Innenminister
Sir Samuel Hoare  eine kurze Erklärung im Unter¬
haus zur Memeifrage ab : Wie verlautet , sei dem
litauischen Außenminister während feiner Anwesenheit
in Berlin von der Reichsregierung die Forderung auf
sofortige Abtretung des Memellandes an das Reich
übermittelt worden und zwar zusammen mit einer
Androhung,  daß im Falle irgendwelchen Wider¬
standes oder irgendeines Ersuchens um Unterstützung
von anderer Seite die Angelegenheit nicht mehr länger
in diplomatischer , sondern in militärischer Weise er¬
ledigt werden würde . Diese Forderung laufe auf ein
Ultimatum  hinaus und die litauische Regierung sei
gebeten worden , eine Entscheidung vin'nen annähernd
vier Tagen zu treffen . Gleichzeitig sei ihr die Zu-
sicherung gegeben worden , daß im Falle einer Annahme
keine weiteren Forderungen mehr gestellt werden
würden . Wie verlautet , sei die Forderung angenom¬
men worden . Seitdem die deutsche Forderung gestellt
worden sei, habe die litauische Regierung sich mit der
britischen Regierung nicht in Verbindung gesetzt. Mini¬
sterpräsident Chamberlain werde eine ausführliche
Erklärung abgeben , sobald ihm das möglich sein werde.

Hierzu schreibt der „DeutscheDienst" :
Durch eine freie Vereinbarung  der Vernunft

hat Litauen das Memelland der deutschenHeimat zu¬
rückgegeben. Damit wurde ein Unrechtwiedergutgemacht,
unter dem 110 000 Deutsche seit nunmehr 20 Jahren
bitter zu leiden hatten Der britische Innenminister
Sir Samuel Hoare hat den Sieg des Glaubens dieser
Deutschen an ihr Volkstums zum Anlaß genommen,
um im Namen des britischen Premierministers Ver¬
dächtigungen und Lügen in die Welt zu streuen,' sie
d-rm alleinigen Schluß zulassen, daß es sich hierbei
erneut um den unverblümten Versuchhandelt, die Auf¬

richtung einer neuen Ordnung in Europa zu hinter¬
treiben.

Mit den Mitteln der nackten Gewalt haben die Ver¬
sailler Machte unter der Regie Englands wider den
Grundsatz des Selbstb-estimmnngs rechtes der Völker
140 000 Deutsche vom Mutterland getrennt und sich
dabei nicht gescheut, sich mit der Berufung auf das
Recht des Stärkeren zu begnügen.

Herr Hoare! Sie haben auf der Bühne des britischen
Unterhauses und als Sprecher des englischen Volkes
eine unverantwortliche Hetze  entfacht ! Sie
haben versucht, getreu dem Vorbild der britischenLügen-
presse, die Angstpsychose als politischesKampfmittel ein¬
zusetzen. Es dürfte Ihnen nicht unbekannt gewesen sein
daß wicht von deutscher Seite zuerst jene von Ihnen
aufgestellte verleumderischeBehauptung zurückgewiesen
wurde, die deutsche Reichsregierung habe unter Drohun¬
gen den litauischen Außenminister davon abzuhalten
versucht, hie Unterstützung anderer Mächte anzurufen,
Sie täten besser daraü , sich mit jenen Grausamkeiten
zu beschäftigen, die den geschichtlichen Weg des britischen
Empires immer noch kennzeichnen.

Wenn in Zukunft ähnliche Worte wie die Ihren den
allgemeinen Umgangston abgeben sollen , mit denen die
berufenen Vertreter der britischen Regierung im Unter
Haus mit Deutschland glauben verkehren zu können,
dann wird in Zukunft auch das Wort eines britischen
Ministers für Deutschland nicht mehr wert sein als
das Phrasengedresch einer gewissenlosen und völkerver
giftenden Asphaltpresse!

Jeder Engländer , der noch ein Gefühl für Anstand
und Sauberkeit im Verkehr von Menschen und Völkern
untereinander besitzt, wird sich von jenen Verzerrungen
des Sprechers der englischen Regierung ebenso ab
wenden , wie Herr Hoare gewiß sein kann, daß Deutsch
land in Zukunft derartige W - Kwden nicht unwider
sprachen hinnehmen wird.

Ablagen am laufenden Vand
Vie britischen pstantastenüber „flirgriffsaklionen

London, 23. März
Auf se-ine-r wie üblich an jedem Mittwoch stattfin¬

denden Sitzung beschäftigte sich das britische Kabinett
wieder mit der neugeschaffenenLage in Mitteleuropa.
Dem Kabinett lagen ferner die Antworten der Domi¬
nien und gewisser europäischer Mächte vor, die ihre
Ansichtüber den britischen Vorichlag für eine gemein¬
same Erklärung , in der „eine gemeinsame Haltung
gegen Angriffsart-ionen" zum Ausdruckgebracht werden
solle, wiedergaben.

„Preß Association" bestätigt, vaß die britische Regie
rung die französische, sowjetrussische und polnische
Regierung aufgefordert habe, diesen Vorschlag zu
prüfen. Weiter habe sie angeregt, daß die Mächte nicht

nur ihrem Wunsche Ausdruck geben sollten , die gegen¬
wärtigen Beratungen fortzusetzen , sondern daß sie auch
sofort zu Konsultationen zusammentreten sollen im
„Interesse der gemeinsamen Perteidi -gun -g" . falls man
glaube , daß irgendwelche weiteren Angrfffsakte bevor¬
stünden.

»

In Beantwortung mehrerer Anfragen gab Innen
min-ister Hoare am Mittwoch im Namen Lhamberlains
im Unterhaus sine Erklärung über die dentsch-rumä
nffchen Wirtschaftsoerhandlu-ngen ab. Die rumänische
Regierung habe amtlich in Abrede gestellt, daß im
Kaufe der Verhandlungen deutscherseitsirgendein Ulti¬
matum gestellt worden sei.

llr . blinkt Xoiii »!»»» (? >- -itnrfmmiiu
vor Kiiliror der 1Iei »eItl «ni1k<->><>„

lZafencu dementiert selbst
Istanbul , 23. März.

Die Istanbuler Zeitung „Cüenhuryet"' veröffentlicht
eiste Unterredung ihres Herausgebers, des Abgeordneten
Punus Radi, mit dem rumänischenAußenministerEa-
encu. Das Interview wurde fernmündlichvon Bukarest
nach Istanbul gegeben. Darin äußert Eazencu sein Er¬
staunen über die Meldung von dem angeblichendeut¬
schen Ultimatum an Rumänien und erklärte, daß es gar
kein solches Ultimatum gegeben habe und daß der Lon¬
doner rumänische Gesandte deswegen zur Berichterstat¬
tung nach Bukarest gerufen worden sei. Eafencu schildert
den völlig normalen Verlauf der deutsch-rumänischen
Wirtschaftsverhandlungen.

Auf die.Frage der Zweckmäßigkeiteiner außerordent¬
lichen Tagung des Rates der Balkan-Enteute erklärte
Eafencu, dies sei keine eilige Angelegenheit, weil
keinerlei Befürchtungen vorlägen, die sie rechtfertigen
würden. Gafencu stellt seinen Besuch in der Türkei für
Mitte Mai in Aussicht.

fluch Istanbul straft London Lügen
Istanbul , 23. März.

Die Anatolische Telegrafenagentur dementiert eine
Havas-Meldung aus London vom 21. März, wonach die
Türkei bereits England versichert habe, sie werde
Rumänien unter allen Umständen Waffenhilfe leisten.
Die AnatolischeTelegrafenagentur erklärt dazu, daß die
Türkei über die Verpflichtungen des Balkan-Paktes
hinaus keine ne.uen Versicherungenabgegeben habe.

Noch eine flbsage
Kopenhagen , 23. März.

Der dänische Staatsminister Stauning erklärte, mit
Bezug auf den Londoner Einkreisungsversuch, die Ein¬
stellung Dänemarks sei neutral und unparteiisch. Däne¬
mark mische sich nicht in die Verhältnisse anderer
Nationen ein.

Nach der Vrokerklärung
öeneralstabsbesprechungen

(Oralrtbsriolrt ünssrss voriger Vertreters)

lrv . Paris,  23 . März.
Der französische Außenminister Bonnet hat am Mitt¬

woch von London aus eine telefonische Unterredung mit
Ministerpräsident Daladier gehabt . In diplomatische»
Kreisen wird vermutet , daß dieser Anruf mit den
französisch-englischen Verhandlungen über die ominöse
„Droherklärung " im Zusammenhang gestanden habe. Der
Text der Erklärung soll auf Wunsch der Parisse
Regierung schon mehrfach abgeändert worden sein, und
zwar im Sinne einer deutlicheren und kräftigeren Aus¬
drucksweise . Der Unwille wegen der Verzögerung richtet
sich vor allem gegen Polen , auf das ein zunehmender
Druck ausgeübt wird . Bedauernd wird jedoch festgestellt,
daß Polen seine Unabhängigkeit zu behalten wünsche.
Nach Fertigstellung der Erklärung sollen sofort Eeneral-
stabsbesprechungen zwischen den beteiligten Staaten
beginnen.

öessere Qgaretten

ksLisckt genieKen!

Veittstker Nundfunknarkrichtendienst
in fremden Sprachen

Berlin , 23. März.
Es hat sich als notwendig erwiesen , daß der deutsche

Rundfunk entsprechend seiner weitreichenden Bedeutung
nun auch Nachrichtendienste in fremden Sprachen im
mittleren Wellenbereich dnrchgibt.

Demzufolge wurden vorläufig folgende Sendungen
eingerichtet: Seit dem 22. März senden die Rcichssendcr
Hamburg und Köln täglich, auch sonntags, von
Uhr bis 20.30 Uhr Nachrichten in englischerSprache.
Weitere fremdsprachigeNachrichtendienstewerden nach
Bedarf eingerichtet.
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Die Nachricht von der Rückgabe des Memellandes an das Deutsche Reich durch
Litauen hat in den Hauptstädten Europas wie eine Bombe eingeschlagen. In England,
wo die Presse gerade beschäftigt ist, ihre wilde Hetze gegen Deutschlandnoch zu steigern,
hat die Nachrichtvon der sriedlichen Revision an der deutschenNordostgrenze eine sen¬
sationelle Wirkung ausgelöst. In Paris scheint man wenig Ahnung von der europäischen
Geographie zu haben, denn einige Zeitungen teilen mit, datz Deutschland nun eine
gemeinsame Grenze mit Sowjetrutzland habe, das nun unmittelbar bedroht sei.

London: «gnschluß war unvermeidlich"
') , Die Rückgabedes Memelgebietes an Deutschland
,, bildet die große Tagesneuigkeit in England. Im allge¬

meinen wird erklärt, es sei zu erwarten gewesen, daß
nunmehr auch die Memeldeutschenzum Reich zurück-

; kehrten. Einige Blätter benutzensogar die Gelegenheit,
um großartig zu erklären, England habe nichts gegen

i die Entwicklungeinzuwenden, da es . sich um Teutsche
s handele. Es werde sich hüten, sich einzumischen, erklärt
!/ der„Daily Expreß", denn es sei sowieso beabsichtigt ge-
t wesen, aus der geplanten Mächtserklärung gegen
, DeutschlandsVorgehen Memel und Danzig auszu¬

schließen. Trotzdem lassen sich die meisten Blätter natür¬
lich die Gelegenheit nicht entgehen, in -sensationeller
Weise von einem angeblichen deutschen Ultimatum an
Litauen zu schwindelnund zu behaupten, Litauen sei
bedroht. Hinter dem sensationellen Sturm , den diese
Tagesereignisse mit sich bringen, verschwindetdie Be¬
richterstattungüber den französischenStaatsbesuch in
London gegenwärtig ganz in den inneren Seiten der

s Blätter. Nach Ansicht des „Daily Expreß" kann der -An-
c schluß des Memelgebietes an das Deutsche Reich von
!" Englandnicht zum „Ausgangspunkt einer Aktion" ge-
, nommen werden.

Paris: „Keine handhabe zum eingreifen!"
' Die RückgabeMemels an das Reich hat in Paris

keine übermäßige Ueberraschunghervorgerufen, da mit
diesem Ergebnis seit geraumer Zeit gerechnetworden
war. Es ist durchaus möglich, daß genau wie bei der
letzten Veränderung in Mitteleuropa die übliche Ent¬
rüstung mit Spätzündung in einigen Tagen stattfindet,
sobald die Regie es für wünschenswert hält, einen

s neuen„Friedensbruch" Deutschlands zu proklamieren.
: Einstweilen herrscht der Eindruck vor, daß genau so wie
r in bezug aus Böhmen und Mähren keinerlei juristische
: oder machtmäßiae Handhabe zum Eingreifen besteht,
l Typisch ist allerdings die Betrachtung der chauvinistischen
- „Epoque", die folgendeUeberlegungenanstellt: „Litauen -

hätte unter einer doppelten VoraussetzungWiderstand
leisten können, wenn nämlich die Unterzeichnungsmächte
des Memelstatuts und Polen ihm Beistand geliehen
Riten. „Was die Regierungen von Paris und London
betrifft, so haben sie andere dringende Sorgen. Sie
blicken mehr nach Bukarest als nach Memel. Deutsch¬
land zieht daraus Nutzen.

2n anderen Pariser Kreisen wird die Wiederüber-
nahme des Memelgebietes und die Einwilligung Li¬
tauens vor allem unter dem Gesichtswinkelder euro¬
päischen Beziehungen zu .den Sowjets betrachtet. Das
englische Anbändeln mit Moskau ruft bei manchen
Truppen der französischenRechten einen fühlbaren
Katzenjammer  hervor. Der „Jour " — bei dem frei¬
lich die bezeichnende geographische Unkenntnis obwaltet,
daß er von einer nunmehr „gemeinsamen Grenze »o-
wjetrußlandsmit Deutschland" ( !) spricht- - äußert die
Befürchtung, daß die Sowjets unmöglichauf Grund des
französisch-jowjetrussischenBeistandspaktes, wenn sie
irgendwelche Reibereien mit dem Reich bekommensoll¬
ten, die Hilfe Frankreichs anrufen könnten. Das Blatt
stellt im übrigen Betrachtungen an, die im Gegensatz
zu seiner geographischen llnorientiertheit durchaus inter¬
essant wirken. Es bringt vor allem-eine wichtige Ent¬
hüllung, die auf die militärische A kt i on s u n sä h ig¬
le i t de i Sowjetunion  ein deutlichesLicht Wirst.
Außenminister Bonnet habe im September 1938 die Zu¬
stimmung der rumänischen Regierung erreicht fiirZn« Ge¬
nehmigung eines etwaigen Durchmarschesvon Sowjet¬
armeennach der Tschecho-S/owakei. Die Sowjetunion
habe nunmehr, vor die unmittelbare Entscheidungge¬
stellt. trotzdem keinerlei Verpflichtung für eine wirk¬
same militärischeHilfe an Prag eingehen können. Das
Blatt folgert, daß die Sowjetunion natürlich auch nicht
tu der Lage sei, dem geplanten englisch-sranzösisch-russi-

schen Bündnis einen nennenswerten KrästeAUwachs zu
liefern.

Warsckau: „veulschlands lor ;ue - ftsee"
Die Heimkehrdes Memellandes, die Polen schon seit

längerer̂ Zeit vorausgesehen hat, wird von der pol¬
nischenÖffentlichkeit sehr ruhig und nüchtern aufge¬
nommen. Die Blätter beschränken sich auf die objektive
Darstellung der Vorgänge. Einige Blätter fügen kleine
Randbemerkungen hinzu. So meint „Kurjer Polski",
die deutsche Forderung sei für Litauen zwar schmerzlich,
aber der litauische Beschlußberücksichtige im Interesse
des litauischen Polkes den augenblicklichenUmstand.
Alles sei legal verlaufen. Der Warschauer „Dziennik

Vr. Neümann dankt Sem sichrer
Eine Proklamation an Memels Bevölkerung

(Drsbtboriobt unssrss Lonäsrdsrjedtsrstattsrs)
Memel, 23. März.

Der memelländtscheFührer Dr. Neumann  ver¬
öffentlichte gestern nachmittag durch Anschlag eine
Proklamation,  die folgenden Wortlaut hat:
„Msmeldeutsche! Der Tag der Erfüllung ist da. Die
litauischeRegierung hat unser deutsches Memelland an
das Großdeutsche Reich zurückgegeben. Wir kehren heim
ins Reich, in unser deutschesVaterland, dem unsere
heiße Liebe in den. Zeiten der Not gehörte, wie sie ihm
jetzt in seiner Größe gehört und in aller Ewigkeit ge¬
hören wird. Unzählige Male haben wir noch unter den
litauischen Kriegsgesetzenund erst recht seitdem wir
unseren Marsch in die Freiheit antraten, erklärt, wir
wollen heim ins Reich. Was wir in tiefer Sehnsuchter¬
hofften, und mit unbeugsamenWillen erkämpft haben,
das erfüllt sich rn dieser Stunde : Wir kehren heim ins
Reich! Unermeßlich und unaussprechlichist unser
Dank an den Führer  aller Deutschen, an unseren
Führer Adolf Hitler, (gsz.) Dr. Neumann ."

sreudenlrundgebungen in Vanstg
Danzig, 23. März.

Schon in den frühestenMorgenstundenwar die Mel¬
dung über die Rückkehr Memels ins Reich durch Extra¬
blätter in Danzig bekanntgeworden. Im Nu prangte
die Stadt wiederum im Flaggenschmuck. Sämtliche Schu¬
len begannen den Tag mit einer Feierstunde, danach
fiel der Unterricht aus.

In politischen Danziger Kreisen kam der Anschluß
Memels nicht unerwartet. Der „Danziger Vorposten"
schreibtin seinem Leitartikel, daß damit eine zwin¬
gend  notwendig gewordeneKorrektur an den histori¬
schen Fälschungender Jahre 1920 und 1923 vorgenom¬
men wurde Neidlos feiert die Danziger Bevölkerung
den Befreiungstag des Memellandes im Wissen darum,
daß der Adler des Großdeutschen Reichesseine schützen¬
den Fittiche auch über die Freie Stadt Danzig aus¬
breitet, deren Menschen das beruhigende Gefühl haben,
daß auch ihr Schicksal in der Hand Adolf Hitlers wohl¬
verwahrt ist.

Vanziger Volkstag wird nicht neugewiiktt
-a. Danzig, 23. März

Die Danziger Regierung veröffentlichtim Gesetzblatt
der freien Stadt Danzig eine Verordnung, durch die
die im April terminmäßig fällige Neuwahl des Volks¬
tages ausgesetztwird, und die Amtsdauer des Parla¬
ments auf weitere vier Jahre verlängert wird. In

„Schneeverwehungen"
gas noch nicht überreichte Veglaubigungsschreiben pstains

Paris , 23. März.
Die angeblichen„Schneeverwehungen" auf der Straße

tzen Sän Sebastian nach Burgos, die bisher den fran¬
zösischenZeitungsleser über die Tatsache hinwegtrosten
mußten, daß MarschallPstain sein Beglaubigungsjchrei-
ben General Franco noch immer nicht überreichen
kennte, beginnen doch langsam in den Pariser Zertun-

wegzuschmelzen. Die Pariser Blätter kommen mehr
und mehr zu der Erkenntnis, daß nicht die klimatischen
Verhältnisse die „Schuld" tragen, sondern der Umstand,
daß General Franco sich weigere, den Botschafter zu
empfangen, bis Frankreickidie in Bizerts internierte

rote Flotte ausgeliefert habe. Wenn in diesem Zusam¬
menhang erklärt wird, die französische Regierung habe
Burgos freundlich wissen lasten, daß sie grundsätzlich
zu dieser Zurückgabebereit sei, dies aber erst nach der
„endgültigen Beilegung des. spanischenBürgerkrieges"
der Fall sein könne, so darf mit Recht angenommen
werden, datz diese merkwürdigeAuffassungnicht gerade
erwärmend auf die nationalspanischeRegierung wirken
wird. Einstweilen ist es schon so, wie „Ce Soir" mit
tiefer Mißbilligung feststellt, daß Marschall „Pstain
also wartet, bis es General Franco richtig erscheint,
ihn zu empfangen.

Narodowy" stellt fest, -die litauische Regierung habe
im Sinne der Aufrechterhaltung des Friedens gehan¬
delt. „Expreß Poranny" gibt die geschichtliche Ent¬
wicklung wieder. Memel sei „ein deutschesTor zur
Ostsee". Das Memelland liege an der Grenze des hi¬
storischen Ostpreußens und am Rande der germanischen
Welt. Memel habe als Hafen und durch seine Bahn¬
verbindungen erstklassige Bedeutung auf dem Gebiete
des Handels, zumal der Memeler Hafen einer der be¬
quemsten und größten der Ostseehäfensei,
Vudapest: „Sieg der neuen grdnung"

Die Rückkehr des Memelgebietesznm Reich wird in
Ungarn aufs herzlichste begrüßt. An maßgebenderStelle
weist man daraus hin, daß es sich nicht nur um die
Wiedergutmachungdes DeutschlandzugefügtenUnrech¬
tes handele, sondern um einen neuen Sieg der unzer¬
störbarenKraft des Volkstums und der neuen Ordnung
in Europa. Mit Memel — so schreibt das Regierungs¬
blatt ,,Pesti Ujsag" — kehre ein urdeutsches Gebiet, daß
Haß und politischesUnvermögengegen die Stimme des
Blutes von Deutschland losgerissen hätte, wieder in den
Schutzdes Reiches zurück. Mit freundschaftlichenGe¬
fühlen und voller Solidarität nehme Ungarn an der
Freude der Deutschenund der Memelländer teil.

einer offiziellen Bertauilbwrungheißt es, datz die Zusam¬
mensetzungdes Vo'tkstages, der aus 72 Mitgliedern
besteht, von denen 70 Mitglieder der nationalsoziali¬
stischen Fraktion angehören und 2 polnische Abgeordnete
sind, der Stimmung der Danziger Bevölkerung ent¬
spricht. Eine Neuwahl werde an dem augenblicklichen
Zustand nichts ändern/ sie würde lediglicheine finan¬
zielle Belastung für Volk und Staat mit sich bringen.

-stpreußen Um Zeichen
der Nückkekr Memels

Königsberg, 23. März.
Als in den frühen Morgenstundenin Ostpreußen die

Meldung bekannt wurde, daß das deutsche Memelland
nun endgültig in das Reich heimkehrt, da verbreitete
sich diese Nachricht wie ein Lauffeuer. Spontan ist auf
den öffentlichen Gebäuden und in Privathäusern die
Fahne des Großdeutschen Reichesgehißt worden. Ueber-
all auf den Straßen und Plätzen standen Menschen mit
frohen, dankbaren Gesichtern beisammen.

Msit begrüßt ikre
keimgekekrte Schwesterstadt

Tilsit, 23. März.
Oberbürgermeister Mickau in Tilsit hat anläßlich

der Rückkehr des Memellandes ins Großdeutsche Reich
Telegramme an Dr. Neumann  und an den Ober¬
bürgermeister der Stadt Memel abgesandt, in denen
er der Freude der Stadt Tilsit über die Rückkehr des
Memellandes Ausdruck gibt und die herzlichsten Grüße
der Schwestevstadt übermittelt.

Nukige flufnakme ln Litauen
Kowno, 23. März.

Die Nachrichtvon der Rückgabe des Memellandes an
Deutschland hat in Kowno keine besondere Ueberraschung
hervorgerufen. Die Regierungserklärung, durch die eine
seit Tagen bemerkbare, durch tendenziöse Auslandsnach¬
richten geförderteSpannung gelöst wurde, hat eher be¬
ruhigend gewirkt. Das Geschäftsleben geht wieder seinen
normalen Gang. Ein starker Zustrom von Juden, die
eiligst das Memelgebiet wieder verlassen macht sich in
den Bahnen und auf den Straßen bemerkbar.

Zapan läßt sich nicht ködern
Tokio, 23. März

Der Sprecher des japanischen Außenamtes erklärte
auf eine Anfrage von amerikanischer Seite, welche
Stellung Japan in den schwebenden europäischenFra¬
gen einnehme, nachdem England, USA. und Frankreich
ihre Haltung bereits festgelegt hätten, datz Außen¬
minister Arita  der DeutschenReichsregierung durch
BotschafterOshima  anläßlich der Lösung der tsche¬
chischen Frage eine Elückwunschadresse übermittelt hätte.
Diese Adresseist, so erklärte der Sprecher weiter, ein
Zeichen der Sympathie und Anerkennung gegenüber
Deutschland.

Japanisch-italienisches Kulturabkommen
Tojio, 23. März

Der japanischeGeheimeStaatsrat billigte unter dem
Vorsitz des Kaisers den Abschluß des japanisch-italieni¬
schen Kulturabkommens, das im ähnlichenRahmen ge¬
halten ist wie das deutsch-japanische Kulturabkommen.
Die offizielleUnterzeichnungist für heute angekündigtworden.
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Sberschlestenübertraf den vierjakresplan

Gleiwitz, 23. März.
Das oberschlestsche Steinkohlenrevier meldet einen stolzen

Erfolg : Bereits im Jahre 1938 konnte die vom Vierjahres¬
plan geforderte Förderungsmenge des Jahres 1910 erreicht
werden . Nicht weniger als 26 Millionen Tonnen betrug die
Ausbeute des vergangenen Jahres . Noch 1932 hatte man
nur 15,2 Millionen Tonnen Steinkohlen gefördert.

Die Kokserzeugüng steigerte sich gleichzeitig in Oberschlesien
von 0,86 Millionen Tonnen im Jahre 1932 auf zwei Mil¬
lionen Tonnen im Jahre 1938. Die neue Verordnung über
die verlängerte Arbeitszeit im Bergbau , die dem Bergmann
auch einen höheren Lebensstandard ermöglicht, dürste eine
weitere Erhöhung der Förderleistung bringen . In Ober¬
schlesien werden außerdem 8999 Grenzgänger — Bergmänner,
die im polnischen^ Teil Oberschlesiens ansässig sind — be- ,
fchäftigt. Sie in Deutsch-Oberschlesien ansässig zu machen,
stößt wegen der im Industriegebiet fehlenden Wohnungen
aus Schwierigkeiten.

?s Mttl. Nm. für Münchens fltisbau
München , 23. März.

Der ordentliche Haushaltsplan der Hauptstadt der Be¬
wegung schließt nach einem Bericht , der in der Dienstag¬
sitzung der Ratsherren abgegeben wurde , in Reineinnahmen
und Reinausgaben mit 168 356 721 RM . ab. Nen erscheint
ein Haushaltsplan für den Ausbau der Hauptstadt der Be¬
wegung , in dem alle Zweüausgaben , die der Neugestaltung
Münchens dienen, zusammengefaßt sind. Er schließt aus der
Einnahmen - und Ansgabenseite im ordentlichen Teil mit
13174 742 RM. und im - außerordentlichen Teil mit
61 164 712 RM . ab. Insgesamt sind von der Stadt für den
Ausbau Münchens 74,5 Millionen Reichsmark eingesetzt.

Schneestürme über- er kifel
Adenau , 23. März.

In der Nacht zum -Dienstag setzten über der Cisel außer¬
ordentlich starke Schneestürme ein , die am Tienstagmittag
noch unvermindert anhielten . Durch starke Verdrehungen ist
der Verkehr allenthalben sehr behindert . Bei Münstereifel und
Prüm ist sogar ein Verkehr bis aus weiteres unmöglich . Ei»
gleiches wird von der Strecke Eichelscheid — Staotkyll im
Zuge der Reichsstraße Köln — Trier gemeldet. Auch im
Bergischen Land ist es durch die Schneestürme zu erhebliche«
Verkehrsstörungen gekommen.

Sberlekrerin wir- kapitön
Hamburg , 23. März.

Die Hamburger Oberlehrerin Anneliese Sparbier erhielt
vom Reichsverkehrsministevium die Zulassung für die zum
Erwerb des Kapitänspatent notwendigen Prüfungen . Jantje
Annalie , so nennen die Schiffer die tüchtige , Frau bat ^
es schon bis zum' Leichtmgtrosen gebracht, nachdem das See- '
amt ihr als der ersten deutschen Frau ein regelrechtes See-
sahrtsbuch ausgehändigt hatte . Denn es gibt kein Gesetz i«
Deutschland, das 'Frauen von der Seefahrt ausschließt.

Schon während des Studiums sucht« Anneliese . Sparbier
nach Mitteln und Wegen, aus See fahren zu können. Aus
einem lettischen Dampfer fand sie eine Stellung als -
Stewardeß . Dann wieder gelang es ihr , als Schiffsjunge
verkleidet an Bord eines Fischkutters ' zu gehen. Außer dem
„eingeweihten " Kapitän merkte kein einziger von der Be¬
satzung, datz ein .Mädchen im Schiff war , da sie mutig und
tapfer -bei allen Arbeiten mit zupackte. Auch später steht sie
bei ihren vielen Fahrten als angehender Leichtmatrose ihren
„Mann ". Im Einhieven der Netze und im Einsalzen der
Fische, in allem, was zum rauhen Handwerk des Seemanns'
gehört , nimmt Anneliese Sparbier es Mit jedem „Seebären"
aus. Jetzt will sie die vorgeschriebenen Fahrten und Prü¬
fungen erfüllen , um als erst« deutsche Frau das Examen z«
bestehen als Kapitän der Handelsflotte.

Tollarmillionen suchen deutschen Erben . In Neichenbach
im Odenwald ging jetzt «in Brief , aus USA . ein , in dem
nach Verwandten eines vor Jahrzehnten nach Amerika aus¬
gewanderten Georg Schwinn geforscht wird . Der Teutsche
hinterließ bei seinem Tode vor zwei Jahren ein Stück Wüsten-
lanü , das sich später als ölhaltig herausstellte . Sein Liiert
beträgt heute mehrere Millionen Dollar , die nun nach Eiben
in Deutschland suchen. ,

srankrHchwollte im Miir; lSZS mobilisieren
(Orshtbsrietrt unseres ksrissr Vsrtrstsrsj

Paris , 23. März.
Einen interessanten Beitrag zu den französisch-eng¬

lischen Verhandlungen liefert der frühere Ministerprä¬
sident Flandin . Er nimmt für sich das Verdienst in An¬
spruch, die Entende Cordiale neu geschmiedet zu haben,
hält aber den Engländern vor, daß sie früher nicht
energisch genug gewesen seien, so besonders am 7. März
1936, als das Rheinland wieder besetztwurde. Die
französische Regierung hübe damals England Widerstand
und Gewalt vorgeschlagen. Die britische Regierung habe
aber die französische Regierung um Verzichtauf -dieses
Projekt gebeten.

Lebrun in - er Sutt- Kall
Empfang durch die Stadt London

London, 23. März.
Der französische Staatspräsident Lebrnn wurde am

Mittwochnachmittag in der Euildhall, dem Londoner
Rathaus , vom Oberbürgermeisterder britischenHaupt¬
stadt, Sir Frank Vowater, empfangen. An dem feier¬
lichen Empfang nahmen u. a. auch Premierminister
Lhamberlain, die Minister und die Spitzen von Heer
und Marine teil. In den ausgetauschtenReden wurde
wiederum auf die „Bande hingewiesen, die das eng¬
lische Volk mit dem französischen verbinde."

kin„Nein"
„Wirtschaftlicheund militärische"

Generalstavsbesprechungenmit USA.?
London, 23. März.

Als der Labour-Abgeordnete Wedgewoodim Unter¬
haus am Mittwochdie Anfrage stellte, ob die Regierung
beabsichtige, „wirtschaftlicheund militärische" General-
stabshesprechungenmit den Vereinigten Staaten aufzu¬
nehmen, um sicherzustellen, daß amerikanische Lieferun¬
gen im Falle eines Krieges an England und seine Ver¬
bündeten durchgeführt würden, antwortete im Namen
des abwesenden Kanzlers des Herzogtumes Lancester ein
Vertreter der Regierung mit einem Nein.

Sefökrlitke- eutstke Pflanzer!
London, 23. März.

- .L britische Kolonialminister Macdonald erklärte im
Unterhaus, daß die britische Regierung eine Verstärkung
der Streitkräfte im britischenMandatsgebiet Kamerun
erwäge, da die Zahl der deutschenStaatsangehörigen
die der britischenin diesem Gebiet übertreffe. ( !)

sransjor- amftker stufstan-
Beirut.  23. März.

-»ie Ausstandsbewegung in Transjordanien ist in
vollem Gange. Die Regierung hat — über die Entwick¬
lung besorgt — alle Araber aus Syrien und Palästina
aufgefordert, das Land zu verlassen, widrigenfalls sieverhaftet würden.

Der aus den Tagen des Obersten Lawrence bekannte
englische Kommandeur her von Großbritannien besol¬
deten arabischen Legion in Transjordanien , Peak Pascha
hat amerikanischeWissenschaftler, die in Südtransjor-
dainen Ausgrabungen vornehmen wollten, an der Ab¬
reise gehindert.



Mnnirr LeitungE ' 's
-.uersrag, üen 2oi. rAikar^

rag der krfüllung
Sie Proklamation Vr. Neumanns
Meniel, 23. März.

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung des
Memelländischen Landtages gab der Führer der
Memeldeutschen, Dr . Nsümann,  folgende Proklama¬
tion bekannt, die von den Abgeordneten mit tiefer Be¬
wegung entgegengenommen wurde:

Memeldeutsche! Der Tag der Erfüllung ist da! Die
litauische Regierung hat unser deutsches Memelland an
das GroßdeutscheReich zurückgegeben. Wir kehrenheim
ins Reich, in unser deutsches Vaterland , dem unsere
heiße Liebe in den Zeiten der Not gehörte, wie sie ihm
jetzt in seiner Größe gehört und in alle Ewigkeit
gehören wird.

Unzählige Male haben wir noch unter dem litauischen
Kriegsgesetzund erst röcht seit wir unseren Marsch in
die Freiheit antraten , feierlicherklärt : Wir wollen heim
ins Reich! Was wir mit tiefer Sehnsucht erhofft und
mit unbeugsamem Willen erkämpft haben, das erfüllt
sich in dieser Stunde : Wir kehren heim ins Reich! Un¬
ermeßlich und unaussprechlichist unser Dank an den

Führer aller Deutschen, an unseren Führer Mols
Hitler !"

Dr. Neumann gab ferner bekannt, daß er im Namen
des Memellandes folgendes Telegramm an den Führer
gerichtet hat : „Mein Führer ! Das deutsche Alkmelland
kehrt mit dem heutigen Tage zum Deutschen Reich
zurück. Der unerschütterlicheGlaube an das deutsche Volk
und an Sie , mein Führer , haben uns die Jahre des
Kampses bestehen lassen. Ihnen allein gebührt unser
Dank und Ihnen gehört die grenzenlose Liebe aller
Memeldeutschen."

Zum ersten Male ' erklang dann in der Sitzung des
Memelländischen Landtages, die zugleich die .letzte
Sitzung ist, das Siegheil auf den Führer , und die Ab¬
geordneten stimmten spontan das Deutschland- und das
Horst-Wessel-Lied an.

Ein Vorbeimarschder memelländischenSA., die unter
der jubelnden Begeisterung der Bevölkerung durch die
Stadt marschierte, vor Dr. Neumann schloß den denk¬
würdigen Tag.

Unterredung mit Ur. ftacha
„kill Unglück Konnte verhütet werden"

(Von nnsorsm liiV.-Zonclsrbsriobtsrstattsr)
Prag , 23. März.

„Der Erlaß des Reichskanzlers über das künftige
verfassungsrechtlicheStatut unseres Landes gilt ung
als Staatsgrundgesetz. Davon müssenwir ausgehen . . ."'

Präsident Dr. Hacha begleitet diese Worte mit der
akzentuierenden Handbewegung des Juristen . „Die
Rechtsgrundlage für mein Handeln ist mit diesem Er¬
laß gegeben. Ich habe gestern die Nationalversamm¬
lung aufgelöst. Nach der alten Verfassung müßten
binnen 60 Tagen Neuwahlen erfolgen, aber diese Neu¬
wahlen können nicht durchgeführt werden, da sich ja
durch Abtrennung großer Gebiete vom ehemaligen
Staatsganzen die Basis der alten Wahlordnung ent¬
scheidend geändert hat."

Einige Sekunden lang liegt Schweigen im Raum.
Durch die Fenster leuchtet das Patina einer Barock¬
kuppel. Im Dunst des Mittags gebreitet liegt tief unter
dem HradschinPrag . Im Gesicht des Präsidenten ziehen
sich auf die Frage nach der kommendenRegierung die
Brauen zusammen. Die klugen Augen blickennachdenk¬
lich. „Die neue Regierung wird von mir im Einver¬
nehmen mit dem Reichsprotektor ernannt werden. Ich
kann also die alte Regierung nicht entlassen, ehe der
Reichsprotöktor da ist. Wir haben keine Nationalver¬
sammlung, da die Regierung aber im Volke verankert
sein muß, ist eine Institution  geschaffen worden,
die die Verbindung mit den breiten Massen herstellen
soll. In ihr sind alle Schichten der Bevölkerung ver¬
treten. Man könnte sie in deutscher llebersetzung„Aus-
schuß der Volksgemeinschaft" nennen.

„Die 30 Mitglieder sind von mir autoritativ er¬
nannt worden, junge Kräfte, Landwirte , Arbeiter,
Ingenieure , Vertreter des Adels, Tschechen, die nicht
mit einer politischen Vergangenheit belastet sind. Ich
habe mir das Recht vorbehalten, die Zusammensetzung
des Ausschusses jederzeit ändern zu können. Aus diesen
50 Männern werde ich schon morgen abend einen enge¬
ren Führerausschuß auswählen ."

Dr. Hachas Stimme wird eindringlich, auf der Stirn
graben sich die Furchen noch tiefer ein, die scharfge¬
schnittenen Züge erstarren. „Ueber das Schicksal des-
tschechischen Volkes ist schon in München entschieden
worden. An dem Absturz sind wir zum größten Teil
selbst schuld. Man hat eine falsche Nationalitätenpolitik
getrieben, sowohlden Sudetendeutschenwie den Slowa¬
ken gegenüber. Die Nadelstichtaktiksäte Unfrieden. Ich
empfand es früher schon als unklug und kurzsichtig,
beispielsweise in rein deutschenOrtschaften einen Platz
„Masaryk-Platz" zu nennen. Wir haben niemals einen

Ausländischer druck zwecklos
Neickswirlschaftsministerfunk unS der Neichssportfttkrerin Sonlkofen

Sonthosen, 23. März.
Das besondere Kennzeichender Rede des Reichswirt¬

schaftsministersFunk  am dritten Tage der Kreis- und
Gauamtsleitertagung in Sonthofen war , die Klarheit
und Offenheit, mit der er alle Fragen der Wirt-
schafts - und Finanzpolitik  vor dem politischen
Führerkorps der Partei behandelte. Seit der Beauftra¬
gung des alten Mitkämpfers des Führers mit dem Amt
des Reichsbankpräsidentensprach der Reichswirtschwfts-
minister das erstemal vor einem größeren Kreis natio¬
nalsozialistischerFührer.

NachdemParteigenosse Funk besonders die ihm vom
Führer zuteil gewordenen Aufträge in allen Einzel¬
heiten und den notwendigen Konsequenzen, die sich aus
der Sache ergeben, erörtert hatte, unterstrich er, daß
alle Erfolge der deutschenWirtschaftspolitik nach 1933
nie möglich gewesenwären ohne die engste und bereit¬
willigste Mitarbeit der Parteistellen im Reiche. Nach
interessanten Einblicken in alle mit den letzten Ereig¬
nissen zusammenhängendenwirtschaftlichenFragen stellte
Reichswirtschaftsminister Funk fest, daß Deutschlands
industrielle Stärke sich weiter nach aufwärts entwickele.
Wenn nun einzelne Kreise des Auslandes etwa glau¬
ben sollten, uns mit wirtschaftlichen Druckmatz-
nahmen  treffen zu können, so stehe fest, daß man die
gesamte wirtschaftliche und politische Kraft eines
90-Millionen-Volkes im Herzen Europas niemals auf
die Dauer werde ausschalten können, ohne im eigenen
Lande selbst Rückschlägezu erhalten. Mit derselben
Zähigkeit und Ausdauer, mit der wir auf politischem

ernsteren Versuch unternommen, mit Deutschland zu
einem freundschaftlichenVerhältnis zu kommen, llnd
so nahmen die Ereignisse ihren Lauf."

Der mächtige Kopf im weißen Haar stützt sich schwer
auf die Hände, in der Stimme vibriert ein dunkler
Ton. „Ich stand an der Schwelle, wollte nach den lan¬
gen arbeitsreichen Dienstjahren als Verwaltungsrichter
in den Ruhestand treten, wollte Ruhe Haben, wollte
verschiedenesschreiben, verwaltungsrechtliche Probleme
erörtern . . . Jetzt bleiben alle diese Pläne liegen.
Ich habe niemals einer politischen Partei angehört,
niemals einer Freimaurerloge , und ich habe mich nie¬
mals in Aemter gedrängt. Im Oktober zögerte ich
lange, mich wählen zu lassen. Ich gab meine Zustim¬
mung erst, als man an mein Pflichtgefühl appellierte,
und auch jetzt sehe ich meine Aufgabe nur als vorüber¬
gehend an."

Der Präsident verstummt. Auf die Stirne haben
sich Schatten gelagert. Ich erinnere an das
große geschichtlicheBerdienst, das sich Dr. Hacha
um das tschechische Volk, um die friedliche
Lösung eines ungeheuer schwierigen Problems er¬
warb. Ein müdes Lächeln spielt um die schmalen
Lippen. „Ich weiß, daß mich viele Tschechen nicht ver¬
stehen, vielleicht verurteilen . Aber es gab nur einen
einzigen richtigen Weg, wenn das Land nicht ins Un¬
glück gestürzt werden sollte."

„Ich besitze das Vertrauen Adolf Hitlers . Ich bin
nicht gewillt, mich an diesem Vertrauen zu ver¬
sündigen, und an meiner guten Absichtdarf niemand
zweifeln!"

Die dramatischenMärztage steigen in der Erinnerung
auf. Der Präsident schildert ihren Ablauf und ihre
Vorgeschichte. „Man hatte mir Verfassungsbruch vor¬
geworfen. Der Staat drohte zu zerfallen. Tiso und
Durcansky fuhren nach Berlin . — Da fuhr ich auch.
Ein großes Unglück konnte verhütet werden. Von Ber¬
lin aus erteilte ich telefonischden Befehl, den deutschen
Truppen, die den Schutz des Landes ' übernehmen
sollten, keinen Widerstand entgegenzusetzen. Ich glaube,
viele Menschenleben gerettet und nutzloses Blutver¬
gießen verhindert zu haben."

Der Präsident spricht mit ernster Stimme, weiter:
„Es wird nun von uns Tschechen abhängen, wie die
Zukunft aussieht. Es hätte auch anders kommenkönnen.
Niemand konnte Deutschland hindern, unseren Staat
einfach anzuschließen. Es ist nicht dazu gekommen. Mit
der friedlichen Lösung des Problems durch die Errich¬
tung des Protektorats des Deutschen Reiches über unser
Land ist uns Tschechen die Möglichkeitgeblieben, unser
nationales Leben zu leben, unsere kulturelle Eigenart
beizubehalten und zu entwickeln."

Gebiet die gewaltigen Erfolge erzielt hätten, werde
auch die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands
weitergetrieben.

Reichssportführer SA.-Obergruppenführer von
Tschammer und Osten  wies zu Beginn seiner
Rede darauf hin, wie dringend wir heute eine unge¬
heure Schaffenskraft und militärische Kraft unseres
Volkes benötigten, um die großen Aufgaben der Gegen¬
wart und Zukunft zu meistern. Die Sicherung der Exi¬
stenz des Volkes und der notwendigen Führ er aus¬
löse  erfordere eine immer stärkere Durchdringung des
ganzen Volkes mit dem Gedanken des Sportes und
der Leibeserziehung.  Der Träger einer so gro¬
ßen Aufgabe aber könne nur die Partei sein.

Die ganze deutscheJugend werde heute in der H2.
zur sportlichen Ertüchtigung  herangezogen, wobei
darauf geachtet werde, daß es zu keiner ungesunden
lleberbeanspruchung der Jugend komme, da ja auch in
der Schule noch Sport getrieben werde. Der NS .-Reichs-
bund für Leibesübungen umfasse 48 000 Vereine mit
über 4 Millionen Mitgliedern , während weitere 600 000
Volksgenossenden Betriebssportgemeinschaften ange¬
hören und vom Sportamt der DAF. betreut würden.
Der Reichssportführer kündigte im Verlauf seiner Rede
eine neue Durchgliederung des NS .-Reichsbundes für
Leibesübungen und seine Ungleichung an die Organr-
sation der Partei an. Im vergangenen Jahr habe
Deutschlandwieder große Erfolge erringen können, von
188 großen Länderkämpfen habe es allein 121 gewon¬
nen und sich somit weitaus an die Spitze aller sport¬
treibenden Nationen der Welt gestellt.

5 Zakre NeichslnmdSeulfcher Seegeltung
Berlin , 23. März.

Heute jährt sich zum fünften Male der Tag, an dem
der .Reichsbund Deutscher See -geltung
durch den Willen des Führers ins Loben gerufen wurde
und sein Leiter, Vizeadmiral Staatsr -at Adolf von
Trotha,  den bedeutsamen nationalpolitischen Auf¬
trag erhielt „im deutschenVolk den Seegedanken zu
wecken und zu vertiefen." In enger Zusammenarbeit
mit der Partei , den staatlichenStellen und allen gleich¬
gerichteten Organisationen ist der Reichsbund. seitdem
seinen Weg gegangen, um feinen Führ-er-Auftrag durch¬
zuführen.

Zwei Landesverräter kmgerichtet
Berlin , 23. März.

Die Justizpressestellebeim Volksgerichtshofteilt mit:
Der Volksgerichtshof hat am 30 November 1338 den
48jährigen Kaufmann Johannes Mikolajewski und
dessen 22jährigen Sohn Fritz Mikolajewski, beide aus
Küstrin. wegen Landesverrats zum Tode und zu dau¬
erndem Ehrverlust verurteilt . Beide Verurteilten sind
gestern hingerichtet worden. Johannes Mikolajewski
wurde durch seinen im Ausland lobenden Bruder dem
Nachrichtendienstdieses Staates zugeführt. Auf das

Ansinnen der ausländischen Spionagewerber, geheim¬
zuhaltende Nachrichten über Anlagen der -deutschen
Landesverteidigung unter Mißbrauch der Dienststellung
seines Sohnes gegen Entgelt zu verschaffen, ging
Johannes Mikolajewski bereitwillig ein. Fritz Mikola¬
jewski, der die landesverräterische Tätigkeit seines
Vaters kannte, hat dienstlich erlangte Kenntnisse von
deutschen Verteidigungsanlagen an seinen Vater und
durch ihn dem ausländischen Nachrichtendienstpreis¬
gegeben. Vater und Sohn haben dafür den ehrlosen
Tod des Landesverräters erlitten.

Kanzlei des sükrers verlegt
Berlin , 23. März.

Die Kanzlei des Führers der NSDAP ., Berlin W. 35,
Friedrich-Wilhelm-Straße 13, verlegt am 25. März
ihre gesamten Diensträume in die neue Reichskanzlei,
Berlin W. 8, Voßstraßo4. Die bisherigen Rufnummern
dieser Dienststelle 12 76 01 und 12 20 54 werden still¬
gelegt. Die neuen Rufnummern sind ab Montag, den
27. März, für den Ortsverkehr 12 00 54 und für den
Fernverkehr 12 66 21. Der Dienstbetrieb der Kanzlei
des Führers der NSDAP . wird von diesem Tage an
in der Voßstraße 4 in vollem Umfange aufgenommen.
Besucher können grundsätzlich nur in der Zeit von
9 bis 13 Uhr, außer sonnabends empfangen werden.

Me Aufbauarbeitenim tloppenburger
Museumsdorf

Cloppenburg, 22. März
Die Hauptarbeiten im Museumsdorf konzentrieren

sich zurzeit auf den Ausbau der zweiten großen Hof¬
anlage, des Hofsmann-Hofes, der an der Nordostseits
des ' Dorfteiches errichtet wird. Der Hoffmann-Hof, der
aus Goldenstedtstammt, stellt bekanntlich den Bauern¬
haustyp des Nordmünsterlandes dar, während der
Quatmannshof den Typ des Bauernhauses im südlichen
Münsterlande verkörpert. Der Hoffmann-Hof wurde mit
dem Einfahrttor nach Norden gebaut, während der
Quatmannshof mit seinem Einfahrttor nach Süden
zeigt. Entsprechenddiesen beiden Bauornhaustypen sind
auch alle zu ihnen gehörigen Baulichkeiten im gleichen
Typ gehalten. Von der Anlage des Hosfmann-Hofes sind
der Schafstall und im wesentlichen das Einraum-
Heuerhaus fertiggestellt. Neben dem Einraum -Heuerhaus
wird zurzeit ein Torfschuppengebaut, bei dem Sparren
und Ständer aus einem Stück sind. Zwischen dem
Einraum-Heuerhaus und dem Hoffmann-Hof selbst be¬
findet sich ein unbebauter Raum. Hier wird in Kürze
ein Doppebheutzr-haus M Typ des Hoffmann-Hofes er«

richtet̂ wcrden. Links oom^Hoffmaim-Hos ist eine großeZaunfcheuneim Bau , rechts ein -- peicher
Der Hoffmann-Hof ist ein prächtiges Banen

mit abgewalm-tem Giebel (sog. Kuppclwalm) und
gezeichnetverlegtem Reithdach. Der Bod-m
raumes, in dessen Mitte das Herdfeucrrau-ines, zu oessen oas -̂eroseuei.' seinen Plii,
haben wird, ist mit Kleinfindlingen gepflastert
dem Herdfeuer ist der Rauchfangschlitten, der aus Ni°
bek stammt, angebracht. Die Fenster haben Bb;
verglafung. Von besonderemInteresse ist das angebaut-
Dreschhaus mit dem hölzernen Eöpelwerk, das von
einem Löninger Meister gefertigt wurde und über «a
Jahre alt ist. "

Im Rahmen der Anlagen des Quatmannshofesstebr
die Errichtung des bekannten Schafstalles von Varei
busch vor der Vollendung. In dem zuin Quatmamislwi
gehörenden Doppelheuerhaus sind die Jnncnarbciien
weitergeführt worden. Der Herdraum wurde mit stlcii,
findlingen ausgelegt. Auch die sogenannte „Durst"
wurde wieder eingebaut. — So schreitet der Aufbau des
großen Kulturwerkes des Münsterlandes rastlos weiter
Viele Zehntausende werden in den kommenden Mona¬
ten wieder nach Cloppenburg kommen und die aus
bäuerlichem Wesen und meisterhaftem Können qewach,
senen Bauwerke bewundern. ' ^

irrten
Elternabend der Schule. Der Saal des Arster Land¬

hauses war bis auf den letzten Platz besetzt. Groß und
klein waren versammelt, anläßlich des Elternabends
der Volksschule Arsten. Der Schulleiter Pg . Petersen
begrüßte die Gäste und die Eltern der Schulkinder,
hierauf wickelte sich das vielseitige Programm ab.
(besang, Tanz und turnerischeVorführungen gaben einen
vielseitigen Einblickin die Arbeit der Schulkinder. Den
Abschluß bildete ein Spiel : „Wer will mit us n-o
Amerika" und einen Film : Von einem der auszog das
Gruseln zu lernen. Die Besucher hatten einen Abend
froher Unterhaltung erlebt. f18

Wildernde Hunde. Dieser Tage ist einem Anwohner
von wildernden Hunden ein wertvolles Schaf zerrissen
worden. f12

Tödlicher llnsall beim Anheizen eines Ofens. Von
-einem schweren Schicks-alsschlagewurde die an der Lehm¬
kuhle wohnende Familie Feldhasen betroffen. Eine ver¬
heiratete Tochter, die Lei der Honigkuchenfabr-ik in
Achim beschäftigt war, wurde durch Brandwunden so
schwer verletzt, daß sie bald darauf starb. Die Verun¬
glückte wollte in einem Gcmeinschaftsr-aum Feuer an¬
legen, hierbei kam sie dem Ofen zu nahe, so daß ihre
Kleider Feuer fingen.

Ei» schwererUngliicksfallhat gestern aus ungeklärter
Weise ein Menschenlebengekostet. Als die Gefolgschafts-
angehörige Frau D. im Gemeinschaftsraumder Firma
Feuer anmachenwollte, gerieten ihre Kleider in Brand.
Mit brennenden Kleidern lief sie auf den Hof, wo die
Flammen sofort gelöscht wurden. Die Verunglückte
wurde unverweilt dem Krankenhause zugeführt. Sie ist
nunmehr ihren Verletzungen erlegen. —Der jetzt durch¬
geführte Mittags -Ladenschlutz hat am ersten Tage seines
Inkrafttretens zwar hier und da einem Volksgenossen
lleberraschungen verschafft, ist aber im allgemeinen als
Selbstverständlichkeitausgenommen,worden. — 2m be¬
nachbarten Baden fällt das bekannte alte strohgedeckte
Vauernhaüs ' „Schneiderburg" wegen 'Baufälligkeit der
Spitzhacke zum Opfer. — An der Autobahn in Oyten
macht der Bau der Straßenmeisterei schnelle Fortschritte.
Daneben läuft der Bau einer Tankstelle, einer großen
Wagenhalle und eines Erfrischungsraumes. Weitere
Gebäude für Geräte und Wohnungen sind geplant und
werden folgen. f57

Vercken
Nicht wieder zurückgekehrt. Ein bei einem hiesigen

Handwerker beschäftigterLehrling -begab sich abends zu
einer Veranstaltung, von der er nicht zurückgekehrtist.
Von dem Meister wurde daraufhin eine Vermißten¬
anzeige erstattet.

Appell der Jäger des Kreises Rotenburg. Im „Roten-
burger Hof" fand der fünfte Kreisappell der Jäger des
Kreises Rotenburg statt, der mit einer umfangreichen
Eehörnschauverbunden war. Nach der Begrüßung durch
den Kreisjägermeister von Vietingho -ff  wurde ein
eingehender Bericht gegeben über die Beurteilung der
Gehörnschau. Bronzene Medaillen erhielten die Hege-
ringe Süttrum , Bahlde, Scheeßelund Grünhagen, wäh¬
rend silberne an Lauenbrück und Untersteht vergeben
wetd-en konnten. Nach ergänzenden Ausführungen Kreis¬
jägermeisters von Vietinghoffs sprach General von
Lettow - Vorbeck  über „ostafrikanischcJagd ", wo¬
bei er ausführlich auf die gewaltigen Lenkungen
Deutschlands in Ostafrika einging. Dem offiziellen
Teil des Appells schloß sich ein „grüner Abend" an,
der die Weidgenossennoch mancheStunde vereinte. 75

„Vookweeten Janhinnerk , frisch ut de Pann ". Im
Vi-elsted-t-er Va-nernhaus, das von den Stationen Hübe
und Bookholzber-g leicht zu erreichen ist, wird am kom¬
menden Sonntag ein Heimatfest ganz besonderer Art
stattfinden. Der Heimatverein Hasbr-uch war durch die
Werbung des Reichsnährstandes und des Deutschen
Frau -enwerks auf den Gedanken gekommen, die Wer¬
bung für den Buchweizen selbst durch ein öffentliches
Buchwelzenpfannkuchen-Essen und eine anschließende
ständige Aufnahme von Buchweizen-gerichten in die
Vauer-nhaus-„Spezialitätenkarte " tatkräftig zu unter¬
stützen. Er zeigt der Bevölkerung, wie gut die Gerichte
aus dem früher in jedem Bau-erNhausevorrätigen Buch¬
weizen schmecken und hilft gleichzeitig, den zurzeit großen
Buch-weizenvorrat unserer Siedler und Neubauern sofort
abzusetzen. Das echte, schöne Vauernha-us mit seinem
offenen Feuerherd, auf dem die „Janhinnerks " gebacken
werden, ist der rechte Rahmen für solch ein Fest. Die
Tänze der Heimatvereine werden weiter dazu beitragen,
daß das Fest ein stilvolles Gepräge erhält.

JugendlicherAusreißer gefaßt. Auf dem Oldenburger
Hauptbahnhof wurde ein jugendlicher Ausreißer ge¬
faßt, der vor etwa acht Tagen aus seiner Lehre in
Hamburg fortgelaufen war . Der jugendlicheAbenteurer
war weder im Besitz von Papieren noch Geld. Er war
mit einer Bahnsteigkarte von Hamburg bis nach Olden¬
burg gefahren. Für schnellsten Rücktransport des Aus¬
reißers ist Sorge getragen.

Fremdenverkehr in Oldenburg im Februar . In der
Landeshauptstadt übernachteten im Februar 1939 2870
(im Vormonat 2543) Fremde, und zwar 2234 (2424) in
Hotels und Gasthöfen, 9 (15) in sonstigen Beherber-
gun-gsstätten und 127 (104) in der Jugendherberge. Von
den Fremden stammen2201 (2345) aus Deutschlandund
33 (79) aus dem Ausland, darunter 20 (63) aus den
Niederlanden. Die Gesamtzahl der Ue-bernachtungen be¬
trug 5054 gegenüber 5694 im Vormonat.

Schulungstagungder KrcishauptabteilungsleiterIII
und Kreissachbcarbeitcr III . Landcshauptabtcilungs-
lciter III von der Landesbauernschaft Wcser-Ems,
Roloff, hatte die Kreishauptabteilungsleiter III und

die Kreissachbearbeiter III der Kreisbauernschaftenu
einer Schulungstagung nach der Eauhauptstadt berufe,.
Das allgemeine Interesse an den zur Bchandlun»
gestellten Fragen der Marktordnung des Reichsnähr¬
standes wurde durch die gleichzeitigeTeilnahme ver¬
schiedener Kreisbauernführer und Krcisstabslciter
bekundet. Die Tagung wurde am Montagvormittea
durch Landeshauptabteilungsleiter III , Rolos,
eröffnet, der darauf hinwies, daß die Zusammenkunft
der gemeinsamen Ausrichtung und Fragen der Markt¬
ordnung dienen soll. Gleichzeitig wurden die Richt¬
linien für die Zusammenarbeit der Kreisbauernschaften
(KHA. III ) mit den Dienststellen der Partei gegeben.
Stabsleiter III , Dr. Schreiber,  behandelte Fragen
der Organisation der Marktordnung und wies vor
allem auf den erweiterten Aufgabenkreis des Reichs¬
nährstandes im Rahmen des Größdeutschen Reiches hin
Abteilungsleiter III Ich Dr. Hünicke, sprach über Fragen
des Marktrechtes und Abteilungsleiter III0 , Eckmami
über Arbeiten seiner Abteilung „Wirtschaft". M
Dienstag sprachendie Vorsitzendenbzw. Geschäftsführer
der Wirtschaftsverbände der LandesbauernschaftWeser-
Ems über die laufenden Arbeiten. Die Tagung, die mit
einem Kameradschaftsabend verbunden war, hat die
Teilnehmer nicht nur nach der fachlichen Seite hin
gefördert, sondern auch kameradschaftlichnähergebracht,
was sich in der Praxis im Interesse der Ernährungs¬
wirtschaft gut auswirken wird.

Naturschutzgebiet„Stamers Hop". Der in der Nord¬
westbucht des ZwischenahnerMeeres südlich von Elmen-
dorf in der Gemarkung Zwischenahn, Kreis Ammerland,
liegende sogenannte Verlandungsstreifen „Stamers
Hop" wird nach einer Verordnung des Oldcnburgischrn
Staatsministeriums in das Reichsnaturschutzbuch ein¬
getragen und damit unter den Schutz des Reichsnatm-
schutzgesctzes gestellt.

^Vesernisrsol»
Kurze Umschau. Zwischen dem Rüstringer Heimat-

bund und der NSG. „Kraft durch Freude" wurde eine
Vereinbarung getroffen, nach welcher alle Veranstal¬
tungen in Gemeinschaftmit „KdF:" durchgeführtwerden
sollen, so daß dadurch einem weit größeren Kreis die
Möglichkeitgegebenwird, unsere schone Heimat kennen¬
zulernen. Für 1939 sind folgende Fahrtenziele festgesetzt
worden: 14. Mai : Üstfriesland (Geestraum), 11. Juni:
Spiekeroog (Jubilüumsfahrt ), 2. Juli : Wilster Marsch
(Holstein), 20. August"! OsnabrückerNordland, 17. Sept.:
Rund um Butjad 'ingen. Es können an diesen Fahrten
alle Volksgenossenteilnehmen. Der Rüstringer Heimat¬
bund befaßt sich mit dem Plan der Einrichtung eines
Heimatmuseums. — LeichtsinnigeSpielerei eines Neun¬
zehnjährigen mit einem Flobert führte zu einer
schweren Verletzung eines Lehrlings in Nordcnham, der
in ein Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — An
der Hochschulefür Musik, in Berlin bestand Hans
Roccvr aus Brake seine Prüfung als Konzertmeister. —
2m Schlaf bestohlenwurde ein Besatzungsmitgliedein«
im Vraker Hafen liegenden Schute. Während er in der
Koje lag, wurden ihm ein Paar Strümpfe und aus
seiner Weste eine silberne Uhr gestohlen. — Das Fest
der goldenen Hochzeitkönnen heute die Eheleutc Frie¬
drich Backhaus und Frau Hermine, geb. Tcdscn, in
Schwci begehen. sl>7

V>5Iiorn
Neue Landschaftsschutzgebieteim Kreise Eishorn. Im

Kreise Gifhorn sind jetzt drei größere Teile zu Land¬
schaftsschutzgebieten erklärt worden. 2m Norden ist das
Gebiet „Blickwedel- Hagen—Sprakensehl" mit seinen
alten , Wacholderbeständengeschützt. In der Mitte des
Kreises erstreckt sich südlich der Reichsstratze188 von
der Försterei Stellfelde bis zur Stadt Gifhorn das Ge¬
biet „Allertal— Barnbusch" unter Einschluß des Schloß-
viertels mit einer Fläche von 36 Quadratkilometer.
2m Hasenwin-kel endlich ist im Anschluß an die Reiche-
autobahn durch Einbeziehung der angrenzendenWal¬
dungen und des Wies-engeländes im Schunter und
Urautal . von Ochscndorf bis zur braunschwcigischen
Grenze das dritte Landschaftsschutzgebietentstanden.

Solls«
Tot ausgesnnden. In einem Graben an der Klem-

bahnstreckebeim Vasseler Bahnhof wurde ein etwa R
Jahre alter Mann , der in Bassel beschäftigtwar, to-
aufgesun-den. Die Ermittlungen wurden aufgenommen.

VeLrs«
Unfall eines Kindes. In der Vahnhosstraßeverließ

ein Junge plötzlich-den Bürgersteig und lief einem vor¬
beikommendenKraftwagen vor den Kühler. Der Junge,
der bei dem Znsammenprall eine Gehirnerschütterung
davontrug, wunde von dem Fahi-er des Wagens in eni
Krankc nhu-ns gebrächt.

Her Stand der Maul- und Klauenseuche
Nach den im Reichsanzeigervom 21. März veröffent¬

lichten Berichten der beamteten Tierärzte — zummmsN'
gestellt im Reichsgesundheitsamt— waren am 2̂. „
1939-im Reichsgebiet (ohne Oesterreich) von der Mc>u-
und Klauenseuche befallen: 524 (am 1. 3. 19Z0: stsO
Kreise mit 2377 (2882) Gemeinden und 4130 (a-N'l
Gehöften. Für die Gemeinden ergibt sich in der Pernall¬
zeit ein Neuzugang von 906 (940) und für die GelM
ein solcher von 2228 (2613). In Preußen waren am
Stichtag befallen: 317 Kreise mit 1678 Gemeinden>
2881 Gehöften, davon neu 636 Gemeinden und -
Gehöfte. Für Bayern lauten die entsprechenden ftdv- s
88 Kreist, 266 Gemeinden und 368 Gehöfte, davon
100 Gemeinden und 225 Gehöfte. „

Für das Land Oesterreichwird für den 1. -'Z
ein Befall von 50 Kreisen mit 215 Gemeinden ^ ^
Gehöften angegeben gegenüber 62 Kreisen '"st
meindcn und 605 Gehöften am ^2. tiobruar 19,4. - ^
waren neu 50 (52) Gemeindenmit 215 (HR ">em>
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^ -Oberführer Ludwig vom Mrer
zum Polizeipräsidenten ernannt

Bremen , L3. März

Der Führer und Reichskanzlerhat den kommissarische«
Polizeipräsidentenll-Lberfiihrer Ludwig  zum Poli¬
zeipräsidenten ernannt.

Der Regierende Bürgermeister SA.-Eruppenführer
Böhmcker  überreichte ll-Lbersiihrer Ludwig die Ur¬
kunde und sprach ihm zu der Ernennung seine Glück¬
wünsche aus.

Hugo pabst — bremischer Staatsrat
Das bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister SA.-Gruppensührer

Böhmcker  hat den Reichsbeauftragten für Baum¬
wolle, Hugo Pabst,  zum bremischen Staatsrat er¬
nannt.

Hugo Pabst blickt mit dem heutigen Tage auf eine
fünfjährigeTätigkeit als Reichsbeauftragter für Baum¬
wolle zurück und hat sich in dieser Zeit außerordent¬
liche Verdienste um den deutschen Banmwollhandel,
dessen Hauptsitz ja bekanntlich Bremen ist. erworben.

Llogddampfer„Steuben" besucht Memel
3m Nahmen der Ostsee-Skandinavien-Zahrt vom 20. Juni bis 7. Juli ist der Besuch am 24. Juni vorgesehen

Sofort nach Bekanntwerden ber Meldung von der
Rückgabe des Memelgebietesan das Deutsche Reich hat
sich der NorddeutscheLlohd entschlossen, seinen Er-
holungsreisendampfer„Steuben" zu Besuch in die wie¬
dergewonnene deutscheStadt Memel zu schicken. Der
Besuch wird am 2t. Juni auf der diesjährigen Lstsee-
Skandinaviensahrt der „Steuben" erfolgen, die vom
20. Juni bis 7. Juli stattfindet.

Den Fahrgästen der „Steuben" wird also Gelegen¬
heit gegeben, den alten» deutschen Kulturboden des
Memellandes aus eigener Anschauungkennenzulernen.
In Memel wird die Ankunft des bekannten deutschen
Erholungsreiienöampfers den freudigsten Widerhall
auslösen.

linier Bild zeigt das Memeler Rathaus (links) und
das Börsengebäude(mit Turm).

Beichslotterie der NSVflp. für
nationale flrbeit

Der Reichsinncnministergibt bekannt, daß der Reichs¬
schatzmeister der NSDAP . mit seiner Zustimmungwie¬
der die Veranstaltung eineö Losbriefgeldlotterie zur
Gewinnung von Mitteln für nationale Arbeit für das
Gebiet des ganzen Deutschen Reiches genehmigthar. Das
Spielkapital beträgt 18 Millionen Reichsmark, 36 Mil¬
lionen Losbriefe zu SO Pfg. Zur Ausspielung gelangen
insgesamt 5 130 006 Gewinne und 748 Prämien von
zusammen6,9 Millionen Reichsmark. Die Ziehung der
Prämien findet am 31. Juli in München statt. Der
Vertrieb der .Lose auf öffentlichenStraßen und Plätzen
sowie in Gast- und Vergnügungsstätten ist gestattet.

Lambeth-lvalk für Soldaten verboten
Der Reichsluftfahrtminister und Oberbefehlshaber

der Luftwaffe teilt in einer Anordnung mit. daß der
Tanz Lambeih-Walk unwürdige Bilder bietet und da¬
her für sämtliche Wehrmachtsangehörigein Uniform
verboten  wird . Das Spielen dieses Tanzes durch die
Musikkorps der Luftwaffe in Uniform ist unzu¬
lässig . _

Letztesgroßes Winterkonzert für die vom WHW. Betreuten.
Das Winterhiljswerk , Kreissührung Bremen , erinnert an das
heute, 2l> Uhr , im großen Glockensaal stattfindende große
Doppelkonzert , ausgeführt vom Hanseatischen Man¬
ne  r cho r Bremen , Leitung Dr . Curt Zimmer mann .
und vom Musikkorps ' des Infanterie - Regi¬
ments 65,  Leitung Stabsmusikmeister Georg Voigt.  Es
gelangen „Volkslieder und Märsche aus deutsche» Gauen"
znr Aufführung . Eintritt und Kleiderablage sind frei. Saal-
öisnnng 19.30 Uhr Pünktliches Erscheinen dringend er¬
forderlich.

Vremen—Leipzig in Z; Stunden
flb 15. Mai erhält Bremen ein ZVt-paar zwischen Leipzig—Bremen- Bremeichaven

Die Schienenzepp- oder Schnelltriebwagenverbinduil-
gen haben in den letzten Jahren an Zahl und an Be¬
liebtheit zugenommen. Hauptgrund für letztere ist die
große Reisegeschwindigkeit, die nach dem heutigen Stand
der Technik leicht erreicht werden kann, denn die Züge.
die im Fahrplan als FDt. erscheinen, sind kurz und
haben daher ein geringes Zuggewicht, wodurch das
Anfahren und das Abbremsen schnell vor sich gehen
kann. und die Grundgeschwindigkeitkann etwa 160 Kilo-
meter je Stunde sein. Die Reisegeschwindigkeitist je¬
doch geringer, ha beim Durchführen von Krümmungen
und von Stationen oder auch bei Baustellen die Trieb¬
kraft abgedrosselt werden mutz. Immerhin kann mit einer
Reisegeschwindigkeit von rund 100 bis
128 Kilometer  gerechnet werden.

Der erste FDt . fuhr 1934 zwischen Hamburg und Berlin
und erhielt im Volksmunde den Namen ..Der flie¬
gende Hamburger ". 1933 folgten „Der flie¬
ge n d e Kölner"  zwischen Köln und Berlin und
.'.Der fliegende Hanseat"  zwischen Hamburg
und Köln. Im Juli 1938, nachdeminzwischen auch auf
anderen deutschen Fernverkehrsstreckcn Schnelltrieb-
wagenverbindungeneingerichtet waren, erhielten wir
unseren „Fliegenden Bremer"  zwischen Wil-
helmshaoen, Bremen und Berlin . Leider nimmt dieser
immer noch den um rund 30 Kilometer längeren Weg
über Hannover statt über Uelzen. doch ist es vorläufig
nur so möglich, dem Zuge wenigstens auf der längeren
Strecke Hannover—Berlin eine stärkere Besetzungzu
sichern, so daß sein Weiterbestehen nicht in Frage ge¬
stellt ist. denn seine Benutzung von und nach Bremen
läßt immer noch zu wünschen übrig.

Zum 18. Mai dieses Jahres soll Bremen ein weiteres
IDl -Paar bekommen, das zwischen Leipzig—Bremen—
Vremerhavenverkehren wird.

Die Fahrlage dieses Zugpaares ist bereits aus dem
ersten Entwurf der beteiligten Reichsbahndircktionen
zu entnehmen. Da es sich jedoch vielleichtbei der „Ab¬
stimmung" mit dem übrigen Zugverkehrals notwendig
erweisenwird, eine kleine Verschiebungder Fahrzeiten
eintreten zu lassen, sei hier über die Fahrlage nur an¬
deutungsweiseetwas gesagt.

Der „Fliegende Leipziger ", wie dies neue
nur an Werktagen verkehrende Schnelltriebwagenpaar
volkstümlichheißen wird, soll nach Aufnahme von 12-
Anschlüssen von Dresden, Eera, Chemnitzund Planen
(Vogtland) u. a. m. um rund 8.30 Uhr aus Leipzig
abfahren und über Dresden—Magdeburg—Braunschweig
nach Hannover geleitet werden. Hier bekommt er An¬
schluß vom l?v 26 von Berlin I? (hier ab 8.24 Uhr.
Hannover an 11.13 Uhr). Die Fahrt von Leipzig nach
Bremen wird etwa 3)1 Std. und die Weiterfahrt nach
Vremerhaven mehr als X- Std. dauern. Die Rückfahrt
von Vremerhaven ist für kurz nach 17.30 Uhr vorgesehen.
In Bremen bringt dieser l?vt einen 12-Anschlußnach
Wilhelmshaven. in Hannover einen Anschluß an b'vt 78
nach Karlsruhe und an 12 68 nach Göttingen—Kassel.
Auf der Weiterfahrt wird auch nur in Braunschweig,
Magdeburg und Dessau gehalten. Noch vor 22.30 Uhr
wird die Ankunft in Leipzig sein, wo ein L-Anschluß
nach Dresden und ein V-Anschlutz nach Berchtesgadcn
und Salzburg—Bad Gastein—Villach—Klagenfurt vor¬
zügliche Weiterfahrmöglichkeitenbieten.

Voraussetzungenfür das Zustandekommendes „Flie¬
genden Leipzigers" sind: frühzeitige Lieferung der
Schnelltriebwagendurch die Wagenbaufirmen und recht¬
zeitige Fertigstellung der Oberbauarbeiten am Bahn¬
körper, besonders auf der Strecke Vremerhaven
—Bremen,  auf der zurzeit bei Vurg-Lesum — wie
wir kürzlich im Zusammenhang mit unserer Bauzug-
Reportage berichteten — eifrigst an Verbesserungen
gearbeitet wird. D D

poiizeiverorbnung
gegen den fllkoholmißbrauch

Das neue Gesetzblatt der Freien Hanse¬
stadt Bremen,  ausgegeben am 22. März, enthält
eine Verordnung über das Straüdamt in Bremerhaven,
eine Polizeiverorünnng. gegen den Alkoholmißbrauch,
eine VeroÄwung über Zuständigkeitennach dem Gesetz,
.betreffenddie Verwaltung und die Veräußerung der
Gemeinheitenund eine zweite Verordnung über die Er¬
hebung einer Ansgleichsabgabeaus frisches Fleisch, das
der Stadtgemeinde Bremen aus einer Schlachtung
außerhalb des Gemeindebezirkszugeführt wird.

In der Per o rdnn ng des Polizeipr äsid en -
t en gegen den Älkoh olm ißb  r auch  heißt es:

Zur wirksamenBekämpfungder der Volksgesnndheit,
dem häuslichen Frieden un!h der öffentlichenSicherheit
und Ordnung durch den Alkoholmißbrauchdrohenden
Gefahren verordne ich für Bremen Stadt - und Land¬
gebiet und Vegefack folgendes:

Wer dem Trunke ergeben ist, kann von der Polizei¬
behörde für einen Trunkenbold  erklärt werden;
gleichzeitig kann ihm das Betreten von Räumen, welche
zum Ausschau! oder Verkauf geistiger Getränke be¬
stimmt sind, verboten werden.

Ausnahmen von diesem Verbot sind zulässig, soweit
der als Trunkenbold Erklärte die genannten Räume zu
anderen Zwecken als zum Genuß öder Erwerb geistiger
Getränkesetwa zur Ausführung gewerblicherArbeiten
betreten will.

Er bedarf in jedem Falle der oorhcbigen Geneh¬
migung der Polizeibehörde. . >

Besonders haltlosen Trunkenbolden kann, namentlich
bei Riickfall, völliges Alkoholverbot  auferlegt
werden.

Wer den ihnen erteilte,, Geboten oder Verboten zu¬
widerhandelt, wird mit Geldstrafebis zu 15V RM. oder
mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft. WeitergehendeMaß¬
nahmen auf Grund anderer Vorschriften bleiben un¬
berührt.

Tkarine-Sfl.-Obersührer Llausen überreicht
80 Sfl.-Wehrabzeichen

Gesternabend verlieh im Rahmen einer kurzen Feier¬
stunde, an der 150 Unterführer der Marine-SA. und
Werkscharmänner teilnahmen, Marine-SA.-Oberfllhrer
Clauscn  80 Angehörigender Marinc-SA., der Werk¬
scharen der. Bremer Betriebe, Lagerhaus-Gesellschaft,
Gesamthafenbetriebe und Rickmers Reismühlen das
SA.-Wehrabzeichen. In einer kurzen Ansprache ermähnte
der Marine-SA.-Oberführer die Männer, auch weiter¬
hin nach dem Wahlspruch der Marinestandarte zu
handeln. Daran schloß sich der feierlicheVerleihnngsakt
an. Der Musikzug der Werkschar der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft umrahmte mit musikalischen Darbietungen
die schlichte Feierstunde.

Der Reichsniinister des Innern und der Reichs¬
minister für Volksausklärung und Propaganda
geben bekannt:

Das Memelland ist frei! Aus diesem für jeden
Deutschen erhebenden Anlaß flaggen alle staat,
lichen und kommunalen Verwaltungen , die Körper»
schasten, Anstalten und Stiftungen des ösf« itlichen
Rechts und die gesamte Bevölkerung Grötzdeutsch-
lands ab sofort biseinschlietzlichDonn e r s-
tag,  dem 23. März.

Ihea Ihieie

— von der „Komödie" Berlin gastiert in dar 9. Ur¬
aufführung des Schauspielhauses„Dia letzte Farm"
von Gustav Kampendonk und Friedrich Schreyvogel.

Bremer 8obs .usxisI1is .u8
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Die Karlsbrücke zu Prag
Wie es zur Legende vom heiligen Bepomuk kam / Bon Br. Bobert psäff -lliesberg

Auf sechzehn mächtigen Bogen spannt sich — 505
Meter lang — die alte Karlsbrücke zu Prag über die
grünen Wasser der Moldau. Von dem Häusergewrmmel
der Altstadt führt sie hinüber zur Kleinseite, wo über
düsterenWinkeln und Gassen, schwer an Geheimnissen,
der Hradschin emporragt — mit seinen Palästen und
Zinnen und mit den Pfeilern und Türmen des ehr¬
würdigen Domes zu 2t . Veit eine der glanzvollsten
Stadtburgen der Welt. Einer der ganz großen Bau¬
meister des Mittelalters , Peter Arier von Emünd war
es. der den 1344 von Matthias von Arras angefangenen
Neubau des Veitsdomes in den Jahren 1365/85 in herr¬
licher deutscherGotik weiterführte und vor allem den
hohen, edlen Ghor errichtete. Derselbe Meister hat auch
das für die damalige Zeit gewaltige Werk der Karls-
brücke begonnen.

Es war ums Jahr 1357, da er an Stelle einer frühe¬
ren hölzernen, der sogenanntenJudithbrücke, ihre ersten
Pfeiler in den Fluß stellte. Der gelehrte Kurier
Karl IV.. der kurz zuvor in Prag die erste deutiche Uni¬
versitätgegründet hatte und unermüdlichdaraus bedacht
war, seine' Residenzstadtimmer prächtiger auszustatten,
war )er Bauherr. Erst viel« Jahre später freilich unter
seinem Sohn und NachfolgerWenzel, den sie als Komg
von Böhmen Wenzelaus IV. nannten ward die große
Drücke in der Hauptsache fertiggestellt, ^ ahrhurwerte
bauten an ihr immer wieder, schmückten sie aus, schufen
den doppelten Saum der Figuren, der sie .ziert, und
fügten die gewaltigen Wehrbauten, deren iHvnster der
1452 errichtete Altstädter Turm ist. an, dre ihrem Bilv
eine einzigartige, vielbowunderteWucht und Gelchloßen-
heit verleihen. .

Gar oft tobten in ber Folge blutige Kample um die
Präger Brücke; ihr Besitz spielte im Dreißigjährigen
wie im Siebenjährigen Kriege und nicht zuletzt auch un
preußisch-österreichischen Ent,cheidungskampsevon 1866
«ine große Rolle.

Auch der Fluß trug nur unwillig das steiimrue^ocy
und bekannte immer wieder die wuchtige Maße der
Pfeiler. Im vorigen Jahrhundert zerbarsten einmal
einige der Bogen unter dem Anlauf des Eisganges ber
hochangeschwollenen Moldau.

Als sie ganz neu war . die Karlsbrucke, unter dem
König Wenzel noch. erlebt« sie em Schauspiel, das M

sie und für viele Brücken im christlichenAbendland
später bedeutungsvoll wurde.

Wenzelaus IV. war ein etwas seltsamer Herr. Er
lebte so ziemlichmit aller Welt im Unfrieden, mit den
Ständen und Kurfürsten des Hl. RömischenReiches
DeutscherNation ebenso wie mit seinen böhmischen
Untertanen. Härte und Rücksichtslosigkeit wechselte bei
ihm ab mit Nachlässigkeit und Trägheit. Gleichermaßen
wohlgesinnt blieb er zeitlebens nur dem Becher, den
lockeren Frauen und dem Jagdvergnügen, und die Deut¬
schen wußten wohl, warum sie ihn schließlich im Jahre
1400 einfach absetzten; es war nicht mehr mit ihm aus¬
zuhalten.

Anläßlich eines hitzigenRechtsstreites mit dem Prä¬
ger Erzbischofnun hatt« Wenzel — man schrieb das
Jahr 1393 — den Generalvikar des Präger Kapitels,
einen Domherren Johann von Pomuk verhaftet und, sei
es aus persönlichem Haß oder. daß er einen Rechtstitel
gegen den Prälaten zu haben glaubt«, eines Tages von
der Karlsbrücke herab in die Moldau stürzen lassen.
Aus diesem Vorfall entstand schon bald nachher eine
Legende, die Geschichte vom heiligen Nepomnk. Ihr zu¬
folge ioll ein frommer Priester. Johann von Nepomnk
mit Namen und Beichtvater von Wenzels Gemahlin
Johanna , deshalb in die Moldau gestürzt worden lein,
weil er sich standhaft weigerte, trotz aller Drohung W m-
zels. das Beichtgeheimniszu verletzen und dem König
einiges zu verraten, was die Königin ihm anvertraut
hatte und jener gerne gewußt hätte. Sehr rasch ge¬
wann diese Legende große Beliebtheit. Johann von
Nepomnkrückte immer mehr zum böhmischen Landes¬
patron auf. Besonders zur Zeit des Barocks erfreute er
sich eines reichenAnhanges. 1683 wurde sein in Nürn¬
berg gegossenes Bronzestandbildauf der Präger Brücke
aufgestellt, während zwischen ihrem 6. und 7. Pfeiler
ein Kreuz in der Briiftungsmaner die Stelle zeigt, wo
Nepomnk. den man übrigens erst 1729 offiziell heilig
sprach, nach der Ueberlieferungden Tod erlitten haben
sollte. Bis heute wallfahrten alljährlich besonders am
16. Mai viele Tausende hierher znr Karlsbrücke, und
vor allem durch diese Wallfahrten ward wohl der Nepo-
muk-Kult allmählich auch außerhalb Prags und Böh¬
mens verbreitet.

Nach altem Brauchtum waren schon immer Fluh-
übergänge mit Vorliebe durch fromme Bildwerke und
Kapellen beschirmtund den höheren Mächten gläubig
geweiht. Der hl. Christophorus. auch St . Nikolaus,
waren solche bevorzugten Brückenpatronein christlicher
Zeit. Seit dem 17. Jahrhundert aber tritt der Präger
Brückenheiligeimmer mehr an ihre Stelle und immer
häufiger ziert vornehmlich auch in deutschenLanden
sein Bildnis , das ihn in barockerBewegtheit im Ge¬
wand des Priesters mit dem Kreuz im Arm darstellt,
den Aufgang oder die Höhe von Brückenund Stegen.

flus dem Beckeratßsaal in der kunstßalle

Geschenk für die Universität Prag . Als erstes Geschenk
aus dem Großdeutschen Reich nach der Befreiung Böh¬
mens und Mährens erhielt die deutsche Universität Prag
aus der Schwarzwald-Hauptstadt Freiburg von dem be¬
kannten PhysikerDr. Seemann  ein Kristall-Röntgen-
Mikroskop mit hundertmillionenfacher Vergrößerung
überwiesen. Der Apparat, der die Frucht langjähriger
Versucheist, hat für die neuerdings so wichtige Mate¬
rialprüfung besonderenWert.

Meisterzeichnungen des 20. Jahrhunderts
' Viele Besucher wissen nicht oder denken nicht immer

daran, daß unter demselbenDach mit der Galerie die
weltberühmten Sammlungen des Bremer Kupferstich¬
kabinetts untergebracht sind. Hieran zu erinnern, hat
man den Veckerathsaalfür Wechselansstellungenherge¬
richtet; diese Ausstellungen werden mit Zeichnungen
aus den Beständen des Kupferstichkabinettsbestritten.

Wer die Kunsthallebesucht, kaun an diesem Saal , der
in der Mittelachse des oberen Geschosses liegt, nicht
vorübergehen. Er muß also haltmachen vor den Hand-
zeichnungen, die hier ausgehängt sind, und jeder, der
für Kunst empfänglichist, tut es betroffen. Denn selbst¬
verständlichwird in diesen Ausstellungen, die für den
Besuch des. Kupferstichkabinetts werben sollen, das
Beste vom Besten ausgesucht, und das bedeutet bei solch
bedeutender Sammlung, daß Kunstwerke allerersten
Ranges gezeigt werden.

In diesen Tagen ist die Ausstellung zum erstenmal
gewechselt worden. Das Thema lautet diesmal:
Äeisterzeichnungendes 19. Jahrhunderts . Gezeigt wer¬
den Blätter vom Ende der Romantik bis zur Jahr¬
hundertwende. Franz Krüger,  der elegante Bildnis-
maler des vormärzlichen Berlins , steht am Anfang
Wenn wir ihn als einen biedermeierhaft nüchternen,
realistischenMaler zweiten Ranges kennen, so stehen
wir hier überrascht vor zwei Blättern , dem Bildnis
eines Mannes und einer Pferdestudie: mit schwarzem
Bleistift und überhöhtem Weiß auf braunen Karton
werden hier ungemein reizvolle Wirkungen von samti¬
gem Glanz erzielt. Dann sind verschiedene Blätter von
Menzel  zu sehen, die von der künstlerischenWeite
dieses großen Malers und Zeichnerseinen kleinen Be¬
griff geben. Ein Studienblatt , Schulkinder, die auf der

Straße beobachtetund schnell, doch wie immer bei Men¬
zel ungewöhnlichgenau skizziert sind, zeigen uns den
Realisten, der alle Einzelheit der Kleidung bis in die
Falten und Fältchen genau wiedergibt. Das berühmte
Blatt mit dem Wirtshausgarten zeigt uns den Land¬
schafter Menzel. der zu den Romantikern und zu Ludwig
Richter Beziehungen hat ; das Bildnis der alten Frau
endlich enthüllt uns die Innerlichkeit und die psychologi¬
sche Einfühlungskraft. zu der dieser große Könner fähig
war.

Die Deutschrömer sind mit verschiedenenBlättern
vertreten. Wir verweisen hier auf eine Neuerwerbung
„Italienische Landschaft", die im vorigen Jahr als ein
anonymes Blatt gezeigt wurde und inzwischen als
Feuerbach  identifiziert werden konnte. Es ist mit
seinen olivgrünen, dunkelgrünen, rosa- und ockerfarbenen
Tönen ein besbnders schönes, außerdem ein seltenes
Blatt . Von Hans Thoma  sehen wir das farbige Blatt
der Rheinlandschaft, eine auch an dieser Stelle bereits
gerühmte Arbeit, außerdem eine Federzeichnung, die
eine Hügellandschaft. Bäume, Bach. Hang und Wolken
auf eine knappe Formel bringt. Beide Blätter zeigen
uns nicht den versonnenen, gern erzählenden, gemüt¬
vollen Maler , sondernden um Probleme der Form ernst
und entschiedenringenden Künstler. Wir gehen weiter
von einer Kostbarkeitzur anderen und bleiben vor dem
Leibt  stehen, dem Bild einer Frau . die sich im Tür¬
rahmen wendet; mit schweren, meist von oben nach unten
gehenden, vom Empfindung bebenden Strichen ist die
Gestalt und ist der Raum erfaßt Wir sehen von
Sievogt  das Bildnis einer Frau . das mit Eleganz
und Geist aufgesetzt ist, und treten, durch den Gegensatz
erschüttert, vor das Bildnis eines Ritters , das



Donnerstag , den 23. März 1939 Bremer Zeitung Nr . 82 Jahrgang1938
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Kohlrollen, Kümmeltunte
Der Weißkohl wird halbiert , gut vorgedämpft , dann trennt
man s° viel Blätter vorsichtig ganz ab, als man Rollen
gebraucht , der übrige Kohl wird geschnitten und mit ein-
gerollt Aus Rind - und Schwernemett , Ei , gehackten
Zwiebeln , eingeweichtem fest wieder ausgedrücktem Weiß¬
brot oder Stotzbrot und Salz macht man eine gut abge¬
schmeckte Masse, die man aus die Kohlblätter verteilt . Die
sestgerollten Kohlwickel werden nebeneinander in eine
Planne oder Schmortopf gelegt, je mit einem Stück
Margarine , Schmalz oder einer Speckscheibe belegt, ange-
braten , mit heißem Kohldampfwasser aufgefüllt und weich¬
geschmort. Die Tunke bindet man mit angerührtem Mehl
oder nimmt sie zum Ausrühren einer hellen Schwitze und
schmecktmit Kümmel oder Kapern ab.

Volles vlecksobÄkt-LgiUsvlrtsodiatt
tun Vvulsetwu I 'rsmsMvork
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Hohes Alter ! Heute vollendet
die Kriegermutter Gesche Voigt,
Bremen , in Kahrwegs Asyl,
das 8V. Lebensjahr . Frau
Doigt ist seit 1929 Witwe . Der
Sohn Johann ist im Felde
gefallen . Als Mitglied der
NSKOB . hat der Reichskriegs¬
oberführer der betagten
Kriegermutter ein herzlich
gehaltenesGlückwunschschreiben
übersandt . Ebenso erhält Frau
Doigt vom Gauobmann Pg.
Präger , Oldenburg , ein Glück¬
wunschschreiben. Der Kreis-
Sbmann Präsident Pg . Kahser
wird seine Glückwünsche per¬
sönlich aussprechen und eine

Ehrengabe des Reichskriegsopserführers überreichen.

öeMrliche Unfälle durch Irunkercheit
Die täglichen Unfälle — Motor aus dem Nahmen gedrückt und 15 Meter weit geschleudert

Tagtäglich werden in Bremen schwer« Zusammenstöße durch
angetvulnkene Fahrer verursacht ! Es scheint als ob noch immer
viele Verkehrsteilnehmer — die bisher noch nicht durch einen
eigenen Unfall belehrt worden sind — denben, daß ein oder
zwei Glas Bier durchaus keine Einwirkung auf das Fahren
halben können . Die Evscchvnng lehrt aber , daß auch schon ge¬
ringe Akoholmengen die Urteilskraft eines Menschen sehr
stark bevinslussen, und daß schon zwei , Ĥallbe" vollständig
ausreichen können , den Wagemut eines sonst verantwortungs¬
bewußten Mannes bis zum Leichtsinn zu steigern ! Man sollte
datier im Fahrdienst aus jeglichen AWbhotgsnuß verzichten —
und nicht erst abwarten , bis man selber durch Schaden Arrg
geworben ist; denn dann ist man meistens auch sofort den
Führerschein los ! Folgender Fall , der sich an: DienAag ereig¬
nete , beweist die Richtigkeit dieser Ausführungen : Gegen
19 Uhr kam ein Kvaftradsahver , der vorher dem Alkohol zu¬
gesprochen hatte , in der Richthofenstraße . vom Flugplatz zur
Kreuzung Neuenlander Straß « heran . Er näherte sich also
dem Stück der Richthofenstraße , das von der Einmündung
der Neuenlander Straße Fernverkehrsstraße  ist . Aus
der Richtung der Innenstadt kam zur gleichen Zeit ein Kraft-
wagen als Benutzer der Hauptstraße entgegen . Der Kvast-
vadsahrer wollte nach links in die Neuenlander Straße ein¬
biegen , 'er zeigte sich bei diesem Borhaben jedoch derart
„mutig ", daß er die drohende Gefahr eines Zusammenstoßes
außer acht ließ und versuchte, noch im allerletzten Augen¬
blick den Weg des näher kommenden Personenkraftwagens zu
kreuzen . Er schnitt dabei auch sehr stark die Kurve — nut>
stieß mit ziemlicher Wucht gegen den Kraftwagen , dessen
Fahrer von dieser leichtsinnigen Handlungsweise des Kraft-
radiahrers vollkommen überrascht worden war . Der Anprall
war so stark, daß der Motor des Kraftrades aus dem Nah¬
men gedrückt und ! 5 Meter weit zu ' r Seite  geschleu¬
dert wurde . Der Kvaftradsahrer , der vorher nicht einmal
einige Augenblicke Zeit gehabt hatte , das Vorbeifahren des
vorfahrtHberechtigten Kraftwagenfahrers abwarten zu können,
blieb schwerverletzt auf der Straße liegen . Man mußt « ihu
sofort mit ernsthaften Knieverletznngsn einem Krankenhaus zu¬
führen , Außerdem wurde ihm sofort an Ort und Stelle der
Führerschein abgenommen.

Ein anderer erheblich angetvunkener iBevkehrsteiluehnrer
verursachte am Sonnalbendvormittag rmr 11,20 Uhr aus der
Osterholzer Landstraße einen Zusammenstoß . Er lenkte sein
FuhvweÄ derart scharf an einem parkenden Kraftwagen des
E -Werkes vorbei , daß es zu einem krachenden Anprall kaum
Ohne sich um den dabei angerichteten Schaben zu kümmern,
setzte er seine Fahrt fort . Der Fahrer des beschädigten Kraft-
wagens nahm jedoch die Verfolgung auf und holte das Fuhr¬
werk ein . Als man den Fnhrwerkslenker vom Bock herunter¬
holte und zur Rede stellte, tonnte er sich nur mit Mühe
ausvechthalten , so stark torkdlte er hin und her ! Die Polizei
nahm diesen unerwimschtsn Verkehrsteilnehmer das Fuhr¬
werk ab und brachte ihn zur Blukuutevsuch >.mg zum Polizei¬
arzt.

In unglaublich leichtfertiger Weife brachte ' sich siu 72jäh-,
rigvr Fußgänger am Dienstagmtttag ryn 13.25 Uhr beim
Uebcrschreiten der Fahrbahn der Nordstraß « iu LebenHgssahr,
da er nur nach der einen 'Seite Ausschau hielt und sich auch
nur nach den aus einer Richtung 'herankommenden Fahr¬
zeugen richtete . Er lief dabei einem aus der anderen Rich¬
tung herankommendem Kraftwagen derart vor die Rüder,
daß es dem Fahrer unmöglich wurde , ein Unheil zu ver¬
hüten , Der Fußgänger wurde von dem Kraftwagen ersaßt und
zu Boden gerissen. Hinterher gab er zu, unachtsam gewesen
zu sein , er erklärte : „Ich bin einfach so drauslosgegangen,
daß von rechts her ein Wagen herankam , habe ich nicht be¬
merkt , da ich nur nach links sah und da ich außerdem schwer¬
hörig bin ." X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Berkehrs-

unfälle werden gebeten, sich im Polizeihaus Zimmer Sl7.
oder auk einer Polizeiwache zu melden

Am 29. März , gegen 10.30 Ilhr , wurde in der Kovnstvaße
Ecke Gvaudsnzer Straße ein Radfahrer von einem Personen¬
kraftwagen angefahren.

Am 18. März , gegen 0.30 Ilhr , wurde angeblich ein Fuß¬
gänger in der Waller Heerstraße in Höhe der Decla -Lichtspiele
von einem Kraftwagen angefahren.

LSjähriges Arbeitsjubiläum . Der Wsrkführer Hermann
Rullhusen  kann am heutigen Tage auf eine 25jährige
Tätigkeit beim Amt für Straßen - und Brückenbau zurück¬
blicken.

Die Vorprüfung zum Seesteuermann aus großer Fahrt
bestanden aus der hiesigen Reichsseesahrtschule nachstehend
genannte Studierende : Herbert Kuehn -Delmenhorst ; Weert
Leemhuis -Callao/Peru ; .Heinz Meier -Cuxhaven ; Hans Schütz-
Neunkirchen ; Adolf Sommerkamp -Brilon ; Helmut Tiemeier-
Osnabrück.

Die Hauptprüsung zum Seesteuermann aus großer Fahrt
bestanden auf der hiesigen Reichsseesahrtschule nachstehend
genannte Studierende : Georg Becker-Frankfurt a. M .; Kurt
Braun -Bsrville/Osnabrück ; Erich Fiegl -Mautern ; Heinrich
Gröne -Barnstorf ; Heinrich Jnselmann -Telmsen ; Hans Lübcks-
Parchim ; Heinrich Meher -Horn/Lippe ; Helmüth Meyer-
Stolzenau ; Wolf Renner -Bremen ; Friedrich ' Reuter -Oerling-
hausen ; Otto Schnor -Witzenhausen ; Richard Schulz -Bremen;
Karl -Friedrich Stradtmarm -Bremen ; Karl Terhehden -Moers : .
Paul Wagenknecht-Buer ; Joachim Windgassen -Stuttgart;
Wolsgang Woerdemann -Bremen ; Werner Wuttig -Neusalz.
Herr Fiegl und Herr Wagenknecht erhielten das Prädikat
,sMit Auszeichnung bestanden " und das Prädikat „Gut be¬
standen " erhielten die Herren Jnselmann , Stradtmann , Ter-
hehden, Woerdemann und Wuttig.

Äi-siiliclitsi- aus clsm Osi-iclitssaal
Hinlertreppentratsch im Vuntentor

Frau Mieze W . führt einen geradezu sausten , wohlklingen¬
den Vor - und Zunamen . Doch der Name erweist sich einmal
wieder als eitel Schall und Rauch — meint man , daß er das
Kennzeichen der Sanftmut und Ausgeglichenheit , der Lieb¬
lichkeit „draußen und drinnen " sei. Mieze W. wurde erst im
vergangenen Jahr wegen übler Verunglimpfungen zu einer
Geldstrafe von 40 Mark verurteilt , doch blieb sie auf Grund
des Amnestiegesetzes von der Begleichung dieser Summe ver¬
schont. Die Widerklage siel gleichfalls unter den Tisch, Anstatt
die Großzügigkeit des Gesetzgebers durch ein angemessenes
Verhalten ihrer Umgebung gegenüber zu achten und anzu¬
erkennen , überzog sie ihre Nachbarn einige Wochen später
abermals mit Verleumdungen , Dieses üble Treiben währte
von September 1938 bis Ansang dieses Jahres , so daß sie
in steigendem Maße der Schrecken der Sch'straße wurde , Frau
Mieze hatte es dabei insbesondere auk das benachbarte Ehe¬
paar L. abgesehen, das fortgesetzt die kränkenden Beleidi¬
gungen und Ehrabschneidungen über sich ergehen lassen
mußte . Eines Tages war aber das Maß voll und X. strengte
Klage gegen Frau W, an , die gestern vor dem Einzelrichter
einen vorläufigen Abschluß fand . Das Zeugenaufgebot bestand
aus nicht weniger als dreizehn Personen , die die Beklagte

NSDAP.
Ortsgruppe Fedelhören. Freitag , 24. März, Antreten der

uniformierten Politischen Leiter , wie bekanntgegeben , 19,59
Uhr , Messegelände.

Ortsgruppe Horn. Heute abend, 20,30 Uhr, Stabs - und
Jellenleitersitzung in der Geschäftsstelle. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Oslebshausen . Die Sitzung der Amtsleiter und
Zellenleiter findet nicht am Freitag , 24, März , sondern am
Montag , 27. März , 20.30 Uhr , im Gemeinschastshaus 'statt,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Freihafen . Schulung aller Leiterinnen und

Sachbearbeiterinnen am 24. März um 20.30 Uhr im Filmsaal
Wilhelm -Decker-Haus.

Jugendgruppen der Ortsgruppen Woltmershausen und
Rablinghausen . Am 24. März treffen wir uns um 19.45 Uhr
in der Rablinghauser Landlust zur Handarbeits -Berlosung.
Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Volkswohlsahrt
Freibanksleifch . Freitag , 24. März , blaue Karten Nr . 72 091

bis 73 000, 10—13 Uhr.
NSB .-Ortsgruppe Findorff . Wir erinnern an den Film-

vortrag „Alles Leben ist Kampf ", am Donnerstag , 23, März,
20.30 Uhr , im Haus „Weser " (früher Washington ) Sämtliche
Mitarbeiter müssen erscheinen , Angehörige können teilnehmen,

RGV.-Ortsgruppe Ostertor. Ausgabe von Bolksgasmasken
am Donnerstag , 23, März , in der Zeit von 18 bis 20 Uhr
in der Geschäftsstelle Beim steinernen Kreuz Nr . 9.

NSV .-Ortsgruppe Weidedamm , Wir erinnern unsere Amts¬
walter an die Filmvorführung „Alles Leben ist KSinpf ", am
Donnerstag , 23 März , im Lloydheim „Haus Weser " (Wals-
roder Straße ), um 29,30 Uhr , Eintritt frei

parteiamtliche Ameisen

(Die Inen kolxsnckev Ilitteilnnxen Kesiöisnrmm
^n/oixontoil .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Wilhelm Decker. Es haben noch nicht

alle Betreuten ihre März -Lsbensmittel abgeholt . Ausgabe für
Nachzügler nur noch morgen , Freitag , von 1k—18 Uhr,

WHW .-Ortsfiihrung Findorfs . Die nächste Ausgabe von
Lebensmitteln erfolgt am Freitag , 24. März , in den be¬
kannten Zeiten,

WHW .-Ortsfiihrung Pagentorn . Freitag , 24, März , Le-
bsnsmittelausgabe in der Holler -Allee Nr . 1, vormittags von
10—12 Uhr und nachmittags von 1k—18 Uhr . Nach Mög¬
lichkeit bitten wir freundlichst die Lebensmittel morgens ab¬
zuholen.

WHW .-Ortssührung Pcterswcrder . Ausgabe von Lebens¬
mitteln , heute , von 1K—18 Uhr , Ausweis und Markttasche
sind mitzubringen,

WHW .-Ortssührung Woltmershausen . Warenausgabe am
Freitag , 24, März , Nr . 1- 50 von 9—10 Uhr ; Nr , 51- 100
von 10—11 Uhr ; Nr , 101- 150 von 11—12 Uhr ; Nr , 151—200
von 15—1K Uhr ; Nr , 201 bis Ende von 16—17 Uhr.

schon in den Borermittlungen mehr oder weniger erheblich
belastet hatten . Wie zu erwarten , stritt Frau Mieze die ihr
aus dem Eröffnungsbeschluß verlesenen Beleidigungen ent¬
schieden ab und versuchte sich als Uiischuldslanun hinzustellen,
das den Angriffen der „lügenden Nachbarn " ausgesetzt sein
wollte . Bei der Vernehmung der beleidigten Frau X, kam
so recht die schmutzige Denkungsweiso der Beklagten zum Aus¬
druck, die den Aussagen der Zeugen mit ironischem Grinsen
folgte und das Recht stets für sich beanspruchen wollte.

Einige AuMnitte aus der Verhnndlungssührung kenn¬
zeichnen die Wesensart Frau Miezes , So sagte z. B . ihr
eigener Mieter aus , daß es eine Unmöglichkeit sei, mit ihr
auf gutem Fuß zu bleiben . Einen Postbeamten und dessen
Familie verfolgt sie schon seit zehn Jahren mit gehässigen
Redensarten , Einmal ist es sogar so weit gekommen, daß sie
dem Beamten gegenüber tätlich geworden ist und ihm die
Brille von der Nase gestoßen hat . Die Zeugin Frau I.
beabsichtigte sie in der Zeuginnenaussage dieses Verfahrens
durch Drohung zu beeinflussen . Eine andere Frau drückte sich
wie folgt in der Beurteilung der Beklagten aus : „Wo ich
gehe und stehe , man hat vor dieser Frau keine
N u h e." Einen ganz schwierigen Stand hatte Frau L., die
durch die goldige Mieze im Laufe der Zeit derart einge¬
schüchtert wurde , daß sie sich nicht mehr auf die Straße wagte,
wenn sie mit der nächsten Nachbarin sprechen wollte . So
wählte sie den Weg über den Gartenzaun des Hinterhauses.
Um der Beklagten zum letzten Male eine harte Verwarnung
zu erteilen und das Unwürdige ihrer Handlungsweise vor
Augen zu sichren, erachtete das Gericht eine Geldstrake
von 100 Mark  als erforderlich und ausreichend . Falls sie
sich wiederum zu derartigen Verleumdungen hinreißen lassen
sollte, wird sie eine Freiheitsstrafe zu vergegenwärtigen haben ..
Dem Nebenkläger wurde ferner die Befugnis zuerkannt , das
rechtskräftige Urteil in den bremischen Tageszeitungen zu
veröffentlichen

» -

Auf einen ganz schlauen Trick glaubte der schon sechsmal,
darunter schon verschiedentlich wegen Eigentumsdelikte vor¬
bestrafte Heinrich Fi , gekommen zu sein . der einigen Drogisten
und Fotohändlern unangenehme Besuche machte. Am 25. Fe¬
bruar betrat er das Geschäft eines Neustädtor Einzelhändlers,
der vor seinem Haus einen Filmpack -Automaten aufgestellt
hatte , Fi . schwindelte dem Ladeninhabcr vor , trotz dem Ein-
wurs eines Markstückes einen Filmpack nicht erhalten zu
haben . Der Geschäftsmann glaubte dem Betrüger und ver¬
abfolgte Fi . einen Film . Mit dieser „Lösung " war ihm aber
nicht gedient , hatte er es doch auf die Mark abgesehen. Einige
Stunden später suchte der Betrüger abermals den Laden -aus
und machte den „Vorschlag ", der Händler sollte ihm bei
Rücknahme des Films fünfzig Pfennig auszahlen , denn er sei
aus den Gedanken gekommen, daß sie sich den Schaden
teilen (!!) wollten . In den folgenden Tagen tauchte Fi . in
Walle und im Ostertor ans , diese Betrugsmanöver mißlangen
jedoch. Fi . hatte seine letzte Strafe erst vor wenigen Monaten
abgesessen und sich in der Zeit darauf herumgetrieben , an¬
geblich konnte er keine geeignete Arbeit finden . Das Urteil
lautete wegen einer vollendeten und zwei versuchter Betrüge¬
reien antragsgemäß auf eine Gefängnisstrafe von
z e h n M o n a t e n . - A

Eine Einstellung von Jungmiinnern in den gehobenen
Dienst der Neichsfingnzvcrwaltung wird noch im April
erfolgen . Die Bewerber müssen mit Erfolg zehn Schuljahre
durchlaufen haben . Auskunft erteilt der Oberfinanzpräsident
Weser-Ems in Bremen , Haus des Reichs.

Lremer

Das Schauspiel bereitet unter Spielleitung von Horst
Hoffmann die „Rebel .lion um Preußen"  von
Friedrich Bethge vor. Dieses Stück wurde soeben in
Frankfurt am Main als Auftakt der „Woche lebender
Dichter" mit großem Erfolg uraufgeführt,

Sremer Soksuspielksus
2m Burgtheater Wien gelangte soeben mit außer-

ordentlichem Erfolg das neue Werk von Josef Wenter
„Der deutsche Heinrich"  zur Uraufführung
Wenter, der in Bremen durch die erfolgreicheAup
fühvung seiner Bühnewwerke„Der Kanzler von Tirol"
und „Die schöne Welserin" im Schauspielhausbekannt
geworden ist, kommt auch mit seiner jüngsten Dichtung
hier zu Worte. Die Erstaufführung des mit höchster
dichterischer Kraft geformten „DeutschenHeinrichs"
erfolgt im Schauspielhaus am Freitag , 21, April,

Donnerstag , 2tz. März . k,00 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬
ter . 6,05 Bon Hos und Feld , 6.1'5 Leibesübungen ! Madeleine
de Bver . 6.30 Zum fröhlichen Beginn ! 8.0» Haushalt und
Familie . 10.06 Volksliodsingen . 19.36 So zwischen elf und
zwölf (Kieler Orchestergemeinschast). Dazwischen: Unsere
Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiisahri;
Binnenlands - und Seewetterbericht , 12.0» Musik znr Werk!
pause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag , 1315 Musik
am Mittag . (Das Kammcrorchester und der Chor der EAAR
(Turin ), sowie Gssangssolisten .) 14,00 Nachrichten. 14.20 Mu¬
sikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschisi-
fahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldungen
des „Eildienstes "). 15.25 Operettenklänge (Schallplatten ). 18.00
Musik am Nachmittag . 17.10 München — Rom. Ein Gruß
der Jugend über die Alpen . 18.00 Froher Feierabend . 10.45
Ostpreußisches Gold als Frühlingsstrauß . Znr letzten Reich--
straßensammlung entstehen Schneeglöckchen, aus Bernstein.

,20.00 Erste A'bendnachrichten . 2010 Unsere Frühjahr - schlager.
'Die letzten Neuheiten aus Operette und Tonfilm . 21.00 „Das
Narrengericht ", eine Singkomödie . 22.00 Nachrichten. 22.20
Aus den Ansängen des Sports . Alte Pioniere erzählen.
22.35 Spätmusik.

MII » » IIIMIIIIIIIMIII » I» » MI » » M » II» III» » » » » » » » IIII1M » I» IIM » IIII111MM,

Wetterbericht ües kviobsrvottvräienstss
(^nsAubvort Kiemen)

Unbeständiger Lenz
Die Wetterlage beginnt sich allmählich etwas umzustellen.

Die Störungen wandern , zwar nach wie vor , von Schottland
kommend, nach Südosten , Aber der milden Meeresluft ist e-
jetzt möglich, weiter nach Osten vorzudringen , wobei die
Niederschlüge in unserem Bezirk am Mittwoch nur noch als
Regen gefallen sind. Die Temperaturen erhoben sich in
Holland bis ans 7 Grad Wärme . In der Normandie konnten
mittags schon 12 Grad abgelesen werden . Das Azorenhoch
liegt nun schon seit Tagen nördlich dieser Inselgruppe >cst
und wird auch in der nächsten Zeit nicht wanken . Es hat
sich damit eine echte Frühlingswetterlagc eingestellt . Da-
Wetter wird weiterhin veränderlich bleiben.

VittsrunystaksHs vom 22. vkärL 1938
8 Uks 14 Ukf 13 Mr

^suckllglislt . .
V/Inclstüplcs . . . . . . . . .
^/stlsr . . . . .

764 .4
-2 .2

82°/.
8 2

760 .4
3 . 6

73 °/-
5 4

746 .4
1 6
96°/.

50 4

Minimum . . . . —4 .2

Die Vorhersage für morgen : Lebhafte und böige westliche
Winde , rasch wechselnde Bewölkung , Schauerniederschläge.
Etwas milder.

Die Aussichten für übermorgen : Lebhafte nordwestliche
Winde , veränderliches und wieder etwas kühleres Wetter.

., ?7

„Was geschieht denn, wenn der menschliche Körper in
warmes Wasser getaucht wird?" fragt der Lehrer,

„Meistens klingelt das Telefon!" antwortete der
kleine Fritz. (Die Koralle)

Leister kammermusikabend der ptzritzarmonischen läesellschast

Liederabend Maria Schilling
Corinth  mit dunklen Flecken dämonisch aufgebaut
hat und in dem wir die Züge des Meisters wieder¬
erkennen.

Die deutschenMeister führen in dieser Ausstellung.
Daneben sind einige Franzosen gehängt. Zwei Zeich¬
nungen zeigen Daumier  von einer unbekannten
Seite . Leise, wolkig duftige Striche umhüllen eine Ge°
staltengruppe mehr als daß sie sie herausholen und geben
doch dem Gegenstandein ruhiges, statisch ausgewogenes
Gleichmaß. Auf dem anderen Blatt reckt sich ein männ¬
licher Akt mit ekstatischer Gebärde; hier ist die Ge¬
stalt mit dem knappsten, nicht einmal zu Ende geführten
Umrissen verwirklicht. Vor diesen Blättern wird
Daumiers Aussage glaubhaft, daß die Menge seiner
Karikaturen , die ihn berühmt gemacht haben, von den
harten Notwendigkeiten des Daseins diktiert worden
sind und daß er andere, ihm mindestens so wichtige
Aufgaben ihretwegen hat unterdrücken müssen. Von
De .lacroix  werden zwei Blätter gezeigt, eines, das
eine Gruppe aufgeregt schreienderFrauen , und eine an¬
deres, das einen Löwen zum Gegenstand hat ; sie geben
uns einen Begriff von der Kraft seines Ausdrucks¬
willens und seines Temperaments. Corot,  dem wir
als Meister der Waldatmosphäre auch von dem Bild der
Bremer Kunsthalle kennen, wird hier mit einer Blei¬
stiftzeichnungdesselben Themas vorgestellt: ein Wald¬
inneres , das mit zarter, schwebenderTonigkeit das
Nichtgreifbare zwischenden Stämmen, den Atem und
die Seele des Waldes anschaulichmacht. Wir sehen
ferner einen CSzanne.  das Bild eines Putto , das mit
klaren, heftigem Strich umrissen ist, sehen Renoirs
zauberhafte Anmut in einem Mädchenaktund erkennen
endlich in dem Fvauenakt des Puvis de Chavannes
das eigentlicheFranzösische, das was der deutschen Kunst
entgegengesetztist und sie befruchtet hat : die Wahrung
und immer neue Erweckung des antiken Erbes.

Waläsinnr ^ npstistinv

Schwerin stiftet einen Musikpreis. Zur Pflege und
Förderung des Musikschaffens hat der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Schwerin für alle in Mecklenburg
lebenden und aus MecklenburgstammendenKomponisten
einen Musikpreis in Höhe von 1000 RM . gestiftet. Der
Preis ist für ein Werk gedacht, das Inhalt und Idee
der Ballade „Herr der Scholle" des bekannten mecklen¬
burgischenDichters Friedrich Griefe verkörpert und in
der musikalischen Gestaltung den Charakter einer Kan¬
tate für Soli , gemischen Chor und Orchesterträgt Das
preisgekrönte Werk wird im Rahmen des Schweriner
Mustktages, der für den Herbst geplant ist, uraufgeführt.

Es war ein besonderesVergnügen, der hochgeschätzten
Gestalterin geistlicher und weltlicher Kantaten einmal
wieder als Liedersängerin zu begegnen! Hier treten im
intimeren Raume die Vorzüge und Eigenarten des Or¬
gans wie seines Charakters um so deutlicher hervor.
Man erfreut sich an der schlackenlosdurchgebildeten
Stimme, die jeden Ton mit Sorgfalt und vollendeter
Abrundung darbietet und überall dem vorzutragenden
Liede Wärme und frauliche Beseelung zu geben vermag.
Ebenso sehr erkennt man die Kraft des Ausdrucks wie
die Scheu, sich rückhaltlos der Empfindsamkeit mancher
Gedichtehinzugeben. Und so erstehenals schönste Gaben
solche Lieder, die in ihrem Ernst und ihrer innerlichen
Erschütterung an die Aufgaben der großen Kantaten
heranreichen.

Daher hatte wohl auch die Künstlerin in den Mittel¬
punkt ihrer Folge Robert Schumanns „Frauen -Liebe
und -Leben" gestellt, jenen Liederzyklus, der einst das
Entzückenunserer Großeltern war, bis er dann durch
Jahrzehnte vorwiegend im häuslichen Liebhnberkrerse
unveräußerlicher Besitz wurde. Hier ihn einmal wieder
von einer bedeutenden Sängerin unter Einsatz ihres
ganzen Könnens zu hören, bedeutete in mehr als einer
Beziehung eine Neuentdeckungdes Werkes. Und schnell
erkannte man, was Marta Schilling an dieser Aufgabe
gereizt hatte und was ihr besonders lag : Die kantaten-
hafte Abrundung des Ganzen und die Möglichkeit, in
der Aufeinanderfolge seelische Zustände einer deutschen
Frau zu spiegeln. Sie gab jedem Liede seinen eigen¬
tümlichenGehalt und zwang die Folge zur geschlossenen
Einheit , die sicherlich ihren Höhepunkt und ihre stärkste
Wirkung im herben Trauergesang am Schlüsse fand.

Hierbei konnte sich auch Friedrich Rolf Albes  am
Flügel als vortrefflicher Begleiter erweisen, der in den
überleitenden Zwischenspielendie Stimmung eindring¬
lich und tragend erhielt , und der mehr als einmal durch
den duftigen Anschlagdes klangschönenBechsteinflügels
aufhorchenmackste

Um dieses Werk standen zwei Licderreihen von
Beethoven und Brahms , die in sich wiederum mit kluger
Steigerung erwählt waren. Beethoven, der Lieder¬
komponist mit dem ständigen Drängen znr großen,
geschlossenen Form und ihren Ausdrucksmittcln, erhielt
von der Künstlerin eine außerordentlich sorgfältige und
gefeilte Wiedergabe, die jedes Lied in seiner muster¬

haften Deklamation wie in seiner seelischenDurch¬
dringung des Textes vollkommenausschöpfte. Seltsam
berührte das Eingangslied „Wonne der Wehmut" in
einer uns unbekannten Fassung, die, belegt oder nicht,
im Programmzettel gegen den Text der üblichenFassung
hätte abgehoben werden dürfen.

Der -abschließende Brahms brachte wie auch die beiden
anderen Abteilungen eine Reihe der bekanntesten
Lieder, die überall durch die überaus sorgfältige Durch¬
dringung überraschten. Außerdem schien oer Künstlerin
gerade dieser Meister ganz besonders gut zu liegen,
und so erhielten Kostbarkeiten wie „Weit über das
Feld" oder die „Feldeinsamkeit", das rhythmischekapri¬
ziöse serbische„Mädchen" oder endlich das berühmte
„Meine Liebe ist grün" eine ausgezeichneteGestaltung,
die den Entschlußder Hörerschaft, auch diese Liederreihen
als geschlossene Einheiten zu betrachten und nicht durch
Beifall zu zerreißen, wiederholt ins Wanken brachten.

Am Ende gab es herzlichen, anhaltenden Dank, der
die Künstlerin noch zu mehreren Zugaben veranlaßte.

' Olsmsns Onnis.

Hans Lvahlik preisgekrönt
Eichendorff-Preis für den sudetendeutschenDichter

.Lie Johan 'N-Wolfgang-von-Goethe-Stiftung in Wei¬
mar hat den Joseph-Freiherr -von-Elchendorff-Preis , der
für eine geistige schöpferische Leistung des SuSeten-
raumes bestimmt ist, sür das Jahr 1939 dem Dichter
Hans Watzlik  in Neuern. (Böhmerwald) verliehen.
Die Höhe des Preises beträgt 5000 RM.

Das Lichtbild im Vienste des Naturschutzes
Den wundervollen Diapositiven und Schmalfilmen , "die Dr.

Nitschke (Berlin ) diesmal den Bremer Freunden des
Natnrschützes in der Abendveranstaltung der Naturschntzgesell-
schast bescherte, schickte der - Vortragende einsichrende Leitsätze
znr propagandistischen Ausgabe und Wirkung des Lichtbildes
voraus . Er . umriß zunächst noch einmal die Aufgaben des
Natur - und Hcimntschntzes und würdigte die Verdienste der
älteren Generation für die Erhaltung der überkommenen
Naturdenkmäler . Bekanntlich ist gerade in Niederdcntschland
viel und alles für den Naturschutz getan worden ; wie schon
Hinweise ans den Hasbrnch , den Neuenburger Urwald »nd die
niedcrsächsischen Hünengräber hinlänglich bezeugen. Aber noch

heute hat der Verfechter des Heimatschutzes alles zu >chutzc».
was noch irgendwie zu retten ist und darüber hinaus vor
allem in der Jugend  die Liebe zur Heimat immer unedel
wachzurufen . Schule und Hitler -Jugend sind die Galante»
dieser Idee , in deren Dienst gerade die Reichsstelle sür de»
Unterrichtsfilm ihre großen und schwierigen Aufgaben zu
erfüllen hat.

Dr . Nitschke schilderte im einzelnen die Eigenge>etzlichkeii
des Lichtbildes und Films als Unterrichtsmittel , wobei er
neben dem Einzelbild den Film in seinem dlinaimsche»
spannunggeladenen Erlebniswert herausstellte . Als Forderung
für den erzieherisch brauchbaren Film ist zunächst klare Ge¬
staltung nach Inhalt und Schnitt maßgebend : das erziebe-
risch vorgeführte Lichtbild muß grundsätzlich wahr sem und
als echte Natur n r k u n d o gelten können . Ein Bild kann
nur dann ethisch« und ästhetiscki« Beweiskraft tragen , wen»
es bewußt gestaltet , d. h. „gebildet " worden ist. „Eal , e>w
sach, wesentlich, schön, stimmungskrästig »nd hailpllächlich
so ungefähr deutete Dr . Nitschke die Ersvrdernrsie ^ m, d>e e>»
bewegtes oder unbewegtes Natnrlichtbild im Dienste dr-
Natnr - und Heimatgedankens ausweisen muß . Da o-
möglich ist, die gesamte Jugend unmittelbar an das -ssist» '
erlebnis heranzuführen , muß das Lichtbild als znverlastigcr
Mittler eingesetzt werden . Wieweit dieses Ziel schon <v'^ !w
ist. konnte der Redner an Hand seines großartigen - "w
Materials veranschaulichen . Die Einzelansnahmcn und r r
Filme — Bildstreifen wie der Wafservogelsilm und .-.stk'Us'
beim Mausern " dürften „einmalig " sein — waren wchUe»
Zeugnisse sür die vorbildliche Gemeinschaftsarbeit die >
der Reichsstelle sür den Unterrichtsfilm geleistet wird.

Dr . Burr.  der einleitend aus das mnsangreiche
Programm der Bremer Naturschuhgesellschast hinwies , kmi»
in seinem Schlußwort den wahrhast stürmischen Bciwu -
großen Hörerkreises nnterstreist -cn . Dr . Nitschke, der OstA
seinem neuen Wirkungskreis die enge Bindung an Isis') ,,
und die niederdeutsche Heimat im weiteren spürbar am» i;
erhält , hat mit seinem Kastvortrag den Bestrebungen
Bremer Natnrichutzgesellschast weiter starkeil Austrieb gegeb

Manfred Hausmann in Luxemburg . An'
Luxemburger Gesellschaft für deutsche Literatur und 11
deren Vorsitzender . Pros . Kratzenberg . unlängst bom S> l
mit der Goethe-Medaille ausgezeichnet wurde las '
Hausmann  in Luxemburg aus seinen Wertem -rar ,
anstaltung , bei der auch die deutsche Kesandtschast vcri
war , wurde ein großer Erfolg für den Dichter uno
deutsche Sache . Die „Luxemburger Zeitung " schreibt.
den zwanzig Schriftstellern , die im Lause der sŝ , st,
den Mitgliedern der Gesellschaft für deutsche
Kunst aus ihren Werkest vorgetragen haben ist .
Hausmann der einzige den die Gesellschaft nach st' '
Zeit zum zweiten Male eingeladen hat Der Dichter mag
ein Zeichen seiner Beliebtheit in Luxemburg ?'
blicken . . . Die treue Gemeinde freut -sich icho» A
den dritten Besuch dieses eigenartigen und einzig »
Dichters ."
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Das erste Vremer Frauenschastslieim
Übergabe an TlS.-Frauenschastund Jugendgruppe im ÜrtsgruppenbereichVuntentor

Was seit Jahren ersehnt und seit Wochenin aller
Stille^ vorbereitet worden war. wurde gestern für die
Ics .-^ rauenschaftsortsgruppen und Jugendgruppen des
Luntentor -Bereichs, das nach der Neugliederung die
OrtsfrauenschaftenBuntentor , Johann Gosse l.
Werder und Huckelriede  umfaßt , freudige und
überraschendeWirklichkeit: das eigene Heim.  Nur
ein kleiner Kreis von Mithelferinnen der Ortsfrauen-
schaftsleiterin Pgn. Schriefer  war in den Plan und
seine Durchführung eingeweiht, und als gestern abend
die Jugendgruppe Buntentor mit den Amtsträgerinnen
der NS.-Frauenschaft und den Gästen — unter ihnen
die Kreisfrauenschaftsleiterin mit ihren Mit¬
arbeiterinnen und die Kreisjugendgruppenleiterin —
zu einem Eemeinschaftsabendin der Schule Kornstraße
versammelt war, hatte buchstäblich niemand von den
Abwesenden, außer den wenigen Eingeweihten, eine
Ahnung, welche Ueberraschuna  bevorstand. Unter
tatkräftiger Unterstützung und Förderung von Schul¬
leiter Tolle,  Hausmeister Lux und der Schulbehörde
und unter der einsatzbereitenHilfe der SA.-Männer
vorn Johann -Eossel-Sturm wurde ein unbenutzterRaum
im Schulgebäudeneu hergerichtet und eingerichtet. Er
erhielt eine helle Tapete, gediegene handwerklich
gearbeitete Tisch- und Sitzmöbel und guten kunsthand-
werklichen Schmuck durch Holzleuchterund Tonvasen,
lleberdies ist ein Klavier vorhanden, und die Bilder
des Führers und der Reichsfrauenführerin schmücken

die Wände. So wurde ein schmuckes Heim geschaffen,
das die Ortsfrauenschaftsleiterin Pgn. Schriefer mit
der Verpflichtung, hier nur echt nationalsozialistischen
Gemeinschaftsgeistwalten zu lassen, der Jugendgruppe
übergab. In ihrer Ansprache erinnerte sie an die.
lange „Wanderzeit" der Frauenschaftsortsgruppe und
der Jugendgruppe, die in Buntentor schon seit 1932
besteht; fünf- oder sechsmal mußten sie umziehen, immer
auf den Fersen der SA., die ihnen in ihrem Domizil
jeweils eine Räumlichkeit zur Verfügung stellte, die
allerdings nur als behelfsmäßigeUnterkunft dienen
konnte. Durch den unermüdlichenEinsatz der Ortsfrauen¬
schaftsleiterin, dem von der Kreisfrauenschaftsleiterin,
der Kreisjugendgruppenleiterin und der Ortsjugend-
gruppenleiterin in kurzen Ansprachen Anerkennungund
Dank gezollt wurde, ist nun den Frauen ein würdiges
und hoffentlichdauerndes Heim geschenkt worden, das
zugleich das erste Heim einer Frauenschafts¬
ortsgruppe in Bremen  ist . Im Laufe des Ee-
meinschaftsabends, der durch Darbietungen der Jugend¬
gruppe verschönt wurde, sprach Sturmführer Hau¬
schild  über die Entwicklung der Zusammen¬
arbeit zwischenSA . undOrtsfrauenschaft,
die im Buntentorbereich von einem vorbildlichen
Kameradschaftsgeistgetragen ist. Die Mittel zur Er¬
richtung des Heimes wurden teilweise durch Veranstal¬
tungen der Frauenschaftsortsgruppe, zum größten Teil
aber durch freiwillige Spenden  beschafft. ) (

ŝ suse siilm im livoli:
«Drunter und drüber"

Die Drehbuchautoren Georg Zoch und Hubert Ma-
rischka schrieben um eine wirksame Idee ein köstliches
Lustspiel, in dem die Situationskomik und der zündend
pointierte Dialog einem Darstellerquartett vom Range
Benkhoff—Hörbiger—Riemann —Lingen hinreichend
Gelegenheit geben, ferne humoristisch« Eestaltungsqabe
zur andauernden Belustigung des Publikums einzu¬
setzen. Die Geschichte hat eine nette Moral , die von den
männlichen Zuschauern mit großer Genugtuung zur
Kenntnisgenommen wird ; — wenn die Frauen nicht
immer schimpfen würden, wenn ihre Männer spät nach
Hause kommen, würden sie weniger von ihnen ange¬
schwindelt werden — heißt sie etwa, und Paul Hörbiger
gibt in der Rolle des unschuldig-schuldigen Sünders
seiner argwöhnischenFrau (Hilde Krügers gegenüber
wieder ein Kabinettstück seiner liebenswürdigen und
erheiternden Charakterisierungskunst. Wir wollen aber
bm Inhalt nicht vorwegnehmen, sondern nur noch be¬
tonen, daß Hubert Marischka  als Spielleiter mit
Schwung und Laune eine nahezu fchwankhafte Verwech¬
selungskomödie inszenierte, der von Anfang bis Ende
die Teilnahme eines gut unterhaltenen Publikums
gewiß ist. Johannes Riemann, Theo Lingen Fita Benk-
hoff und Albert Floräth haben neben Hörbiger sehr
dankbare Rollen, in denen man sie gern sieht Peter
Igelhoffschriebeine schmissige Schlager- und Begleit¬
musik und Richter-Pellon schufen dem Ganzen als
Architekten einen gepflegten Rahmen.

^nni rlrnurius -IVsilsits .«ns «r.

kolonialpoütische Schulung unserer
polizeibeamten

Der bekanntlich vor kurzem von einer Reise durch
Deutsch-Ostafrika zurückgekehrte RKB.-Eauverbands-
leiter, Pg. Rendemann,  sprach am Mittwoch¬
abend im Festsaal der Lettow-Vorbeck-Schule zu den
Bremer Polizeibeamten, deren zielstrebige kolonial¬
politische Schulungsarbeit damit durch einen sehr an¬
schaulichen Vortrag über die in Deutsch-Ostafrika herr¬
schendenVerhältnisse fortgesetztwurde. Regierungsrat
Pg. Dr. Wed eurer, er  leitete den Abend, zu dem
neben Offizieren und Wachtmeistern der Schutzpolizei
auch die Beamten der Kriminalpolizei sowie die Ange¬
stellten des Polizeihauses einschließlichder weiblichen
Angestellten erschienen waren, mit dem Hinweis ein, daß
es für die Angehörigen der Bremer Polizei — find sie
doch Träger der Kolonial-Tradition — selbstverständlich
sei, sich über die kolonialpolitischenGegenwartsfragen
laufend zu unterrichten. Pg . Rendemann stellte seinen
Worten zunächstauch an dieser Stelle die Forderung
voran, daß Deutschland mit Nachdruckauf Rückgabe
seiner geraubten Kolonien bestehe, auf die es einen
unantastbarenRechtsanspruchhabe. Er wies darauf hin,
daß das faschistische Italien seinem Recht auf kolonialen
Besitz entsprochen habe und schilderte nun weiter die Ar-
beitsverhältnifsein Deutsch-Ostafrika,, wie sie noch in
besondererAusführlichkeit die allsonntäglich in der
„Bremer Zeitung'^ erscheinendenBild- und Textseiten
aus seiner Feder behandeln. — Der Vortrag wurde
durch die Wiedergabe der farbigen eigenen Aufnahmen
des Eauverlbandsleiters unterstützt. — Reicher Beifall
belohnte zum Schluß den Vortragenden für seine Aus¬
führungen, die von allen mit großer Spannung ver¬
folgt wurden. Für diejenigen Kameraden, die am
Mittwochabenddienstlich verhindert waren, wird am
beutigen Abend der Vortrag wiederholt. X

Die Neuregelung der flrbeitszeitordnung
Auf einer von Kreispropagandawalter Pg . Gramms

geleiteten DAF.-Versammlung der Betriebsführer, Be¬
triebsobmänner und Propagandisten, die in den Cen-
tralhallen stattfand, sprach, nachdemPg. Gramms auf
die Eröffnungskundgebungzum Gauentscheid des Reichs-
berufswettkampfes am Freitag, 20.30 Uhr, auf dem
Domshof hingewiesen und zur allseitigen Teilnahme,
aufgefordert hatte, Pg. Varelkowski  von der
RechtsberatungÄstM« der DAF. über die neue Arbeits¬
zeitordnung.

Der Redner wies in seinem sehr aufschlußreichen
Vortrag zunächstdaraus hin, daß eine gut geregelte
Arbeitszeit, die dem Schaffenden auch Zeit lasse zur
Erholung, zum Familienleben und zur Teilnahme am
politischenund kulturellen Geschehen Voraussetzungsei
für andauernde Höchstleistungen. Die Arbeitsze-itord-
nung von 1934 habe die sozialenForderungen der DAF.
nur in geringem Umfange berücksichtigt. Am dringlich¬
sten sei eine bessere umfassende Regelung der Arbeits¬
zeit für Jugendliche gewesen. Dieses sei durch das Ge¬
setz vom 30. April 1938 über Kinderarbeit und über
die Arbeit der Jugendlichen geschehen.

Der Redner ging dann ein auf die Aenderungen, die
durch die neue AZO. erfolgt sind und betonte dabei,
daß die neuen Bestimmungennur eine Vorarbeit seien
für das zukünftige, alle Gebiete des Arbeitsschutzes
zusammenfassendeArbettsschutzgesetz. Die wichtigsten
Aenderungen gegen früher seien: Die bisherige für
Arbeiter und AngestellteverschiedenartigeRegelung sei
fortgelassen. Auch werde kein Unterschied mehr zwischen
Grog- und Kleinbetrieben gemacht. Der Reichstrsu-
händer besorge die Aufstellungvon allgemeinenNormen
für einzelne Gewerbezweigeoder ihre Teile, wenn die

allgemeine Regelung der AZO. nicht den Notwendig¬
keiten entsprechen könnten. Das Gewerbewufsichtsamt
habe die Aufgabe, die allgemeinenNormen des Gesetzes
und der. Tarifordnungen den besonderen, vorübergehend
auftretenden Bedürfnissen der Betriebe anzupassen.
Schließlich bringe die neue AZO. eine vereinfachteund
sozialpolitischverbesserteRegelung des Frauenschuhes.

Die dann folgenden Ausführungen des Redners
gaben eine Uebersichtüber die zahlreichen Einzel¬
bestimmungendes Gesetzes, so über den Geltungsbereich,
über die grundsätzliche Festlegung des 8-Stundentages,
über die Bestimmung, das; Ueberstundenin der Regel
nicht „abgebummelt" werden können, über die jährlich
zulässigeMehrarbeit, über die Pflicht zur Zahlung
eines Ueberstundenzuschlages, über den Zwang zur Ein-
legung von Ruhepausen, über den Frauenschutz und
über die Verpflichtung der Vetriebsführer zum Aus-
hang des Gesetzes und zum Anschlag der Arbeitszeit und
Ruhepausen.

Die Hörer dankten dem Vortragenden durch lebhaften
Beifall. Parteigenosse Gramme wies dann auf die am
Sonntag von der DAF. durchzuführendeWHW.-Samm-
lung hin. Die DAF. werde wieder ihre ganze Kraft
einsetzen, um recht große Sammelerfolge zu erzielen.

In einer mitreißenden und mit stürmischemBeifall
aufgenommenenRede richtete der Kommandant der
ReichsschulungsburgOberursel, Pg. Wippermann,
an die Führer der Betriebe und der Gefolgschaften den
Appell, ihrer Gefolgschaftein Vorbild zu sein in dem
Willen, dem Führer Helfer zu sein.

Mit dem Gruß an Adolf Hitler wurde die Versamm¬
lung, die durch die Rede von Pg. Wippermann zu einer
erhebendenFeierstundegeworden war, geschlossen. D

Festabend der 6old- und Silberschmiede

Sächsische Heimat in Vremen
k',n sächsisch-sudetendeutscherVolkslied- und Volkstanzabend— Sachsen, wie es wirklich ist

in Wort, Sesang, Musik und Tanz
Heimat- und Volkstumsabende erleben wir recht häufig . Die

in Bremen ansässigen Landsmannschaften sind immer bemüht,
ihren Landsleuten Stunden zu schenken, in denen der Heimat¬
gau zu ihnen spricht. Aber wohl keine der bisherigen , oftmals
recht schönen und gehaltvollen Veranstaltungen , wird dem
sächsisch-sudetendeutschen Volkslied - und Volkstanzabend gleich¬
zustellen sein, der am Dienstagabend in den Centralkjallen
zahlreiche Erzgebirgler , Vogtländer , Lausitzer und Sudetcn-
deutsche, die hier in Bremen ihre zweite Heimat 'gesunden
haben, vereinte . Dieser Volkslied - und Volkstanzabend , der
von der Landsmannschaft der Sachsen  e . V.
Bremen in Verbindung mit der N S G. „Krast durch
Freude"  durchgeführt wurde und an dem auch viele Nord¬
deutscheteilnahmen , war so echt und schön, so ehrlich und
die Herzen erwärmend , so fröhlich und innig , daß die Be¬
sucher sich nicht mehr als Gäste einer Vorführungsfolge
suhlten, sondern als Miterlebende und Mitgestaltende an
einem heimischen Volksabend im fernen Heimatgau.
^Drei Stunden währte der Aufenthalt im Sachsen- und
Ludetsngau. Und jede Minute dieser Stunden war aus¬
füllt mit wertvollsten Kulturgütern , die im Volke gewachsen
sind. 41 Männer und Frauen , die sich für 14 Tage von ihrer
Arbeit als Jnstrumentenbauer , Holzarbeiter , Spitzenklöpplerin.
Bergarbeiter oder Handwerker freigemacht haben , um den in
Norddcutschland lebenden Landsleuten die Heimat entgegen¬
zubringen, sangen , musizierten , plauderten und tanzten
Ungezwungen war alles und deshalb so bezwingend — unge¬
künstelt war alles und deshalb so kunstvoll.

Es geht nicht an , die Darbietungen der ununterbrochenen
Folge , die von den Cbersbacher Edelrollern , den Mädeln aus
Gottesgab und Oberwiesenthal , der Annaberger Volkstanz¬
gruppe , der Markneukirchener Dolkstumsgruppe und vielen
Sprechern dargeboten wurden , im einzelnen zu würdigen . Sie
alle fügten sich zu einem großen eindrucksvollen Ganzen.
Hervorheben möchten wir aber die Vorlesungen des auch in
Bremen bekannten und hochgeschätztenSachsendichters Kurt
Arnold Find eisen,  der nicht nur ein hochbegabter und
tief mit seiner Heimat verwachsener Dichter ist, sondern auch
ein ganz ausgezeichneter Interpret seiner Werke. Mit viel
Mutterwitz und echtem sächsischenHumor plauderten Richard
Wünsche und Willy Reinölt  von ihrer Heimat . Neben
einer im Programm nicht namentlich aufgeführten Meisterin
der Gitarre , die ihrem Instrument zauberhaft schöne Klänge
zu entlocken verstand , sind als Größen des Programms noch
zwei Buben zu nennen , die schon vor süns Jahren aus Ver¬
anlassung von Dr . Goebbels in der Reichskanzlei vor dem
Führer musizieren dursten und auch jetzt wieder mit ihren
„Schifserklavieren ", die schönsten nno klangvollsten Konzert¬
stücke boten.

Der Heimatabend , dessen Darbietungen (insbesondere „Der
Vugelüeerbaum ") die Hörer oftmals zum Mitsingen und
Mitschunkeln hinrissen , sand mit dem ergreifenden , innigen
und wundervollen Lied aller Volkstumsgruppen „Der Feisr-
ohmd" feinen schönen Ausklang.

Die Innung , der Bremer Gold- und Silberschmiede hatte zu
einer außerordentlichen Festsitzung in der Jakvbihalle ein¬
geladen und die' Znnftgcnossen waren dem Ruse sehr zahl¬
reich gefolgt. Ein ungewöhnliches , für die gesamte bremische
Handwerkerschaft ehrenvolles Ereignis stand im Mittelpunkt
dieser Festsitzung. Obermeister .Christian Kl ermann,  der
die Innung aufgebaut und durch schwerste Jahre vor der
Machtübernahme geleitet hat , trat als Siebzigjähriger von
seinem Amt als Obermeister zurück. Wie eindrucksvoll das säst
zwei Jahrzehnte umspannende Wirken des scheidenden Ober¬
meisters gewesen war , kam in dem Verlaufe des Abends wie¬
derholt zu ergreifendem Ausdruck.

Der zum Obermeister neu bestimmte Meister Franz Bolze
entwarf in längeren Ausführungen ein Bild von der lang¬
jährigen Wirksamkeit seines Vorgängers Kleimnnn . der sich
um die Innung der bremischen Gold- und Silbcrschmiede un¬
vergängliche Verdienste erworben habe. Obermeister Bolze
übergab daraus seinem Vorgänger im Namen des Beirats
und . der gesamten Innung einen kunstvoll gefertigten
Ehren ring  mit dem Wunsche, ihn noch lange im Ge¬
denken an die von ihm so lange geführte Innung tragen zukönnen.

Vizepräsident Ng. Reichet  von der Handwerkskammer
Bremen überbrachte mit Worten wärmster Anerkennung die
Glückwünsche der Handelskammer und ' gab die Ernennung
des Obermeisters , Christian Kleimann zum Ehre innerster
des Deutschen Handwerks  bekannt . Der Geschüfts-
sührer der Krcishandwerkerschast Pg . Dr . R i e m s chn e i d e r
überbrachte cbcnsalls dem scheidenden Obermeister herzliche
Glückwünsche. Den Abschluß der Ehrungen , unter denen sich
fluch zahlreiche .Blumengebinde befanden, bildete eine Ehren¬
gabe der Innung an Ehrenmeister Kleimann zu seinem
70. Geburtstag durch Obermeister Bolze.

Daraus ergriff der von dem Verlauf des Abends überraschte
Ehrenmeister das Wort , um sür die Fülle der ihm über¬
mittelten Aufmerksamkeiten von Herzen zu danken. Pg . Klei-

mann unterstrich dabei, daß es ihm niemals um einen Denk
von außen gegangen sei und daß er nur seine selbstverständ¬
liche Pflicht erfüllt habe. Großer Dank gebühre neben der
Mitarbeit des Beirats und dem Verständnis der Jnnungs-
mitglieder der Handwerkskammer und Krcishandwerkerschast
Bremen , mit deren Vertretern er allezeit in bestem Einver¬
nehmen gearbeitet habe, deshalb bitte er darum , daß diese
verständnisvolle Zusammenarbeit auch unter seinem Nachfolger
immerdar vorherrschen möge. Der Ehrenmeister wünschte dem
Handwerk der Bremer Gold- und Silbcrschmiede eine stete
Blütezeit.

Nach diesen mit lebhaftem. Beifall aufgenommenen An¬
sprachen und dem Gruß an den Führer Großdcntschlands ver¬
einten sich die Jnnnngsmitglicder mit ihren Frauen zu einem
harmonischen, zwanglosen Beisammensein . -äk-

kdeka-Seneraloersammlung
' Der Edska Großhandel e. G . m. b. H. Bremen hielt seine
37. ordentliche Generalversammlung in der Jacvbihalle ab,
an der 143 Mitglieder ieÄmchmen und die vom Aussichtsrats-
vnrsitzsnden .Hermann Everwhn  geleitet wurde . Vor Er¬
öffnung der Tagesordnung wurden 6 Mitglieder , die der Ge¬
nossenschaft 28 Jähre angehören , durch Uvberreichung einer
Urkunde und der „EddknmDel" im silbernen Kranze geehrt.

Anschließend erläuterte dann der Vorsitzende Iah . Freese
den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht. Er wies daraus
hin , daß durch betriebswirtschaftliche Umstellungen erhebliche
Unkosten eingespart werden konnten , wodurch die Rentabili¬
tät des Unternehmens sehr günstig beeinflußt wurde . Dies
kommt sowohl durch eine Steigerung des Gesamt-
u »n satzes  wie auch des guten Geschästsergebnisses zum Aus¬
druck.

Aus dem GeschäMberichHkonnte ferner entnommen werden,
daß das Hauptkontingent «der nsueingetreteneu Mitglieder die
Sp ara - Organisation  stellte . Die Bedeutung der im
Jahre 1030 gegründeten „Spar - und Arl 'eitsgomsmschast der
Jungkaufleute " für den Bernfseinfatz des Nachwuchses ergibt
sich daraus , daß von den zur Zeit bestellenden 180 Ortsver¬
einen mit einer Mitgliederzahl von 5004 bis Ende des vorigen
Jahres 737 Mitglieder die Selbständigkeit erwerben konnten,
davon fallen ant Bremen 36 Jungkaufleute.

Anläßlich der Ausstellung „Bremen — Schlüssel znr Welt"
war es den wiederholten Bemühungen der Verwaltung ge¬
lungen , die Leitung der Edeka Zentralorganifation zu ver¬
anlassen, daß sowohl die Tagung des Edoka-Merbandes wie
auch die Reichstagung der „spar - und Arbeitsgemeinschaft ",
die ursprünglich für Hainbnvg vorgesehen waren , nach Bre¬
men' verlegt wurde . Diele Tausende von Edeka-Geschäftsleuten
aus den, Deutschen Reich haben bekanntlich diese Tagungen
und die Ausstellung besucht.

Die Leitung der Genossenschaft hat sich sresonders die soziale
Betreuung der GsfolMiastsm (Wieder angelegen sein lassen,
die an den Evübrigungon finanziell beteiligt sind. Verdienten
älteren Angestellten wurden Darlehen zum Ban von Sied¬
lungshäusern gewährt . Außer anderen sozialen Einrichtungen
ist auch das Bestellen einer Werkbücherei und einer Reise¬
sparkasse zu erwähnen.

Z»m Schluß wurde noch die Planung und Durchführung
des rom Edeka-Berbande neu eingerichteten „Ausstat¬
tungsdienstes ", der im Wege der TelbstWs« eine wür¬
dige und bautechnisch vorbildliche Ausstattung der Verkaufs-
läden anstrebt , erwähnt.

Die satznugsgemäßen Wahlen hatten das Ergebnis , daß in
den Vorstand Joh . Freese,  Heinr . Thümler  und Fr.
Schnitz  und in den Nufsichtsrat -Hermann Everwyn
und Beruh . Haas  wiedergewählt wurden.

Me Veulsche flrbeltsfeont
Kreiswaltung Bremen , Abteilung Frauen . Die heutige

Sitzung findet um 20 Uhr nicht im Filmsaal , sondern in der
Wandelhalle  des Wilhelm -Decker-Hauses statt . An ihr
nehmen außer den Betriebssrauenwalterinncn die Bctriebs-
obmänninnen , weibliche Vertrauensratsniitglioder und Ar-
beitsansschußmitglieder teil.

k in XV vis«
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I ' risäSnskiryko
Freitag,  20 Uhr , Passionsandacht in St . A n s g a r i.
Anschließend Abendmahl der konsirmierten Jungen und ihrer
Angehörigen . Pastor U r b a n.

ll SSMillMlM lllil Ilse lAAllWS«WllM»öII
Lichtbilderbortrag : Professor Dr . Walther Schulz,  Halle,

Direktor der Landesanstalt für Volkheitskunde,

Heute,  20 .15 Uhr , im kleinen Glockensaal. Karten auch an
der Abendkasse.

Lremer öidelscliule
4. Kursus von Montag , 27. März , 18.30 Uhr , bis Freitag,

31. März , in der Glocke.  Es sprechen: Pros . Llc. Kittel,
Münster : „Der Widerspruch gegen den Judaismus in den
Briefen des Neuen Testaments ". Landesbischof Weide-
mann.  Landesmusikwart Liesche  Einführung in die
Lieder der „Kommenden Kirche". Generalsuperintendent Pros.
D. Schöttler.  Frankfurt : „Der Kreuzzug Jesu ". Dr.
Wilhelm Stapel,  Hamburg : „Der deutsche Bolksnomos ".
Die Vortrüge beginnen jeweils um 9 und 16 Uhr . Eintritt
frei. Genaues Programm in der Sonnabend -Zeitung.

^laeli jcrlirslanFsr korsoliunFsarbsit yslanF ss,
I-ösunssmittsI linden ,durek die eins restlose VstreiunF
des Oelss von ollen solirnierunsstsindliolisn Lsstond-
teilsn srinöyliolit wurde . Ilirs Untdsolcuny bedeutete
eine Ilinwälruny out dein Qsbiets der Oelrottinatlon!
Dos Lrysbnis dieses Ooppsl -I-ösunFsvsrtalirsns ist
„keiner
Letirnierstott "! Nvdilrrvt
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Kot i-i usto - 61/cin bei kort-
nöckigsn iioisschmsrrsn iisrvor
rogenci gSV/iskt . Scb-slb» 8->-onin
Inge von LctiUgsn, 8e-l!n, /rNmI-ol v.5ckrö6s5'8t5o6s 10, 2. fsbruoe 1938.
llbsnrsugsn ouck Sis sich durch
einen Versuch von der grot )--
ortigsn Wirkung  6 es
Xurt o - 6 l >cl n tl . 1-, 16b.,
Sparkl . 3,25 , liuskobons » 5. 0 .72
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vrog. Kegel L böse, Nutillterstrslio
vrog. reunlg, Kornsir. 86  unü NoNen-

Iors-Uoorstrs8o 68/70
vrog ScNIorondocK, 8untentorsto!n« eg 88
vrog. ScNolrL oörlr, oslortorsloinvr. 104
orog. KlonovisKi. Steintor 162
vrog. 8orcttors, rsngomorcKstr. 68/78
vrog. 8riinn, Ksttenturnier Noorsir. 88
vrog. einölte, pggpelstroSo 128
vrog. rinKe, i-gulenstroüe 17
Rremen -HnsteNI : vrog StolUIgntter

Unser Hermann hat ein
Brüderchen bekommen-!

In dankbarer Freude:
Maria Jarck, geb. Becker
Pastor Heim Jarck

Bremen 10, Seehausen 166

z. Z. Willchadhaus ^

^Gisset « ^
V

22. Lenzing, im 7. Jahre des Dritten Reiches
In großer Freude:

A. Kronemeyer und Frau,
Erika, geb. Wachtendorf

^z . Z. Diakon issenhaus ^
< . . >

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Ä .nnl ^ ießruann
Günter -Ätusall

Leutnant der Sch.-Pol.

Bremen , 26. März 1939
A. d. Schleismühle 35

Empfang : 11—13 Uhr

^Nlincd.I.oüen dlslltelSsdsraine ,
Lammt -
llueÜAs tür Sticiüs und Sport
Sroüss bogsi LIsms Lisiss
tt . L ttl ivl. Kölner Rtr . 4

buüMrungf.d.hcmdwerir
Kaffenbuch mit der vorgei
Spalkcneinteibmg, 72 Blatt . . . . RM. ZL8
Tagebuch 48 BI. RM. 1.50, 96 Bf. „ 2W
Kunden«u. Licferantenbnch mit Register
48 Blatt RM. 1.95, 96 Blatt . . . „ s.m
WareneIngangsb>ichNr.9661? 48Bl. „ LI>LohnnachwelAuchNr.SSVt/20.2Z>Bl. .. UM
Inventur-und Bilanzbuch Nr. 2811?
48BI.RM.1.S», Nr. 2812k>'S«'BI. , Z.»0
Sremer6esl!iäst;bül!iee-Zadrik
ÜÜHlö! 5Ü1ÜÜ, Bremen. Langenstraße A>

aatNStzs

e.«uW .gWilH3psrilimssisu.ttssrticU

Oslvi»
billig im

Sokimät,
ÜN8gg!'iI0I'8lI'. 17

kut : 20367

Haar-
auösall?
Dünnes Haart

Dann nur die
Ottve -Methode.

Wirkung über¬
raschend. Friseur

E . Struthosf,
Spitzenkiel 14

kmst äio „82 ." !

Für die mi-r erwiesenen Aufmerksamkeiten
seitens meiner geehrten Kundschaft und
Lieferanten, sowie der Bremer . Gewerbe-
kammer und Herrenschneider-Innung zum
30jährigen Bestehen der Firma , sage ich
allen meinen herzlichstenDank.

Srvarts L Dreslau
Zrch. V Schmidt

Diepenau 3

Danksagung
Mr die herzliche Teil¬

nahme Leim Hinscheiden
meines lieben Sohnes sage
ich allen Bekannten, Ver¬
wandten, der Firma He¬
ring sowie Herrn Eün-
tersberg meinen herzlichen
Dank.

Frau A. Pczold Wrve.
Hemelingen,
22. März 1939.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
unser früherer langjähriger

Prokurist, Herr

Kml UM
der über 4 Jahrzehnte in treuer Pflicht¬
erfüllung in unserem Unternehmen tätig
war.

Wir werden dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenkenbewahren.

Aufsichtsrat.
Vorstand und Gefolgschaft

der

E. «KM . Bollmann
Aktiengesellschaft

Bremen -W es ermünde

Nach schwererKrankheit entschlief heute
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Lotti Hielscher
geb. S chl p-p e r t

im 49. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Hielscher nebst Kindern
Robert Schippert und Frau
und Angehörige.

Bremen, den 21. März 1939
Sedanftraße 90.
'Die Anfbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Dreyer,  Lehnstedter Straße . Et¬
waige Kranzspenden dorthin erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die .Tranerseier findet am Sonnahend , dem

25. März 1939, 10.30 Uhr , im Krematorium
statt.

M

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied
am 20. März 1939 unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter, Schwester, Taute, Großtante und
Freundin, Frau
Enntte Römer Wwe.

geb. Vehr -ens
im 80. Lebensjahr.

Dies bringen zur Anzeige:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; srdl . zugedacht« Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Tranerseier findet am Freitag , 13.30 Nhr,
im Krematorium statt . >

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenensagen -wir allen Beteiligten,
insbesondereHerrn Pastor Schäfer für die
trostreichen Worte unseren herzlichen
Dank.

Zihmil Grude
nebst Angehörigen

Bremen, März 1939.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme und die überaus reichen Kranz¬
spenden Leim Heimgänge meines lieben
Mannes und Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn, Bekannten und Ve-
rufskameraden, sowie Herrn Pastor
Eoorßen für die trostreichenWorte unse¬
ren innigsten Dank.

Frau Anna Biermann
und Sohn.

Mkum
benuM liie SlausflAir
einen8§otl(seien?
Ü38 8t oi soll schreit lilsiben ittll! 311-
goneiim im 6s8c !im3ol<- bis roiet/i
Atis stinliobmi Kt millsii gibt os cigs
beliebte Zoimei-ivgeks 8eitix nur in
llosön/üuetiZeisix sostliisob bleibest
utill sngenelim im Kebiaueii - bis
7ulet7t/8ie Oase begabst liie sllieli-
tigen I_OA!!lgLmittei. liie clss bgueb-
liün» 6 Lutti 'S'gs .ii lull! mühelose
6v!meim ermöglioben.

8eifix Zistl Nk»etiA!aik2 bis?uni
lvtrten Nest, lienn 8ems
KM liie l. ö8Uki§ 8-
Mittel fest?

/.' Sos -s - pio-M ! i/r vos-s - .75 ^ vo- e >.»0

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenensagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten, Nachbarnund Bekann¬
ten, insbesondere Herrn Pastor Coolsten
sowie den Arbeitskameradcnder AK We¬
ser unseren herzlichsten Dank.

Frau Kath. Dohrmann
und Angehörige.
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Peter Straffer nickte nur . Er hielt sich mit jeder
Hand an einem der straffgespanntenDrähte : „Da sollein Mensch draus klug werden!" murmelte er.

Der Ingenieur lächelte mit leiser Nachsicht: „Etwas
viel Drähte, — und man weiß zuerst nicht, wo sie an¬
fangen und wo sie enden!"

„Man glaubt, einer Spinne ins Netz geraten zu
sein," gab Straffer zu.

Lehman» schlug mit der hochgestellten Hand auf einen
Draht, daß er klang: „Nur, daß hier jeder Draht un¬
bedingt nötig ist, denn er verhilft den leichten Trägern
erst zur erforderlichen Festigkeit." Einen Augenblick
schwiegen sie. „Zu Stolzenföls am Rhein . . .", pfiff in
der Halle ein Arbeiter, gedehnt.

Der Kapitän wendete sich jäh dem Ingenieur zu:
„Wann wird gefahren?" Ich möchte so schnell als mög¬
lich alles lernen . . ."

„Mit dem Theoretischenkönnenwir sofort anfangen!
Mit dem Technischen auch! Das wird Ihnen ja wohl
die Hauptsachesein, als Kommandeur des Lu-ftschfff-
Detachemetzts. Daß Sie einen gewissen Ueberülick haben
über das Gesamtgebiet . . ."

Der Kapitän blickte an ihm vorbei, und es war, als
sähen seine Augen durch alles hindurch: „Theorie und
Technik, — natürlich, — aber vor allem will ich selbst
fahren. Ich will steuern lernen von Grund auf, — und
ich will als Kommandant ausgebildet sein. Das habe
ich immer so -gehalten: Was ich von meinen Leuten
verlange, muff ich selbst vormachen können. Erst dann
bin ich mehr als Vorgesetzter, — bin ich Führer . . ."

Ernst A. Lehman» sah 'den Kapitän an, ohne sich zu
rühren. Kein Sträuben gegen diesen Wunschwar das,
sondern das ruhige Abschätzen eines Mannes, der ge¬
wohnt ist, den anderen nicht nach Rang oder Namen
zu beurteilen, sondern einzig nach seiner Leistung. We¬
nige Sekunden nur währte dieser prüfende Blick. Dann
verbarg Lehmann den kalten Pfeifenkopf in der hohlen
Hand. „Jawohl . Herr Kapitän !" sagte er schlicht. Nicht
gerade soldatischstraff. So war . er nicht. Aber zuver¬
lässig. Das war kein Zweifel. —

Der Himmel hatte das seidige Blau frühen Herbstes.
Weiße Fäden segelten zerrissen müde über das Feld,
dessen graues Grün die Spuren eines heißen Sommers
zeigte. Das Luftschifflag wie eine langgestreckt«, helle
Wolke vor der Halle. Leise summten die Ueberdruck-ventile.

„Die Gaszellen blasen ab . . ." erklärte Lehmann
neben Straffer in der vorderen Gondel,. . infolge
der Erwärmung durch die Sonnenbestrahlung."

Es war doch wie ein Traum . . ungewohnt in seiner
Unwirklichkeitfür einen Mann, der Meere und Länder
und Völker gesehen, der dabei unbewegt seinen Dienst
getan, und der dieses Kommando, um das sich wahr¬
haftig keiner drängte, nur angenommen hatte, weil er
einem Befehl sich nicht widersetzte— weil er seine
Pflicht tat , wo sie getan iper-den mußte. Und der im
Innersten — das fühlte er erst jetzt ganz klar — doch
darauf gehofft hatte, daß dieses Kommando nur vor¬
übergehend wäre, Sprungbrett zu einem anständigenBordkommando.

Doch nun war das mit einem Male wie ein Traum,
wie ein Erlebnis, das man nie missen will, nach dem
man immer wieder greifen wird . . . .

Das Feld war längst unter der Gondel zurückgerutscht.
Wald schob sich heran, wie ein großer, grüngrauer
Teppich, in den braunrote Fäden unregelmäßig ver¬
webt waren. Das blaue, gewundeneBand irgendeines
Flusses, silberne Wellenstreifen darin, hinter einem
kleinen Boot. Häuser mit roten Dächern und Gärten
vor der Tür , wie winzige Stickereien— und dann die

Stadt mit kupfergrünen Türmen, wie Vuntstiftspitzen
hoch gereckt, mit steilen Dächern — eingeschachtelt—
mit Straßen und Plätzen, auf denen winzige Denkmäler
Wache hielten — bunte Tupfen davor, um die sich
schwarze Punkte drängten: Markt.

Der Mensch ist gewohnt, dies alles zu entziffern —
diese verwinzigten Häuser niedlichzu finden. Doch das
alles ist es ja nicht! Eigentlich kann man gar nicht
sagen, was es ist! Der Kapitän machte die Augen
schmal. Die Wolken da drüben — der anstürmende
Fahrtwind — das kaum merkbare Wiegen des Schiffes
unter den Sonnenböen— das Brausen der Motoren . . .
Nein — auch das war noch nicht das Entscheidende—
konnte für Peter Straffer nicht und niemals das Ent¬
scheidende sein, trotz allen unbegreiflichenZaubers . . .
Er war mit weitem Herzen- durch die Weltmeere ge¬
fahren, hatte mit offenenAugen fremdeKüsten gesehen,
aber er war kein Reisender schlechthin— kein Mann,
der im müßigen SchauemBefriedigung empfand, lsr
mußte selbst in jedem Erlebnis mitschaffen— verant¬
wortlich sein. (Fortsetzungfolgt)

„I . 2" alipwstüi/t in .loluniiiisikal am 17. Oktober 1913

?-»- ?>
Hinter ihnen bemühten sich schwitzend Monteure um

den einen Motor. „Das ist nun mal so mit diesen Din¬
gern," lachte Ernst A. Lehmann mit unbegreiflicher
Geduld. „Eine halbe Stunde ist schon gar nichts, wenn
so'n Biest nicht will."

Peter Straffer stand in seiner blauen Uniform, etwas
breitbeinig, wie der Seemann so zu stehen gewohnt ist
auf schwankendem Deck. Beide Hände hatte er in ' die
Taschen seines kurzen Ueberziechers geschoben. Er stand
ganz ruhig, aber die Kiefer mahlten. Er war von einer
Waffe hierher gekommen. Er war Soldat. Und was
er hier tat und tun wollte, war Dienst für die Waffe,
keine technische Bastelei. So sah er alles mit -den Augen
des Soldaten, — fühlte in diesen immer neuen Ver¬
zögerungeneinen Mangel der Waffe.

Der kleine Lehman» hockte sich jetzt neben die Män¬
ner in den schmierigenKitteln, — tippte am Vergaser,
faßte nach den Zündkerzen, machte einen Witz, statt
ein Donnerwetter loszulassen, und mühte sich jetzt tat¬
sächlich selbst an der Kurbel. Fauchend saugten die
Zylinder Gasgemischein. Das klang nach verhaltener,
Kraft. Lehmanns Kopf war rot. Er hatte die Mütze
mit dem Arm zurückgeschoben. Da knatterte der Motor
los Das Schwungrad raste. Lehmann richtete sich hoch
und wischte sich mit dem Handrückendie Stirn . Die

.Monteure nickten. Blanke Hebel wippten. Oeltriefend
ließen sich Federn zusammenpressen, um sich gleich wie¬
der auszudehnenund wieder zusammengedrückt zu wer¬
den. Lehmann wendete sich Straffer zu: „Bei so 'nein
Sechszylindergehört ein bißchenAvec dazu!" Er kniff
mit geknickten Fingern den Lackschirm und rückte die
Mütze wieder nach vorn. Der Mann neben ihm zog
umständlich den schmutzigen Aermel über den behaarten
Arm. „Na. dann woll'» wir mal!"

Lehmann nickte. Langsam schob der Mann den Gas¬
hebel vor. daß der Motor zitternd aufbrauste. Oel
spritzte. Die ganze Gondel schüttelte sich. Die Männer
nickten sich zu. Das Donnern schwoll wieder ab. Leh¬
mann beugte sich aus der Gondel. .

„Hinten sind sie ooch fertig!" rief der Maschinist. Die
Männer an den Haltelinien blickten zur Gondel hin¬
auf. Da gab Lehmann laut das Kommando: „Los! ,
und halb zu Straffer gewandt, sehte er hinzu: „60 Kilo¬
gramm Ballast damit wir oom Boden wegkommen!
So!" . . .. ^

Das Luftschiff stieg senkrechtauf. Die Hände derMänner unten waren noch einen Augenblickerhoben,
als wollten sie die Gondel noch einmal fangen, -letzt
wurden die zum Himmel gewendeten GesichterZach,
waren nur noch weiße Kreise — Punkte — Stecknadel-
köpfe.

Korvettenkapitän Straffer preßte unwillkürlich mit
Leiden Händen die Gondelkante. Lehmann gab irgend¬
ein Kommando. Der Kapitän hörte nicht hin — sah
die Ameisen zusammenschrumpfen— sah sie winken.
Da blies mit einem Male der Wind. daß er hastig
zur Milbe griff - und nun wirbelten auch die Lus^

'schrauben hinter den kleinen, dreieckigen Flächen, hoch
oben über der Gondel.

Haben Sie schon gewußt-
- - . daß eine Biene 7,8 Millionen Blüten plündern

wuß. um ein Pfund Honig zu erzeugen?
daß c-iic Taschenuhr in der Stunde 18 000maltickt?

. , . daß Männer durchschnittlich12 Zentimeter grö¬
ßer sind als Frauen?

. . . daß die jährlich» Weinernte aus der ganzen Well
auf l.io 200 Millionen Hektoliter geschätzt wird, wovon
Frankreich allein etwa 80 Millionen erzeugt?

- . daß der Pelzgewinnung jährlich 40 Millionen
Tiere zum Opfer fallen?

Erinnerung:

Ls AräsEe /rsösei^ IeßMtk
^rleknislpsrickit au3 cism Fakire 1920 — Die Orau3amI <sit clsr „ölaclc cmcl Ians5"

Berlin, 22. März.
In diesen Tage», in denen aus England Stimmen

der Empörung kommen, die die deutschen Methoden in
Mitteleuropa als „grausam" und „unmenschlich" ver¬
dammen, in denen selbst aus dem Munde höchster
Staatsmänner des britischen Volkes moralischeVor¬
würfe gegen Deutschlandgerichtet werden, ist es an¬
gebracht, zum Vergleich britischer und deutscher„Metho¬
den" bei der Behandlung fremder Völker auf ein sehr
dunkles Kapitel der englischen Geschichte zurückzugreifen.

Wir erinnern uns des irischen Aufstandes 1920/21,
als England zur Unterdrückungder irischenFreiheits¬
kämpfer eine besonderePolizeitrupps, die sogenannten
„Black and Tones"  nach Irland schickte. Diese
Truppe war durch hohe Löhnungsversprechenange¬
worben und setzte sich aus mehr oder weniger dunklen
Elementen, teilweise zugegebenermaßen, aus Häftlingen
und Verbrechern, teilweiseaus den Usberrestender auf¬
gelösten Armeen zusammen. Durch ihre beispiellosen
Grausamkeitenund furchtbaren Ausschreitungentat sich
diese Polizeitruppe bald hervor. Blandschatzungen
ganzer Dörfer, heimtückische Ueberfälle und brutalste
Mißhandlungen gegenüber der irischen Bevölkerung,
Gewalttätigkeiten und die Ermordung Gefangener
durch die „Black and Taues" waren an der Tages¬
ordnung.

Ueber dieses äußerst dunkle Kapitel der britischen
Empire-Geschichte gibt das Buch des Iren Ernie O.
Malley „Rebellen in Jplan-d" (Alfred Metzner-Verlag,
Berlin) ein wahrhaft grauenerregendes.Bild. Wir ent¬
nehmen diesem Buch die hochinteressanteSchilderung
des Verhörs eines gefangenen Iren durch die britische
Polizei:

Ein Auxiliary betrat das Wachzimmer. „Stewart,
Vernard Stewart , soll zu Major P. ins Nachrichten-
zimmer kommen." Ich fand zwei Männer in dem Zim¬
mer, einer trug Zivil, der andere war in Khaki. Der
Mann in der Uniform der Connalight-Grenzer war
mittelgroß und schmal. Er hinkte. Das Gesicht war
bleich, die Augen hatten große, schwarze Pupillen, mit
einem dünnen blauen Rand Er bewegteständig die
Unterlippe. Der andere war mehr als sechs Fuß groß,
stark gebaut, von höllischem Wesen, die Linien auf der
Stirn zogen sich beim Sprechen zusammen. Das war
der Major 2)., der andere war Hauptmann T.

„Wie heißen Sie ?" fragte der Major. „Stewart ."
„Ihr Vorname?" „Vernard". „Was sind Sie ?" „Far¬
mer." „Wo -stöhnen Sie ?" „In Jnistiogue, Provinz Kil-
kenny." „Aber da wohnen Sie doch nicht!" „Nein." „Wo
wohnen Sie also?" Keine Antwort. „Ziehen Sie mal
den Rock aus !" befahl er. Ich zog den Rock aub; er sah
die Cardigan-Weste. „Wo haben Sie die Cardigan ge¬
stohlen?" „Ich hab' sie gekauft." Er kam herüber, ballte
die Faust und schlug mich vor die Brust. „Wo haben
Sie die Cardigan gestohlen?" „Ich hab' sie gekauft." Er
schlug mich mit voller Wucht ins Gesicht

Ich sank in die Knie
„Steh auf! Wer hat dir die Pistole gegeben?" Keine

Antwort. „Willst du antworten?" „Nein." Er schlug
mich nochmals ins Gesicht, das Blut kam, lief mir in
den Mund und tropfte zu Boden Der Hauptmann sagte:
„WostoohnenSie ?" „Ich gebe keine Antwort." ..Warum
nicht?" „Wenn ich antworte, brennt ihr meiner Mutter
das Haus nieder. Ich bin der einzige Sohn." ..Aber
wir wollen's ja gar nicht niederbrennen." „Es sind aber
schon viele Häuser verbrannt worden, und lieber will

ich leiden, als daß sie leidet." „Also leiden willst du,"
sagte der Major.

Er schlug mich wieder und wieder
-links und rechts ins Gesicht und gegen den Leib. Ich
wischte mit dem Handrücken das Blut vom Gesicht. „Leg
deinen Rock vor dich hin," sagte er, .„wir wollen nicht
den ganzen Fußboden voll Blut haben." Ich gehorchte.
„Drehen Sie sich um!" sagte der Hauptmann. Ich drehte
mich um. „Sehen Sie dort die Photographien?" „Ja¬
wohl," sagte ich und blickte auf die Wand. „Schön. Von
denen wollten auch einige nicht aussagen, die sind jetzt
tot." „Willst du mir antworten?" -fragte der Major,
„wo wohnst du?" Ich gab keine Antwort. Er schlug mich
von neuem und gab mir einen Stoß, daß ich gegen die
Wand flog.

„Stop", sagte jetzt der Major , und der Hauptmann
klappte mein schwarzes Notizbuch zu.

Er hatte von meinen Notizen über die Stärke der be¬
waffneten Abteilung ' gesprochen, die täglich von der
Militärkaserne in Kilkenny nach dem Zuchthaus ging.
um die Wache abzulösen.

„Auch ich habe einen netten Plan ", sagte der Haupt¬
mann. Er trat vorn an den Ofen und nahm einen
Schürhaken vom Boden auf, steckte ihn zwischendie
Roste: als er ihn wieder herauszog, war er schwachroi.
Er steckte ihn wieder hinein. Der Major sah mich an.
drehte sich dann zu dem Ofen. Ich fühlte eine Leere in
meinem Magen. Der Hauptmann sah den Schürhaken
an,' er war gebogen, und die rote Glut lief fast bis
zum Griff. „Jetzt wirst du schon reden!"

Er hielt mir das glühende Eisen vors Gesicht
Vor der Hitze wich ich zurück. „Bei Gott, du sollst

reden!" Er hielt mich fest an einem Arm und brachte
die Spitze näher, als ob er sie mir in die Augen bohren
wollte: er schwang das Eisen hin und her, bis in meine
Augenhöhe. Meine Brauen wurden versengt, die Hitze
drang mir in die Augen. Er kam noch näher mit dem
Schüreisen, ich wollte zurückweichen, vor dem Geruch
stieß ich einen trockenen Husten aus. Die Wimpern roll¬
ten sich zusammen, die Augenlider schmerzten. Ich konnte
die Augen nur mit Anstrengung offen halten ; sie taten
heftig weh. „Um Gottes willen", dachte ich, „meine
Augen! Wenn er sie ankllhrt, spring ich ihm an die
Kehle und reiße sie ihm auseinander."

„Willst du antworten?" Ich schüttelte den Kopf, er
holte mit dem Eifen aus, als ob er mich schlagen wollte.
Dann schob er es wieder zwischen die Roste.

„Glaubst du wirklich, wir geben klein bei vor dir?"
sagt« der Major. „Du beantwortest jetzt meine Fragen,
verstanden?" brüllte er. „Wo wohnst du?" Er schlug
blindlings auf mich ein. Hieb aus Hieb. Ich stand vom
Boden auf. Meine Wangen waren zerschunden, das
Blut lief mir von der Stirn in die Augen, sie waren so
geschwollen, daß ich kaum die Lider offenhalten konnte.
Ich wankte auf den Füßen hin und her, sah ihre Ge¬
sichter näherkommenund wieder zurückspringen, wie man
in der brennenden Sonne oder durch heißen Dunst das
Land vor sich sieht. Das Blut in meinen Augen ließ
mir das Zimmer als ein verworrenes Durcheinander
von Rot und Blau erscheinen Ein salziger Geschmack
vom warmemBlut lief mir beim Atemholendie Lippen
und die Kehle herunter, die Zähne schienen unter der
Zunge herauszufallen fühlten sich an wie dicke Finger,
wenn die Zunge dagegendrückte. Die Nase war schief
geschlagen: wenn ich ausatmete, mußte ich röcheln. „Ver-

Die Helgoliinder Düne darf kein Opfer des Meeres
werden — Rettung setzt in letzter Minute ein.

?,1>. Cuxhaven, 22. März.
Als im Herbst 1936 die Nordsee von einem furcht¬

baren Sturm aufgepeitschtwurde, glaubten die Helgo-
länder, daß das letzte Stündchen für ihre Düne gekom¬
men sei. Eine ganze Nacht standen sie schweigend auf
dem Falm, und ihre Augen bohrten sich durch die Fin¬
sternis zu jener Stelle unweit des Felsen-eilandes, wo
sich die wilden Wogen in hohem-brodelndem Gischt zer¬
fetzten. Manchmal schien es den Männern , als hätte
die tobende See dieses Stück Land, -aulf dem im Som¬
mer sich Tausende von Badegästen -ergehen, schon ver¬
schlungen, aber -immer wieder schimmerte der gelbe Sand
der Dune auf, wie wenn er ertrinkend um Hilfe rufen
wollte, und als der Morgen graute, war der Kampf
entschieden. Die Helgolände-r Düne hatte wieder einmal
den Sieg davongetragen, wenn siê auch dem „Blanken
Hans" schwere Opfer bringen mußte. Aber die bange
Frage blieb: Wie lange wird die berühmte Badeins-el
dem Meer noch trotzen können?

Seit der schrecklichen Nouja-Hrsnacht1720/21, da eine
verheerendeSturmflut Insel und Düne a-useinanderriß
und sieben Dörfer unter ihren Wogen begrub, zerren
die Herbst- und Winter-stürme an diesem immer kleiner
werdenden Stück Land. Nach einer Chronik vom Jahre
1072 war damals Helgoland fast viermal so groß als
heute. Schon vor 80 Jahren , als das Felsen-eiland durch
den bekannten Tausch mit Sansibar aus englischem Ab¬
sitz in deutsche Hände kam, versuchten-die Technikermit
allen möglichen Mitteln dem Zerftörungswerkdes Mee¬
res Einhalt zu tun. Man baute starke Üferschutzmauer-n,
goß die Stvudellöchermit Zement aus und machte aus
he-r Insel durch wehrhafte Befestigungs-anlagen ein star¬
kes Bollwerk. Fortlaufende Au-sbesserungsarbeiten er¬
wiesen sichj-ed-och als unumgänglich notwendig. DidfS
ruhten jedoch während und nach dem Kriege, zudem
mußten auf Grund des V-erfa-iller Schand-d-ik-tates die
Befestigungengeschleift werden. Dadurch war die Insel
wieder dem zerstörendenSpiel der Wogen freigegeben.
Heute ist das Eiland wieder so stark geschützt, daß
Fachleute ihm eine Lebensdauer von mehreren tau¬
send Jahren geben. .

Doch die Düne schrumpfte in den letzten Jahrzehnten
immer mehr zusammen. 1890 hatte sie immer noch-eine
Höhe von fast 30 Metern, heute ragt die höchste Er¬
hebung der zur Hälfte zusammengesunkenenBadeime-l
nur mehr wenige Meter aus dem Wasser. Wenn die
Zerstörung im gleichen Tempo weitergeht, wird sie,
so sagt man ihr voraus, in 20 Jahren völlig verschwun¬
den sein. Lediglicheine Sandbank würde noch aus dem
Wasser ragen. Da die Helgoländer Düne aber ein welt¬
bekanntes'Seebad trägt , das bereits 1826 eröffnet wurde
und noch im Jahre 1929 eine Besucherzahlvon 38 000
Kurgästen ausweisen konnte, ist das 2000 Einwohner
zählende Städtchen Helgoland von dem Bestand des
Badestrandes wirtschaftlichabhängig.

So werden die Hilfsmaßnahmen, die jetzt zür Rettungder Nachbarinsel in letzter Minute getroffen werden,
von der Bevölkerungfreudig begrüßt. Man begnügt sich
diesmal nicht mit halben Mätznahmen, sondern will
den Bestand der Düne durch umfassendeSchutzbauten
auf Jahrhunderte hinaus sichern. Geplant ist der Bau
einer Mole, die den Ansturm der See von Norden her
abhalten soll. außerdem wird die Düne ausgespült und
die dadurch erreichte Vergrößerung durch Anlage von
Buhnen und Uferdeckwerken geschützt. So hofft man, letz¬
ten Endes doch noch über die Naturgewalten trium¬
phieren zu könnenund die unvergleichlichschöne Bad-e-infel i-n der Weite der Nordsee den kommendenGe¬
schlechtern zu erhalten.

dammtes Schwein!." schrie der Hauptmann, hie Stimme
schnappte schrill über. Er griff mich mit der Hand bei
der Kehle und stieß Mir die andere heftig in die-Herz¬
gegend. Er drückte mir mit beiden Händen die Gurgel
zu, preßte die Daumen tief ein. Er wandte sich begierig
zum Major und fragte: '

„Wollen wir ihm den Rest geben?"
„Nein, noch nicht!" Er nahm die Hand vom Hals,

ich sackte zu Boden und schnappte nach Luft. „Steh auf!"
befahl der Major. Es war schwer, wieder auf die Beine
zu kommen, die Wadenmuskeln zitterten, als ich auf
einem Bein kniete. „Willst du unsere Fragen beantwor¬
ten?" fragte er. „Nein, ich will nicht, aber ich boxemit dir."

,,O/' nein, du boxest nicht mit ihm", sagte der Hanpt-
mann, „das könnte dir so passen, einen Gentleman zu
schlagen." Er ging zum Fenster, wo der Schreibtisch
stand, und nahm einen 43er Webley-Dienstrevolver aus
der Schublade. „Weißt du, was das ist?"

Ich nickte.
„Also paß auf!" Er löste den Hebel, drehte den Zy¬

linder nach links und rechts und zeigte mir die Blei-
spitzen und Enden der Hülsen. „Du siehst", sagte er,
„er ist geladen." JH blickte auf die sechs Patronen.
„Stell dich an die Wand!" Ich schritt nach hinten, bis
ich die Wand berührte. „Ich gebe dir noch dreimal eine
Chance. Wenn du beim drittenmal nicht antwortest,
klebt dein Gehirn dort an der Wand." Er sprach be¬
dächtig: „Wer hat dir die Pistole gegeben?"„Eins !"

Keine Antwort.
„Zwei!"
Er spannte langsamden Hahn, ich schaute in die bläu-

Ilche Oeffnung, die Beine zuckten und zitterten in den
Husten, ich brachte mit einem Ruck die Hacken zu¬sammen.

„Drei !"
Ich stand wie ein Stock. Er zog ab, es gab einen

Knall. Er hatte eine Platzpatrone gefeuert.
Zwei Männer traten jetzt ins Zimmer, der eine war

klein, untersetzt, lauernd. Der -andere trug eine Khaki-
mutze, einen dicken Mantel über der Uniform. Er hatte
ern langes, dünnes Gesicht, beweglicheLippen. Klein«
Lmren liefen ihm von der Nase bis in die Mundwinkel.
Er sah aus wie ein Rechtsanwalt, sprach mit einerruhigen, angenehmen, kultivierten Stimme.

„Wollen Sie ausgehängt werden?"

des Macroom-lleberfalls." „Ich war aber nicht dabei.'
„Wir haben Zeugen, die beweisen, Laß Sie doch dabei¬
gewesen sind, und Sie werden gehängt. Haben Sie Anas
vor dem Aufhängen?" „Nein!" „Sie werden ohn-Gnade auzgehangt oder Sie müssen uns Namen un!
ALrepe angeben, von wem Sie die Pistole haben Wi
geben Ihnen Geld, bringen alles in Ordnung. — Liebe,
vre Ihre Mutter ?" „Ja !" „Wissen Sie denn nicht
dag .Sie Ihre Mutter rns Unglückbringen und das
pe in Schande kommt, wenn Sie gehängt werden?'
„Für uns ist das Hängen keine Schande/ „Sieh ma
her, mein -vunge, du bist noch jung; sei doch nicht s,
dumm: es soll dir ja nichts geschehen, wir wolle,
geben?'^ " ^ ' du uns denn nicht deine Adrcsff

--Nein." mußt du hängen, wegen Ma-
croom — Wl>ch dir das Gesicht ab !" sagte der MajorIch nahm beide Hände und die Jacke, aber das Blute,
horte nicht auf. — „Ich lasse dich wiederholen Sie-wart, denk dran !"
^Soweit die Schilderung aus dem Erlebnisbuch de-
J .ren Ernie O Malley. Ueber ein Jahr lang konnter
ine „Black and Tones '. aus deren Wirkungsbereichdie
>es erschütternde„Stimmungsbild" genommenist ihre,
furchtbaren Terror im Auftrage Englands durchsührer
und damit würdig die blutbefleckte' britische Eeichichtiauf der irischenInsel abrunden.

Das gleiche England wirft sich heute zum Richter übe,
Deutschland auf. das ohne Blutvergießen auf fried¬
lichem Wege in Mitteleuropa eine dauerhafte Neuord¬
nung geschaffen hat
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Das Haus am Tunnel
Aehnlichdem alten Postwirtsbaus am Brenner , das

auf der einen Dachseitesein Schneewasserzum Jnn und
auf der anderen zur Etsch abgibt, steht oben am
Scheitelpunkt zwischen Rhein und Donau, an der höch¬
sten Stelle der großen Schienenstraßeüber den Schwarz-
wald ein einsames Haus.

Im jähen Hereinbrechendes Lichtes bei der Ausfahrt
aus dem großen Sommerau-Tunnel von seiner kargen,
stolzen Abgeschiedenheitsonderbar angezogen, habe ich
einige verwunscheneSommertage auf dem Nötherhof zu¬
gebracht. Unter einem nahen, tiefdunklen Himmel, um-
strichen vorn Wind, der warm und würzig vorn Tal her¬
aufkam und sich vermischtemit der frei wehenden Berg¬
luft . lag ich viele Stunden im Gras und sah den Zügen
zu, wie sie aus dem dunklen Tunneltor hervorbrachen,
die Rauchfahne wie einen langen Wimpel hinter sich
herziehend, mit einem verwehenden Pfiff im Tal ver¬
schwanden. Ich habe das einsame, weltferne Haus am
Tunnel zuletzt so geliebt, daß ich mir den besten Ma-
lcrsmann hätte herbeiwünschenmögen, den besten Ma¬
ler an seinem besten Tag, um wenigstens das Bild mit¬
nehmen zu können̂ das alte tiefdachigeHaus am Wie-
senhang, den nahen Himmel, das schwarzeTunnelloch
im Berg, den glitzerndenSchienenstrang und den Wind,
der die langhinwehende Rauchfahne auseinandertreibt . .

Dann aber hat mir der Zufall etwas Besseres noch
mitgegeben als ein Pinselbild, damit ich das alte
Schwarzwaldhaus am Sommerau-Tunnel auch über
einen Stadtwinter im Tiefland nicht vergesse. Der Ja¬
kob Gleisser, der alte Bauer vom Nötherhof, hat mir
die Geschichte erzählt, die Geschichte seines Hauses, das
jemand einmal, lange vor ihm. bis zum äußersten für
sich und die nach ihm Kommendenverteidigte . . ,

Merkwürdig zunächst, daß der Nötherhof' einmal ein
Bahnwärterhäus gewesensein soll. Nicht eines wie die
im Flachland allerdings, mit leichtem Ziegelwänden,
Pegonien und Feuerbohnen vor den Fenstern, sondern
ein wetterfestes Schwarzwaldhaus, wie es da oben
taufend Meter über der Welt eben fein muß, damit es
der Schneesturmin eisigen Winternächten nicht mit sich
fortnimmt. Dieses Haus hatte man einst für den
StreckewgängerPeter Röther gebaut, der vor 60 Jahren,
kaum daß die ersten Züge über den Berg liefen, fünf
Tunnels und einige Kilometer Schienenglets zu über¬
wachen hatte. Der Röther, ein nachgeborener Bauern¬
sohn aus dem Nußbachtal, mag wohl froh gewesensein,
auf solche Weise zu sicherem Brot zu gelangen, denn der
Krieg hatte schlechte Zeiten hinterlassen und mancher
junge Schwarzwäldler mußte damals den Stecken neh¬
men, um im Württembergischen Fabriklohn zu suchen.
Da hatte es der frischgebackene Vahnwart also besser.
Er saß in einem schönen Haus, hatte die beste Bergluft
und ein festes Monatliches noch dazu, dabei aber nicht
viel mehr zu tun. als nach ein paar gelockertenSchrau¬
ben oder etwa fallenden Felssteinen zu sehen. Kein

Wunder, daß der jung« Mann dieses .Glück bald mit
jemand zu teilen suchte, und die, aus die schließlich seine
Wahl fiel, ist es auch, von der hier besonders ausführ¬
lich Erwähnung zu tun ist.

Die Tina Lazzarini Hatte — allerdings in einem tra¬
gischen Sinne — ebenfalls mit dem Bahnbau über den
Schwarzwald zu tun. Ihr Vater , einer der eingewan-
derten Italiener , wie sie damals in Scharen über die
Alpen kamen, sich im Lande niederließen und oft sogar
auch dort verehelichten, war eines der ersten Opfer des
gigantischen Werkes gewesen. Ein Wassereinbruch im
Stollen kostete ihm das Loben. 'Siebzehn Jahre später
lernte der Streckengängervon der Sommerau seine in¬
zwischen zur Vollwaise gewordene Tochter in Offenburg
kennen, wo sie recht und schlecht in einem Gasthaus im
Dienst war . Mochte es nun das Unglückihres Vaters
gewesensein, daß das Mädchen noch viele Jahre später
in einem magischen Sinne an den Schienenweg über
das Gebirge band, oder war es der Wechsel aus der
Enge und Freudlosigkeit ihres bisherigen Daseins in
die himmelnahe Einsamkeit derSommerau-Höhe, daß es
das Haus am Tunnel bald so lieben mußt«: jedenfalls,
als nach einem Jahr glücklicher Ehe das neue Unglück
geschah, das sie wieder um das eben erst Erreichte Zu
bringen drohte, offenbarte sich in ihr weit mehr als in
dem Manne ein geradezu fanatischer Wille, die neue
Heimat gegen jedwedes Machtwort auch noch so hoher
behördlicher Stelle zu wahren und zu behaupten.

Die Vorgeschichtedieses späteren Kampfes um den
Verbleib in ihrem Haus am Tunnel ist mit kurzen
Worten erzählt : An einem Frühherbstmorgen gebar die
junge Frau ein Kind, ein Mädchen, etwas vor der
Ait und deshalb unvorbereitet ,und ohne Beistand. Nur
ihr Mann war zur Hand. Abgeschnitten vün aller
Welt, zwangen die beiden jungen Menschenauch dieses
erste Große gemeinsam: Er , ruhig, bedacht, schwer¬
blütig , ein Vauernsohn. Sie , im heißen, fiebrigen
Mutterdrang , ohne falsche Scham, nur mit ihren
Schmerzen rümpfend. Draußen sausten die Züge mit
kurzenheiseren Pfiffen aus dem Tunnelbogen am Haus
vorbei. Es drang nur fern, von weit her, in die Zeit-
losigkeit' dieser Geburtsstunde. Erst, als alles vorüber
war , überfiel es den Mann , daß er seinen Kontroll¬
gang versäumt und sich damit der ersten Pflichtverletzung
schuldig gemacht hatte . . .

Es war jedoch nichts geschehen. Zwar hatte sich, wie
es damals noch ab und zu vorkam, auf seiner Strecke
ein Stück Granit vom Fels gelöst und über die Schie¬
nen gelegt, aber das Hindernis war rechtzeitig be¬
merkt und beseitigt worden. So schien sich alles noch
einmal gut anzulassen und keine schlimmeren Folgen
zu haben, als das Dienstversäumnis des Streckengän¬
gers doch noch auf den papierenen Instanzenweg ge¬
riet und eines schönenTages sang- und klanglos mit
der Entlassung des Peter Röther endete. Damit war

natürlich zwangsläufig auch die Kündigung des Hauses
verbunden.

Der Mann nahm es hin. Ja , es war fast, als sähe
er in diesem Schicksalsschlag, der ihn um Lohn und
Brot brachte, etwas, das der Schwere der Geburt ein¬
fach zugehörte und ohne das das andere gar nicht hätte
gewesen sein können Anders die Frau . Für sie war
das Haus mehr als Balken und Wände. Sie hatte das,
Kind darin geboren. Der Pfiff der Lokomotiven, das
fern rollende Dröhnen der Räder aus dem Tunnel-
dogen, alle die Geräusche, die sie in ihrer schweren
Stunde wie an einem letztendünnen Seil an der Ober¬
fläche des Bewußtseins gehalten hatten, waren ihr zu
einer schmerzhaft-süßen Musik geworden, die sie nicht
mehr zu missen können glaubte.

Und so wehrte sie sich, wehrte sich mit aller unent¬
wegten Ausdauer und Zähigkeit eines Weibes um den
Verbleib in dem Haus. Erst schrieb sie, verfaßte mit
ihrer ungelenken, kindhaften Handschrift Eingaben an
die Bahnverwaltung , an den Minister, ja sogar an den
Großherzog selbst. Aber nie sprach sie dabei von ihrem
Vater , der dem Vahnbau zum Opfer gefallen war.
Immer nur das Haus und das Kind, das nicht leben
würde, wenn nicht alles so zugegangen wäre, wie es
geschah. Ein gestürztes Stück Stein und ein Kind, ein
lebendiges Kind, das könne man doch nicht ausspielen
gegeneinander. Da hatte doch der Mann einfach da¬
bleiben müssen, wie sie in die Wehen kam, und so fort.

Es nutzte nichts. Der neue Streckengängerstand schon
mit Sack und Pack vor der Tür , und alles schien ver¬
loren. Da tat die in ihrer Verzweiflung zu allem
fähige Frau ein Letztes. Mitten im eisigen Winter
wanderte sie, das Kind in ein kariertes Wolltuch ge¬
packt, vier Stunden zu Tal , setzte sich in die Bahn, und

fuhr in die Landeshauptstadt. Niemand weiß wie si-
sich dort bis zur Frau des höchsten Verwaliungsbeanu-n
der badiichenBahnen durchschlug und wie sie'überbaun
aus den Gedanken kam, sich am Ende an eine Frau -u
wenden. Nur so viel hat mir der Bauer vom Röther
Hof heute nach sechzigJahren noch erzählen tonnen
daß es damals ein großes Aupehen unter den stinen
Stadtleuten gegeben habe, als die junge Schwar--
wälderin mit ihrem Säugling von einer Amtsstube
zur anderen zog. bis sie endlich am späten Abem
einer Villa am Schloßgarten landete und dort staor
dann zu Nachtmahl und Obdachbehalten wurde

Es war die richtige Adresse. Die Entlassungdes
Mannes muhte bestehen bleiben, aber das Haus Istk
man ihr , sie bekam es zu einem erschwinglichen Geld
und so wurden die beiden Bauern, Bauern oben ani
Sommerau-Tunnel.

Es blieb bei dem Kind, dem Mädchen, über dessen
Geburt der Peter Röther einst seinen Prncyigang ver¬
säumt und um Amt und Würde kam. Heute sind sie
längst tot. der Streckengänger und seine Frau. Das
Kind von damals ist die heutige Nötherbäuerin die
vor Jahr und Tag den Jakob Gleissergeehelicht' und
zu sicha-uf den Hof genommen hat. Jetzt ist sie selbst
Mutter und Großmutter und wartet schon auf das
Leibgeding . . .

Seit ich seine Geschichte und die seiner Leute kenne
liebe ich es noch mehr, das tiefdachigeSchwarzwaldhaus
oben an der Sommerau. seinen Himmel darüber der
nirgends in der Welt der Erde so nah ist als hier.' das
schwarzeTunnelloch im Berg und den Wind, der die
lang - hinweheNde Rauchfahne der Züge auseinandcr-
treibt . . .

Kunstausstellung / Von ZI. H. Röster

Die Liebe ist kein Spaß. Sie ist nicht einmal ein
Vergnügen. Die Liebe ist eine bitterernste Sache, auch
wenn sie mt. einem Lächeln beginnt. Aber sie überfällt
uns wie eine heftige Krankheit, da hilft keine Bettruhe
zmd auch keine Droge. Man muß durch das Fieber hin¬
durch, es schüttelt uns durcheinander, daß wir glauben,
sterben zu müssen. Wenn doch wenigstens die Liebe
dann ansteckend wäre ! Aber zum Teufel, die Bazillen
hustet jeder aus, als wenn es weiter gar nichts wäre!
Und je heftiger uns die Wangen glühen, je schneller
unser Herz schlägt, je lauter unser Puls pocht — man
steht an unserem Liebesleidenslager und schürzt spöttisch
die Lippen: ein verliebter Narr!

Als ich mich das letzte Mal verliebte — nein, als
mich die Liebe überfiel, denn ich hatte nicht die geringste
Lust mich zu verlieben, noch dazu in Marianne H. —
fand ich in Marianne ein Mädchen, das wohlbehütet
von daheim mir stets nur wenige Minuten schenken
konnte. Vielleicht war es das : Zeit und Zusammensein
mit der Geliebten ist ja die beste Medizin und heilt
schnellerals die besten Ratschläge der Freunde. Eines
Tages aber rief sie mich an.

Rund um die Weltkugel / Von Srete Cor t̂lms

Hans, der Sechsjährige, neugebackenerAVC-Schütze,
angehender Wissenschaftler, Philosoph und dergleichen,
hat von seinem Großvater «ine richtiggehendeErdkugel,
einen Globus, geschenkt bekommen. .

Wie hypnotisiert starrt er auf die unzähligen kleinen
Pünktchen und Striche und andächtig zeichnete er mit
dem kleinen Finger die Konturen des Atlantischen
Ozeans nach. Dann kommt er gesprungen: „Mutti , wo
hört die Welt hier auf", und fuchtelt ihr mit dem kugel¬
runden Ding vor der Nase herum. Die Mutter , teils,
um ihn zu necken, teils , um unabsehbaren Fragen aus
dem Wege zu gehen, deutet aufs Geratewohl zum Nord¬
pol hin .- „Dort !" sagt sie.

„Hahwhaha . . ." jubelt er auf, „. . . . habters alle
gehört." Worauf die Mutter hastig ftch korrigiert : „Ach
nein, hier meine ich!" und schnell zum Südpol weist.

Da bricht aus der Brust Häuschens ein wahrhaft
diabolisches, schadenfrohesGeschrei: „Habters alle ge¬
hört ? Hier soll die Welt aufhören und da . . .! Weißte
denn nicht", sagt er, wieder zur Mutter gewandt, „daß
die Erde da bloß dran festgeschraubtist?" Aus beleh¬
renden, gütig-blauen Augen schaut er die Mutter so
eindringlich an. daß si« beschämtden Kopf sinken läßt.
Aber dann, als wollte der Knirps ihre Niederlage mil¬
dern. zeigt auf die trostlosen Eisfelder Maskäs und
sagt: „Da fahre ich später mal mit dir hin !" Schon
etwas getröstet, aber dennochzweifelnd fragt die Mut¬
ter zurück:
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„Aber, wirst du denn soviel Geld auch haben? Be¬
denke, wieviele Stunden, Tage ünd Wochen wir die
Eisenbahn und das Schiff benutzenmüßten, um dorthin
zu gelangen!"

„Ich?" sagt er verwundert, „Vati gibt uns doch
natürlich das Geld, wenn du dich darüber freust! Mül¬
lers haben ja soviel Geld nicht, die müssen Brot kau¬
fen und Blumenkohl und eint Oelkanne für Vatis Mo¬
torrad ! Aber weißte was ?". Er unterbricht ftch und hat
scheinbar eine neue.Äüeê .„wenn ich zum Geburtstag
solch eine Dampfwalze bekomme,, die von selber läuft,
dann walz ich dir vorm Haus die ganze Straße und
dann gibst du mir das Geld dafür, nicht wahr ? Dann
könnenwir fein fahren!" —

Eine solch reine Geberfreude strahlt der Mutter aus
den Kinderaugen entgegen, daß sie den kleinen Kerl
erst einmal fest in die Arme schließen muß.

„Warum", eröffnet er danach sofort wieder die Dis¬
kussion, „rutschtman denn nicht auf der Erde aus , wenn
sie doch eine Kugel ist. Und warum läuft denn das
Wasser da nicht über, da hinten am Meer und so?"

„Ach, das weißt du doch, das kommt daher, Hans",
will die Mutter zum soundsovielten Male in Erklä¬
rungen sich ergehen, doch großzügig schneidei er die stam¬
melnde Entgegnung ab : „Ja , ich weiß schon. Weil se
so groß ist! Ameisen rutschen ja auch nichi ab von ihrem
Berg und der ist doch so groß. wie für uns Menschen
die Erde. Bloß, daß die Häuser und so alle stehenblei-
ben . . .? Ist doch komischnicht. Mutti ? Möchtestdu
lieber eine Flugmaschinesein?"

Lachendversichertsie ihm. daß sie mit ihrer Funktion
als Mensch ganz zufrieden sei, aber er schwärmt nun
allerlei ins Blaue Hinein. Das es doch schön sein müsse,
so in den Himmel fliegen zu können und mal sehen,

wo denn die Engelchen wären und wo die Luft auf¬
hörte.

Die Mutter schweigt dazu und denkt, solange er redet,
braucht sie es nicht. Aber die Hoffnung, daß das so fort¬
dauern möge, erweist'sich als trügerisch.

Mit einem energischen Schwung stellt Hänschen jetzt
die Kopie unserer schönen Gotteswelt vor sie hin und
verlangt kategorischzu wissen, wo die Affen wüchsen.

Jetzt lacht die Mutter ,ihn aus und sagt: „Wachsen,
Hänschen? Aber die Affen wachsen doch nicht . .! Na¬
türlich wachsensie", verbesserte sie sich wieder schnell,
„ich dachte nur, du meinst etwa auf den Bäumen!"

Er lächelt dünn zurück: „Bleiben die Affen vielleicht
immer klein, wachsen die gar nicht?"

Hastig>antwortet die Mutter , schon, sichtlich nervös:
„Nun, ich hätte dich bald falsch verstanden! Du mutzt
richtiger fragen : Wo leben die-Affen?"

„Ach das ", winkt er ab. „das weiß ich ja. Warte
mal", flink fährt er mit dem Finger über die blanke
Fläche, über Länder und Meere. „A . . . a . . afsrika . .
darum heißt das ja so!" sägt er. Er findet den Erdteil
nicht gleich und fährt wieder weiter fort : „Ich glaube,
du, das hamse vergessen. . . die Männer . . . die Fa-

' brik, . . . . die den . . . den Klobus . . . . gemacht
haben!"

„Ausgeschlossen" widerspricht die Mutter , „sieh, hier
ist Afrika und hier gibt es auch Affen!"

„Ja , das weiß ich doch!" Er nickt. „Ich meine bloß,
wo sie denn großwüchsteten so auf der Erde. oder auf
die Bäume?"

„Es heißt: auf den Bäumen, Hänschen!"
Verzweifelt versuchtdie Mutter dem kleinen Plage-

geist zu entrinnen und es gelingt ihr wahrhaftig.
Als sie sich an der Tür umdreht, sitzt Hänschenernst¬

haft über den Globus gebeugt, den Kopf nachdenklich in
die Hand gestützt und mit den Fingern ,über die Meri¬
diane fahrend. Schließlichbläst er langsam die Backen
auf und versucht eifrig, die Erde um ihre Achse zu
drehen.

„Ich habe morgen einen ganzen halben Tag Zeit für
dich, Hanns !"

Ich jubelte. „Einen ganzen halben Tag ! O, Marianne!
Wie wollen wir glücklich sein! Wir werden auf das
Land fahren, wir werden zusammen essen, wir werden
zusammen durch den Wald spazieren, im Gras liegen,
wir werden - "

„Wir werden in die Kunstausstellung gehen, Zauns"
„Wohin?"
„In die Kunstausstellung, Hanns. Ich habe meiner

Mutter gesagt, daß ich morgen früh die Kunstausstellung
besuche, und ich lüge nicht. Du kommst doch mit?"

„Natürlich!"
„Freust du dich?"
„Sehr . Schließlich—"
„Was denn schließlich, Hanns ?"
„Ich sehe dich doch wenigstens, Marianne ! Ich kann

dir doch wenigstens erzählen, wie lieb ich dich habe! Ich
kann — ich werde — ich will — ach, Marianne !"

Am nächsten Vormittag trafen wir uns in der neu¬
eröffneten Kunstausstellung. In Dutzenden von Sälen
hingen die Bilder bekannter Meister. Ich aber sah sie
nicht. Ich sah nur Marianne , ich sah nur ihr Haar, ich
sah nur ihre Augen, ich sah nur ihren Mund. Marianns
hingegen —

„Hier waren wir vorhin schon.einmal," sagte sie
plötzlich.

„Wie?"
„Hier waren wir schon. In diesemSaal . DiesesBild

habe ich schon gesehen." Ich fiel aus allen Wonnen in
in tiefste Bitternis . Während ich ihr von meiner Liebe
sprach, während ich ihr von meiner Sehnsuchterzählte,
während ich Luftschlösser baute und ihr aus brennendem
Herzen unsere Zukunft schilderte, hatte sie Muße gesun¬
den, sich Bilder anzufehen, ja, sogar so andächtiganzu¬
sehen, daß sie sie wiedererkannte. Aber so sehr liebte ich
Marianne , daß ich selbst einen Grund zum Verzeihen
suchte. Ich mußte mich ja freuen, einen Menschen mein
eigen zu nennen, der ein offenes Hertz für die Schönheit
der Kunst hatte. Wer Kunst wahr empfindet, ist gut.
Und ich glücklicher Mensch hatte einen Menschen gefun¬
den, der nicht nur aus Neugierde und um das
Dagewesenzusein eine Kunstausstellung besuchte, nein,
einen Menschen, dem die Kunst etwas gab. Was war
ich dagegen, wenn ein Ewiger sprach? Was waren
meine Worte gegen das Lebenswerk eines Begnadeten.

„O, Marianne !" sagte ich und drückte fest ihre Hand,
„ich hin ja so glücklich!"

Sie sah mich freundlich, ein wenig nicht verstehend
an.

„Entsinnst du dich jetzt auch?" sagt sie, „ich habe mir
nämlich dieses Bild ganz genau gemerkt. Die Dame
darauf trägt genau so ein Kleid, wie ich mir jetzt eines
machen lasse."

unci /si'ettwsk't
ffsifficff sffriscffslicl , vsrffsinclsttclsn
/tmsstr clss gstürcintstsi -iIsffnsksms.

Labe <0 Vk., kl »in » Lüde 2! 2/.

S V QLEk - L. L/V - ^ L/2/ . ^ S ' /< VV>//SSS/2 L- LX-

(4. Fortsetzung)
Tante Marie schiebte ein wenig mißtrauisch in die

Runde. Sollte wirklich niemand gemerkt haben, daß
die Rahmioße leicht angebrannt war?

Alois Reitmaier brachte jetzt vorsichtig die Sprache
auf den Gast. den er für den kommenden Sonntag
zu Tisch geladen hatte.

„Ihr kennt ihn noch nicht, Kinder, aber er wird euch
gefallen. Netter Mann . . . und tüchtig. Arbeitet in der
Holzbranche"

„Also ein Kollege von der anderen Fakultät ", neckte
Lein, „Holz und stöhlen passen ja sehr gut zusammen."

Vater Reitmaiers Fettpolster glänzten. Er lachte be¬
haglich und nickte seiner Nettesten anerkennend zu.

„Ganz meine Meinung. Mädi."
Wenn Alois Reitmaier eine seiner Töchter- Mädi

nannte, so war das ein Zeichen größter Zufriedenheit
und innigsten Einverständnisses.

„Wie alt ist dieser Holzmann. und wie heißt er?"
wollte llrschi wissen.

Der Papa schätzte sein Alter auf etwa dreißig Jahre,
als er aber den Namen Kindelbachernannte, ve'richluckre
sich Urichi.

„O mei . . der Aermste! Mutz ja fürchterlich sein,
mit solch einem Namen behaftet herumlaufen zu
müssen!"

Dies« Bemerkung war dem Papa nun wieder ganz
und gar nicht recht. Sie paßte ihm nicht in feine Pläne.

„Ich finde nichts Komisches daran", sagte er und sah
forschendzu Leni hinüber. „Außerdem spielt es keine
Rolle wie ein Mann heißt, wenn er nur ein tüchtiger
Kerl ist."

Leni dachte an Florian und stimmte dem Vater leb¬
haft zu. Das versöhnte ihn wieder, und bei der Nachtisch-
Zigarre die er in der Sofaecke des Eßzimmers zu
rauchen pflegte spann er sich behaglich ein in blaue
Rauchwölkchenund rosige Zukunftshoffnungen.

Er hatte den Gast g'ui eingeführt und mit der Be¬
stimmung des sonntäglichenSpeisezettels auch den Un¬
mut auf der SchwesterStirn verscheucht.

Ehe er in ein kleines Nickerchen hinüberduselte, lachte
er noch einmal behaglich in sich hinein : „Holz und
Kohlen passen sehr gut zusammen . . . haha . . . ! Ein
gescheitesMädel, die Leni. eil? gescheites!"

»
So gescheit war die Leni nun wieder doch nicht, um

zu ahnen, was der Vater mit ihr im Sinn hatte. Kopf
und Herz waren ihr zu voll mit anderen Gedanken und
Gefühlen. Sie bewegten sich alle um Florian und hatten
genug damit zu tun, Gründe zu erfinden, die es ermög¬
lichten. täglich ein Stündchen für den Freund zu er¬
übrigen.

Es war furchtbar aufregend und manchmal auch be¬
schämend. der guten Tante Marie oorerzählen zu
müssen, daß sie nur auf eine halbe Stunde zu Refl
Ammer ginge oder zu Änni Schmidbauer. Manchmal
konnte man ' auch Einkäufe .fürs Büro vorschützen oder
einen kleinen Erholungsgang' in den nahen Englischen
Garten.

Refl Ammer und Anni Schmidbauer waren ehemalige
Freundinnen von der Handelsschule, und Tante Marie
hatte keine Ahnung, daß die. Schmidbauers schon seil
einem Jahr in Augsburg wohnten.

Leni kam sich oft richtig schlecht vor. Diese Schwin¬
deleien lagen ihr im Grunde nicht, aber die Wahrste«
einzugestehen, war unmöglich. Es würde einen Riesen¬
krach geben, das wußte sie. und vor diesem Krach bangte
sie schon jetzt, obwohl eine Entdeckungihres heimlichen
Tuns kaum zu erwarten war.

Nach Büroschluß fuhr der Vater meistens mit den,
Wagen weg. Zum Abendbrot war er selten zu Hause
Er hatte seine Tarock- und Schafskopfabende, am Mitt¬
woch kegelte er und am Samstag ging er zum Chor-
abend seines Gesangvereins.

Vor dem Papa brauchte sich Leni wirklich nicht zu
fürchten, aber Tante Marios scharfe  Augen schienenihr
mweilen unheimlich.

Seit vierzehn Tagen war sie jeden Abend zwischen
6 und 7 Uhr mit Florian zusammengewesen. Manchmal
waren sie auch ein Stückchen in den EnglischenGarten
hineilt gegangen, doch das tat Leni nicht gern, aus

»

Sorge, von Bekannten gesehenzu werden. So blieb ihr
nichts anderes übrig, als Florian im Atelier aufzu¬
suchen, und eigentlich war es dort auch am schönsten

Sie hatten sich so viel zu erzählen. Florian besprach
jede Kleinigkeit mit ihr. Er lud auch seinen Aerger
über Huber L Lincke bei ihr ab und ließ sich nur zu
gern von ihr trösten.

„Wenn du erst ganz genau weißt, daß du mit deiner
Malerei vorwärtskommst, dann kehrst du Huber L
Lincke den Rücken", sagte sie, als er wieder einmal gang
verzweifelt war und der schönen Zeit nachtrauerte, die
er im Zeichensaal der Firma ungenützt vergeuden
mußte.

„Was könnte- ich alles schaffen, wenn ich frei wäre.
Leni!"

„Die Zeit kommt auch noch, vielleicht.bald. Sei zu¬
frieden, daß du wenigstens nicht zu hungern brauchst
wie deine Kollegen, die Zeit haben, aber kein Geld."

Florian hatte sie angesehen. „Ich würde auch lieber
hungern, Leni, glaub' mir das !"

„Dann tu's doch!"
Es war ihr förmlich über die Lippen geflogen und

gab Florian einen Riß. Er packte und schüttelte sie.
„Wenn mir Küster, Rehmann oder Lörer sagen wür¬

den: „Cajetan . Sie schaffen es, wenn Sie sich dahinier-
klemmen" i . , weiß Gott, Leni, ich gäbe morgen meine
Stellung auf und hungerte mich durch, bis ich mein
Ziel erreicht hätte."

Leni hatte nun sehr viele Sorgen, seit sie Florians
Vertraute geworden war. Sie riet ihm. seinen Urlaub
schon jetzt zu nehmen und aufs Land zu mhren.

„Du gehst zum Steinberger-Sepp bei Holzhausen am
Ammersee", entschied sie. „Er hat einen Prachthof und
ist auf euch Malersleute eingerichtet. Dem bestellst du
einen schönenGruß von mir und lagst ihm er solle
sich von dir malen lassen, da ich mir sein Bild zum Ge¬
burtstag wünsche. Dann tut er es bestimmt."

Leni tat , als gäbe es gar keine Widerrede. Sie war
von dem Gedanken besessen, daß Florian Bauernköpfe
malen müsse.

„Zeichne undumale sie. wo du sie erwischenkannst",
redete sie auf ihn «in. „du kannst gar nicht genug
Skizzenund Farbstudien mitbringen. Versuchedich auch
an Tieren und nütze die Zeit gut aus. Wenn du dann
wiederkommst, suchen wir die besten Sachen aus. und
mit denen gehst du entweder zu Küster oder Rehmann."

.Na. na . . . bist du aber forsch!"
Florian schwindelte es bei dieser Vorstellung, und doch

gab er Leni recht. Es mußte nun endlich etwas ge-
'chehen. und nach draußen zu fahren mitten unter
Bauern zu leben . man konnte sich wirklich an den
Kopf fassen, daß man das nicht schon längst während des
Urlaubs getan hatte.

Je mehr wir alle lernen, ich möchte fast sagen, aus
ein Kommando in eine Linie einzuschwenken, um so
größer wird der Erfolg sein. rVäolk llltlsr

Bloß . . . wo nahm er das Geld für dieses Unter¬
nehmen her?

Leni ließ sich seine Barschaft zeigen. Sie kanntedie
Verhältnisse auf dem Steinbergerhof, und sie wollte
ein gutes Wort für den Freund einlegen. Die Rau-
maiers hatten einen Stein im Brett beim Sepp
waren seine liebsten Sommergäste, und in die Lem
war er rein wie vernarrt.

Das erzählte sie dem Florian natürlich nicht, wenn es
auch nichts geschadet Hätte, denn der Steinberger-sepp
hatte Frau und Kinder und war schon zweifacher Eroz-
vater . .

Das Fahrgeld und wenig darüber hatte der
beisammen, aber für vierzehn Tage Aufenthalt >n
einer Sommerfrische langte es bei weitem nicht.

„Dann hungerst du dich halt durch", sagte die Leni
ungerührt, „oder siehst zu. wie du dich ein bigeri
nützlich machen kannst. Ein tüchtiges Mannsbild wett
sich immer zu helfen. Flori . Vielleicht malst du dem
Sepp die Sträußl 'n auf den Fensterläden Mich an
oder weißelst ihm den Stall aus. Wirst schon sehen, wu
es geht, und wie du hier und da zu einer Brotzen
kommst." „ .

.Das leuchtete Florian ein. Farben und Leinwand
hatte er noch im Vorrat , und den Urlaub wurde e
auch bekommen. Nur. daß er sich von Leni trennen wure,
das war hart . . . -.

„Kindskopf! Es geht .doch um deine Zukunft, da m>tt
man Opfer bringen. Meinst . . . mir wär' leicht uns

Sie küßten sich, als gälte es, schon jetzt Attchü'd
nehmen. Doch damit hatte es noch ein paar Tage rsi -'

Florian bekam den erbetenen Urlaub. Wett o
Himmel! Der grantige Herr Huber hatte einen tttu
an diesem Cajetan gefressen, und was in der 0'"
Huber L Lincke bisher noch niemals geschehen war. g -
ichah in jener Stunde, als Florian im Allerhemg!
seines Chefs stand und ihn um vierzehn Tageae  '
bat. Korbinian Huber, eine dicke Zigarre im. '
hatte Verständnis für die Erholungshedürfmjseu -
besten Zeichners, griff in die Bri-eftache und
ihm mit gnädigem Kopfnicken einen Zwanzigman i

„Damit Sie sich auch mal einen Extratag machen
können. Cajetan ", sagte er brummig und winttc
ab. als Florian sich bedankenwollte.

(Fortsetzungfolg"
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Schiffahrt_- -- — „j
MS „Hannover“ des NDL.

Probefahrt am 10. Mal ,
Ille wir erfahren , wird das für den Südamerika -West-

Jiiistendlcnst des Nordd Lloyd im Ban befindliche neue
Motorschiff „Hannover (etwa 5600 BRT ) am 10. Mai seine
Probetalirt erledigen und anschließend seine erste Ausreise
»„treten. MS „Hannover “ ist ein Schwesterschiff de?
bekannten Schiffe der Stadteklasse und na'idiütrr Maierformerbaut.

Dampfer „Hans Arp“
für die Fahrt nach der Westküste Mittelamerikas

An Stelle des Motorschiffes „Königsberg “ des Kord-
deutschen Lloyd , das eme anderweitige Verwendim «* findet
wird die Abfahrt C. 242 nach der Westküste Mlttelamerikmi
durch den Hapagdampler „Hans Arp “ ausgeführt . Dampfer
„Hans Arp <2̂ n Brutto -Register -Tonnen ) befindet sichgegenwärtig in Hamburg zur Ueberholung und wird daher
rechtzeitig für die fahrplanmäßige Abfahrt am 25. Marz
1939 ab Hamburg , 27. Marz ah Bremen und 30. März vonAntwerpen zur Verfügung stehen.

Hapag -Neubau
für den Westindien- Mittelamerika-Dienst
Am 21. März lief auf der Deutschen Werft in Finken¬

wärder ein Schwesterschiff des Elektroschiffes „Orizaba“
der Hamburg -Amerika Linie vom Stapel . Nach der Tauf rede
von Staatssekretär Ahrens gab Frau Ahrens diesem Neubau
der in den u estindien -Mittelamerika -Dienst der Hamburg-
Amerika Linie eingesetzt werden ' soll , den Namen-
tilln“. Das Schiff ist 4500 BRT groß und besitzt eine Trag¬
fähigkeit von 6250 t . Der Antrieb ist turboelektrisch ; er
gewährleistet eine Dienstgescliwindigkeit von 15 Knoten
Für 12 Passagiere sind moderne und geräumige Einrich¬
tungen vorgesehen . Ein drittes Sehwesterschiff wird in
kurzer Zeit in Vegesack vom Stapel laufen.

Griechenland —Newyork
Der neue Transatlantikverkehr

Athen, 22. März . Die Reederei Goulandris , die , wie be¬
reits berichtet , die Konzession für die neue Schiffahrts-
liuie Griechenland —Newyork erhalten hat , teilt mit daß
sie für den Betrieb der Linie den bisher britischen Damp¬
fer „Toscania zum Preise von 102 500 £ erworben hat Der
neue Dampfer wird im Hafen von Andros in die Schiffs-
Matrikel eingetragen und Anfang Mai erstmalig in Piräus
erwartet. Er wird unter dem Namen „Nea Hellas “ laufen.
Der neue griechische Transatlantikdampfer ist das größte
Schiffe der griechischen Handelsflotte mit 10 999 t, 1922
gebaut, mit Turbinenanlage und 4 Decks . Er läuft mit
einer Geschwindigkeit von 18 Knoten , kann 1100 Passa¬
giere und 10 000 t Fracht befördern.

Förderung
der argentinischen Handelsschiffahrt

Buenos Aires , 22. März . Die Bundesregierung in Argen¬
tinien hat durch Dekret im Verfolg einer im Haushalts¬
gesetz erlassenen Bestimmung die Fachleute Roura und
Ezcurra beauftragt , einen Plan zur Förderung und besse¬
ren Organisation der ^argentinischen Handelsschiffahrt aus¬
zuarbeiten, der später dem Kongreß eingereicht werden
soll. Wenn es sich sowohl im Intereses des argentinischen
Passagier- und Frachtverkehrs als auch im Hinblick auf
Erfordernisse der nationalen Verteidigung als erforderlich
erweisen sollte , so wird der Staat nicht davor zurück¬
schrecken, die argentinischen Schiffahrtsunternehmungen
in Form gemischter Verwaltungen selbst zu übernehmen.

In diesem Zusammenhang interessiert , daß die ganze
argentinische  Handelsmarine aus 47 Schiffen mit
110142 BRT besteht . Davon sind 30 Seeschiffe mit 75 574
BRT und 17 Flußdampfer mit 34 568 BRT . Zu diesen Schif¬
feil kommen noch 23 Tankdampfer mit 109 360 BRT, wovon
8 mit 45 496 BRT den YPF und 15 mit 63 864 BRT Privat¬
gesellschaften gehören . Außerdem besitzt die Marine noch
3 Transportschiffe mit 7005 BRT. 1938 besaß Argentinien
nach Verkauf eines Schiffes an Brasilien noch 29 Seeschiffe
mit 74161 BRT, von denen 14 mehr als 1000 BRT, 7 mehr
als 2000 BRT , 3 mehr als 3000 BRT, 2 mehr als 4000 BRT,
2 mehr als 5000 BRT und nur eins mehr als 6000 BRT hatten.
Die Mehrzahl dieser Schiffe gehört der Cia. Argentina
rle Navegaciöu Mihanovich , nämlich 18 Schiffe mit 37 067
BRT, 3 mit 10 277 BRT der Importadora y Exportadora de
la Patagonia 8 . A.. 1 von 2166 BRT der Cia. de Transportes
Mavitimos 8. A., 3 mit 10 889 BRT der Argentina Cia. Ge¬
neral de Navegaciön 8. A. (Delfino ), 2 mit 11 487 BRT der
Cia. Argentina de Pesca 8. A. und 2 mit 2275 BRT kleinen
Gesellschaften.

Demgegenüber bat die chilenische  Handelsmarine
43 Seeschiffe mit insgesamt 122 154 BRT und die brasi¬
lianische '122 Seeschiffe mit 428 322 BRT , von denen fast die
Hälfte , nämlich 57 mit 231 762 BRT dem Lloyd Brasileiro
gehören.

Koninklijke Nederlandsche Stoomboot
Maatschappij 1938

Amsterdam , 22. März . Im Jahresbericht 1938 der Gesell¬
schaft, der wir kurz zu würdigen in. der Lage waren , wird
ausgeführt , daß trotz der zunehmenden Behinderung des
internationalen Handelsverkehrs der Liniendienst auf den
transatlantischen und europäischen Routen , Spanien aus¬
genommen, sowie in der westindischen Küsten - und Zwi-
solieninselsehiffahrt das ganze Jahr hindurch in vollem Um¬
fange durchgeführt wurde . Die Fahrt auf Spanien wurde,
soweit die Sicherheit für Schiff und Bemannung es zu¬
ließ, fortgesetzt ; die ostspanischen Häfen konnten 1938 noch
nicht, wieder angelaufen werden . Zwischen Ost-Venezuela
und Newyork bzw. Curacao wurden zwei neue Liniendienste
eingerichtet . Der direkte Dienst von Puerta Barrios
(Guatemala) wurde durch einen Dienst mit UÜber¬
ladung in Cristobal ersetzt . Ueber die Flotte wird be¬
merkt, daß sie sich in einem ausgezeichneten Zustande be¬
findet. Die Verjüngung des Schiffs parks
wurde fortgesetzt , obwohl die hohen Baupreise in vielen
Fällen eine wirtschaftliche Ausbeutung der neuen Schiffe
behindern. Soweit ausländische Reedereien mit Bauunter-
stütznngen--arbeiten , sind sie dadurch den niederländischen
Reedereien gegenüber im Vorteil . ' ' Der Umfang der
Fr .acht .Verschiffung  der Gesellschaft war geringer
als 193V. Der Ladungsverlust infolge des allgemeinen Han¬
delsrückgangs und der zunehmenden Begünstigung der na¬
tionalen Schiffahrten würde indessen größer gewesen sein,
falls auf der anderen Seite die Ausbreitung der Petroleum-
industrie in Venezuela und die überreichlichen Getreide-
und Südfruchternte in der Türkei nicht einen gewissen
Ausgleich geschaffen hätten . Der Bericht bemerkt , daß
diese Tatsache ein Beweis dafür sei , daß ein ausgebreiteter
Liniendienst eine erfolgreiche Risikoverteilung ermöglicht.
, I.Ioyd Triestino errichtet in Prag Fillalgesellschaft . Der
Gesellschaft „Lloyd Triestino “ ist es gestattet worden , auf
dem Gebiete der ehemaligen Tsclieclio -Siowakei Geschäfte
zu betreiben . Gegenstand der Fillalgesellschaft ist also
der Betrieb von Schiffahrtslinien und Seetransporten für
Passagiere und Waren nsw.

Neuer Hafen in Italienisch -Ostafrika . Nach der Fertig¬
stellung des Hafens von Massana wird nunmehr die letzte
Hand an die Fertigstellung des neuen Hafens von Assab
gelegt. Einmal vollendet , soll er als weiterer Stützpunkt
des’Imperiums dienen und hei seiner günstigen Lage allen
Anforderungen der Schiffahrt und des Handels im Roten
Meer gerecht werden.

Neuer Seiiiffahrtsdlenst nach Marseille . Die Anglo-
Egyptian Mail Line wird ihren Dienst zwischen Alexandria
und Marseille auf Haifa und Beirut ansdehnen ; die Linie
wird ah Mai mit dem Dampfer „Cairo City vierzehntagig
befahren.

Sremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. März;
Königsberg Preußen , von Königsberg , Midgard , J . H.

Bachmann, Getreide . Mayfried , schwell ., von Lübeck , Kab.
L Stadt! ., Kali -Anlage . Cläre Grammersdorf , dtsch ., von
Stolpmiinde, Rah . & Stadtl ., Getreide -Anlage , Getreide . Vic¬
toria , dtsch .. von Kopenhagen , D. G. Neptun, -, Sch . 19,
Stückgut . Akagi Maru , jap ., von Hamburg , Drewes &
Focke, Sch. 17. Nienburg , dtsch .. von Hambtft 'g, Noidd.
Lloyd, Klembt : Bitr,' uehwed ., von- Hamburg , .D; Oltmann,
Röchling. Bussard , dtsch .. von Helsinglors , Rah . & Staatf .,
Logemann & Wardenburg , Holz . Main , dtsch ., von Ham-

' bürg, Gebr." Specht , - Seif. ' 18. Ranenfels , dtsch .,' 'von Ham¬
burg, D. D. G. Hansa , Sch . 12. Midsland , holl ., von Blytü,
Schiffahrt & Kohlen , Klembt , Kohlen . Storfors scliwed.
von Gotenbufg , Bremer Severkehr . Sch . «, Stückgut.
Allgegangene Seeschiffe am 22. März:

Rabe, dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Habicht, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Daue sberg , 81 ekgnl.
Möwe, dtsch ., nach London . Herrn . Dauelsherg , Stuckgut.
Ibis, dtsch., nach Middlesborough , Argo Reederei , A ^ kgat.
^orderau , nach Hamburg , Nie . Haye & Co., ^ uck^ ut.
Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottir . ^ inmer ei » b>Wc^
Hut. Travemünde , nach Rotterdam . Rah . L .Stadtl . ,*
dUch., nach Kelberg . Karl F . Müller . Oondor. dt« !h nach
Rotterdam , Rah . & Stadtl . Kreta , nach der Levante , Bonmg
* Co., Stückgut Marianne , norw ., nach Helsragoer , Rab . «
Stadtl . Tijuca , dtsch ., nach Hamburg , Caxl J . Klingenberg.
Duisburg , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Hl .ngenber
Pluto, dtsch ., nach Rotterdam , D. 6 - ^psttun . Gonslantia,
nach Dubrovnik , Herrn . Dauelsherg . Kohlen . Isar , dtsen .,
nach Hamburg , Herrn . Dauelsherg , HesUadung . '
amerik., nach Rotterdam , Watermann -Lime , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schlcppsehiffahrt)
Angekommen am 22. März:

Lloydl. 167 (Rüge ) von Hamburg . Blumenthal , Br. Wolt -„
Jolle . Lloydl . .162 (Semke ) von Hamburg , Ueberseehafen,
Sch. 14, Stückgut ex D ..Schwaben .
Abgegangen am 22. März:

Lloydl. 156 (Deppe) nach Hamburg . Stückgut . Lloydl . 1
(Hashagen) nach Hamburg , Stückgut.
Non Einswarden : „ .

Lloydl. 144 (Claaßen ) nach Hamburg , Metalle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Adler 4 (8 15 53), Lumme 4 (816 49), Alk 4,

Kong Bjoern 6 (820 50), Storfors 6. August 8 (8 16 49).
Elbing II 8, Victoria 10 (8 22 89). Eiectra 10. Pollux (Dock),Niobe 3. Arucas 1.

Ueberse -Hafen : Olbers 11 (8 00 26). Deila 11 (8 02 63), Mün¬
chen 15 (8 01 64), Brigitte 17 (8 01 83), Akagi Maru 17 (8 53 90).
Henry Böge 12 (8 53 76). Rauenfels 12 (8 53 43), Nienburg 14
(8 o3 39), Bahjia Laura 16 (8 54 86), -Babitenga 16 (8 54 83).
Main 18 (8 54 90).

Holzhafen : Königsberg Preußen (Bremen -Besigheimer Oel-
fabriken ), Bussard (Logemann & Wardenburg ),

Getreide -Hafen : Cläre Grammersdorf.
Industriehafen : Buccari , Bur , Bardmansoe , Elisabeth

Hendrik Fiss-er (Röchling ), Elios (Kohlenhandel ), Midsland
(Klembt ), Antoinette ' (Nordd . Hütte ), Mayfried (Kali-
Anlage ), Ostara (Krages ).

Werfthafen : Hercules (Dock III ), Eisenach .(Werfthafen ),
Hameln (U-Bootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin.
Hamburg : Königsberg , Minden , Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 21. an Philadelphia.

Arucas 22. Holtenau pass , nach Bremen . Dessau 21. Ouessant
pass , nach Newyork . Gneiseuau 22. an Rotterdam . Helgoland
21. Ouessant pass , nach Rotterdam . Xsär 22. ab Bremen nach
Hamburg . Main 21. ab Hamburg nach Bremen . Marburg
21. ab Schanghai . München 22. ab Antwerpen nach Bremen.
Nienburg 22. an Bremen . Oder 21. an Hongkong . Ulm 21.
St . Thomas pass , nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ". Bremen.
Ehrenfels 22. in Rotterdam . Frauenfels 21. Gibraltar pass.
Geierfels 22. von Antwerpen nach Basrah . Rauenfels 22.
von Hamburg . Rotenfels 21. von Port Said . Tannenfels 21.
Ouessant pass . Wartenfels 21. von Kapstadt . Weißenfels21. von Bahrein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Andro¬
meda 22. Emmerich pass , nach Köln . Apollo 22. von Bar¬
celona nach Tarragona . Bacchus 22. von Elbing nach Kiel.
Bellona 21. in Pasajes . Elin 22. von Köln nach Rotterdam.
Euler 22. in Antwerpen . Feronia 21. in Gotenburg . Fortuna
22. in Danzig . Gauß 22. in Lissabon . Helios 22. von Rotter¬
dam nach Antwerpen . Hero 22. Ouessant pass , nach Bremen.
Hestia 21. von Königsberg . nach Hernösand . Iris 20. in
Sevilla . Jupiter 22. von Drontheim nach Bergen . Klio 21.
von Antwerpen nach Oporto . Kronos 22. Ouessant pass , nach
Bremen . Medea Hl. von Königsberg nach Bremen . Nereus21. von Danzig nach Bremen . Nixe 22. von Rotterdam nach
Bremen . H. A. Nolze 22. in Stockholm . Orest 22. von Köln
nach Rotterdam . Pax 22. Pillau pass , nach Elbing . Phaedra
22. Rotterdam pass , nach Rostock . Sirius 21. in Hamburg.
Tlieseus 21. von Königsberg nach Bremen . Venus 22. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Victoria 22. in Bremen . Oscar
Friedrich 21. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk
21. von Brake nach Bremen . Amisia 21. von London nach
Middlesborough . Antares 30. von Gibraltar nach Algier.
Arcturus 21. von Bremen nach Oran . Bussard 22, in Bremen.
Butt 22. in Antwerpen . Drossel 20. von Bremen nach Rotter¬
dam . Elster 21. von Middlesborough hach Memel. Falke
21. in Rouen . Fasan 22. von London nach Bremen . Örla
21. in Mäntyluoto . Orlanda 21. von Holtenau nach Abo.
Schwalbe 21. in Kopenhagen . Strauß 22. in Wiborg . Dr.
Heinr . Wiegand 22. von Holtenau nach Rotterdam . Zander
21. in Memel.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adana 20. von Alexandrien nach Palästina . Ankara 21. von
Rotterdam nach Hamburg . Belgrad 21. in Rotterdam . De-
rindje 21. von Antwerpen nach Malta . Ithaka 21. von Bari
nach Oran . Kreta 21. •von Bremen nach Antwerpen . Rein¬
bek 20. in London . Smyrna 21. Gibraltar pass . Thessalia21. von Istanbul nach Bandirma.

Union Handels - und Schiffahrts G. m. b. H., Bremen.
Wesermünde von St . Marta 26. in Bremerhaven fällig.

Unterwescr -Reederei A-G, Bremen . Fechenheim *■22. von
Rotterdam nach Narvik . Schwanheim 21. an Port Tampa.
Bockenheim 22. ab Rashin . Hedderenheim 19. von Hamburg
nach Tliamsliavn . Kelkheim 20. von Wilhelmshaven nach
Narvik.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 22. März , um
18 Ulir , folgende Windwarnung für die südliche Nordsee¬
küste und Helgoländer Bucht herausgegeben:

Gefahr von /Windstärke 6—7 aus Süd bis Südost,
später West!

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 24. in Newyork fällig . Frankenwald 21.
ah West St . John nach Portland/Madne . St . Louis 26. in
Cuxhaven fällig . — Westküste Nordamerika : Seattle 27. inLos Angeles fällig . — Westlndlen -Mittelamerika : Cordillera
20. ab La Guayra nach Trinidad . Troja 26. in Hamburg
fällig . Kyphissia - 2J . ab Hamburg nach : Antwerpen . —
Westküste " Südamerika : Pafcria 21. , <ab : Cherbourg nach
Southampton . Rhakotis 22. Vliesingeh pass , nach Cristobal.
— Südafrika -Australien -Nied-erländisch -Indien : Essen 21. an
Port Said . Lüneburg 21. ab Liefkenshoek nach Kapstadt.
Altona 21. an Hamburg . Heidelberg 21. ab Nordenham nach
Bremen ! — Ostasien : Preußen 21. Ouessant pass , nach
Rotterdam . Oliva ! 20. ab Tsingtau nach Manila . Nordmark
21. Gibraltar pass , nach Port Said . Duisburg 22. an Ham¬
burg . Ermlnnd 20. ab Cebu nach Zamboanga . Münsterland
20. ab Nagoya nach Yokohama . Rheinland 21. an Nega-
patam . Hopepeak 21. ab Cristobal nach New Orleans . Lever¬
kusen 21. ab Port Said nach Genua . — Trampfahrt : Haven-
stein 25. ab Suez nach Ras .Hafun . Bochum 22. Ouessant
pass ., 23. an Rotterdam.

Hamburg -Südanierikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artigas . 21. von Montevideo nach Buenos Aires.
General San Martin 21. Fernando Noronlia pass . Madrid 22.
Cap Finisterre pass . Monte Rosa 22. von Bremerhaven nach
Hamburg .' Monte Sarmiento 21. von Tenerife nach Lissa¬
bon. Algenib 21. Madeira pass . Babitbnga 22. von Ham¬
burg nach •Mittel -Brasilien . Baden 21. Dover pass . Boll¬
werk 20. von Leixoes nach Mittel -Brasilien . Espana 21. in
Santa Fe . La Coruna 21. in Buenos Aires . La Plata 19.
in Buenos Aires . Natal 20. in Maceio. Pernambuco 21. von
Paranagua nach Sao Francisco do Sul . Planet 21. von Ant¬
werpen nach Santos . Santos 21. Ouessant pass . Tijuca 22.
in Hamburg . Uruguay 21. von Rio de Janeiro nach Bremen
und Hamburg . Wilhelm Gustlol 'f 21. Gibraltar pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 20. an La¬
gos. Tübingen 19. ab Monrovia . Kamerun 19. ab Monrovia.
Wolfram 22 Las Palmas pass . Wadai 21. ^ uxhaven pass.
Wigbert 19. ab Lagos . —I Süd- und Ostafrika : ^Ubena 21. abLas Palmas . Pretoria 20. ab Durban . Watussi 19. ab Al¬
gier . Ussukuma 21. an Walfischbai . Windhuk 19. ab South¬
ampton . Wangon i 18. ah Mombasa . Adolph Woermann
19. ab Southampton.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 17. Madeira pass . Hein Hoyer 19. an Galveston.
Karpfanger 17. an Antwerpen . Kersten Miles 15. ab Norfolk.
Klaus Sehoke 21. ab Rotterdam . Simon v. Utrecht 19. an
Hamburg . Memphis 17. an Bilbao . Sesostris 19. ab Bilbao.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 20. von Port of
Spain nach Dover.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhcderei , Hamburg.
Rabat 21. in und von Nemours nach Genua . Sevilla 21. in
und von Mazagan nach Casablanca . Ammerland 21. von
Casablanca nach Hamburg . Telde 21. Dover pass . Sebu 21.
Ouessant pass . Oldenburg 21. Gibraltar pass . Pasajes 22.
Ouessant pass.

Rob. M. Sloman jr ., .. Hamburg . Alicante 21. an Genua.
Barcelona 11. an Hamburg . Capri 21. im Golf von Rosas.
Castellon 21. von Hamburg nach Tarragona . Catania 19. an
Hamburg . Genua 20. Kap Finisterre pass , von Hamburg

; nach Marseille . Lipari 21. Dover pass , von Palermo nach
Hamburg . Livorno 18. Kap Finistere pass , von Hamburg
nach >Ialaga . Malaga 21. an Palma de Mallorca . Palermo
18. an Castellon . Prooida 18. an Hamburg Sardinien 15.
Fernando Noronha pass , von Diamante nach Rotterdam.
Savona 20. an Catania . Sizilien 15. Kap Finisterre pass , von
Bremen nach Genua . Spezia 21. an Palma de Mallorca.
Trapani 13. an Palma de Mallorca . Valencia 18. an Bremen.
Messina 18. von Castellon nach Hamburg . Brook 20. Wight
pass , von Vigo nach Hamburg . Haga 19. an Barcelona.
Margarethe Cords 18. an Palma de Mallorca . Pickhuben 20.
von Motril nach Hamburg . Reinhart L. M. Russ 18. an
Castellon.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Senator
21. -von- Königsberg nach Hamburg . D. L. Harper 21. an
Hamburg . Friedrich Breme 20. an Baytown . Thalia 21. von
Guiria nach Aruha . Penelope 20. von Guiria nach Toco-
pilla.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotereand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge I Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
23 März 5.00 17.24 4.45 17.09 2.45 15.09
24 März 5.34 17.55 5.19 17.40 3.19 .15.40
25 März 6.10 18.28 5.55 18.13 3.55 16.13

Binnensclilllahrt
Wasswsfaud der Weser gegen 7 Uhr

Hann .* Oarls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
29. März 2.46 3.43 2.92 3.54
21. März 2.38 3.32 2.75 3.42
22. März 2.48 3.32 2.75 3.42

Wirtseliaftsdlenst . Weltwirtschaftliche Nachrichten . Her¬
ausgegeben vom Hamburgischen Welt -Wirtschafts -Archiv.
Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg . In
dem einleitenden Lagebericht der Folge 11/1939nimmt Dr.
Brec.h zu dem Thema „Das Ende der Tschecho -Slowakei“
Stellung . Ein mit ausführlichen Statistiken versehener
Aufsatz von Max Drews ist „Deutschlands Außenhandel
1938“. Es folgt ein Beitrag von Dr . Ortlieb * (Hamburg)
„Die Wirtschaftsentwicklung Angolas und ihre Voraus¬
setzungen “. Die Reihe der größeren Beiträge beschließt
Dr . habil . Seraphim mit dem Thema „Die Wirtsciiaftsbe-
deutung des Judentums in Polen". Die Länderberichte und
die Weltwirtschaftlichen Nac hrichten beschließen das reich¬
haltige Heft . (Preis 1.— HM.).

Sport der BZ
Deutsche flmateur-Voxmeisterschaften in kssen

Spannende Kämpfe in allen Sewichtsklassen
Die Deutschen Ainnteur -Boxmeisterschasten 1939 wurden am

Mittwoch früh bereits von 9 Uhr ab im Essener Städtischen
Saatbau fortgesetzt, wo vor allen Dingen die Schuljugend
die Kämpfe , der ersten Runde mit großer Spannung ver¬
folgte. Es gab in den Bormittagsstunden solgende Ergebnisse:

Fliegengewicht:  Palussek (Wolfenbüttel ) schlägt
Thomas (Gera ) n . P .; Sonnenberg (Hildesheim ) schl. Blümel
(Zwickau) 3. Rd. k.o.; Manezhk (Bochum) schl. Kohn (Königs¬
berg) n . P . .

Bantamgewicht:  Bormann (Stettin ) schl. Geister
(Mannheim ) n. P -! Schiller (Berlin ) schl. Dietrich (Nürnberg)
n . P.

Federgewicht:  Joswig (Frankfurt ) , schl. Brandt IJ
(Oberhausen ) n . P .: Norek (Gladbeck) schl. Merkens (Neuß)
n . P .; Zülchner (Hamburg ) schl. Schölten (Ruhrort ) n . P.

Leichtgewicht:  Kramer (Gütersloh ) schl. Büttner I
(Breslau ) n . P .; Zeilhoser (München) schl. Witte (Wuppertal)
n . P .; Gruber (Dresden ) schl. Bracht (Düsseldorf) n. P.

Weltergewicht:  Murach (Schalke) schl. Ebert (Magde¬
burg ) 1. Rd. Ld.; Oechsle (München ) schl. Kleinseld (Königs¬
berg) n . P.

Mittelgewicht:  Baumgarten (Hamburg ) schl. Erün-
wald (München) n . P .; Ätsch (Magdeburg ) schlägt Wvll
(Stettin ) n . P.

Halbschwergewicht:  Schmidt (Hamburg ) schl. Leiser
(Stuttgart ) n . P .: Koller (Wien ) schl. Geppert (Soest ) n . P.

Schwergewicht:  Melzer (Hamborn ) schl. Pietsch
(Leipzig) n . P .; Knorr (Wanne -Eickel) schl. Merl (Naumburg)
1. Rd. k.o.

Die Ueberraschung des Bormittags war die Niederlage des
Leipzigers Pietsch im Schwergewicht gegen Melzer (Hamborn ),
denn Bietsch gehörte eigentlich zu den Favoriten des Schwer¬
gewichts nach Runge , Knorr und ten Hofs, Alle anderen
Kämpfe verliefen programmäßig.

Die Kämpfe des Nachmittags
Als am Nachmittag die Meisterschaftskäinpfe mit weiteren

29 Ausscheidungen fortgesetzt würden , war der Saalbau um

14 Uhr beim ersten Gongschlag schon mit über 3090 Zuschauern
besetzt und es gab nur wenige Lücken m den Stnhlreihen,
Schuljugend und Militär war wieder sehr stark vertreten.
Die Ergebnisse waren : ^ _ ...

Fliegengewicht:  Bebert (Hamburg ) schlagt Krüger
(Kassel) n . P .: Bamberger (Frankfurt ) schll Gundelbacher
(Essen) n . P .; Obermauer (Köln ) schl. Frnk (München) 3. Rd.

^Bantamgewicht:  Birnich (Köln) schl. Schindler
(Altenburg ) n . P .; Wilke (Hannover ) schl. Pichler (Wren ) n.
PHacker (Leipzig ) schl. Ströter (Remscheid) n . P .: Strahl
(Danzig ) schl. Zwicker (Breslau ) 1. Rd. k.o.

F e d e r g e w i cht : Graaf (Berlin ) schl. Spraske (Berg .-
Gladbach) n . P .; Klahre (Leipzig) schl. Petrh (Kassel) n . P .;
Arenz (Berlin ) schl. Jaro (Wien ) n . P . (Urteil berichtigt ).
Im Federgewtchtskamps des Nachmittags zwischen Are »;
(Berlkn ) und Jaro (Wien ) gab es ein krasses Fehlurtml , als
man den Punktsieg an den Berliner gab. Das Reichssachamt
entschied daher , daß der Wiener in der Meisterschaft bleibt,
während Arenz ausscheidet.

Leichtgewicht:  Nürnberg (Berlin ) schl, Piotrowski
(Mannheim ) n. P .; Heese (DüsieldorU schl. Psesserle (Obern¬
dorf) n . P .; Blumenthal (Hildesheim ) schl. Ackermann
(Königsberg ) n . P . ,

Weltergewicht:  Döries (Hannover ) schl. Kriese
(Berlin ) 3. Rd.! Fiedler (Wuppertal ) schl. Heißl (Salzburg)
n. P .! Raeschke (Hamburg ) schl. Schächrele (Freiburg ) 3. Rd.
k.o.; Schmidt (Essen) schl. Christmann (Ludwigshasen ) n . P.

Mittelgewicht:  Pepper (Dortrnund ) schl. Thomas
(Erünberg ) 2. Rd.; Schellin (Berlin ) schl. Bornscheuer (Inster¬
burg ) 2. Rd. k.o.; Kubiak (Herne) schl. Fellner (Wien ) n . P .;
Loibl (Ulm ) schl. Geilich (Kassel) n . P.

Halbschwergewicht:  Köppers (Hannover ) schl. Scholl
(Wuppertal ) n . P .! Trillhase (Bremen ) schl. Birka (Breslau)
n . P .; Seelisch (Berlin ) schl. Hauer (Leipzig) n . P.

Schwergewicht:  ten Hoff I (Harburg ) schl. Bartl
(München ) n . P .; Runge (Wuppertal ) schl. Blättle (Klagen-
surth ) n . P .; Grupe (Hamburg ) schl. Schetgen (Bad Ems)
2. Rd. k.o.

Vor dem Spiel der Sreundschast
Auch Serantoni kann für Italien nicht spielen

Die Anteilnahme der italienischen Sportweli an dem Fuß-
ball-Länderkampf Deutschland — Italien am kommenden
Sonntag in Florenz nimmt von Tag zu Tag größere Formen •
an . Die Begeisterung wird nicht zuletzt durch das reizvolle
Spiel des italienischen Berbandskapitüns Pozzo mit der ver¬
zögerten Aufstellung der italienischen Nationalmannschast noch
stärker angefacht und aus^ jeden Fall kann schon heute auf
Grund der überaus großen Kartennachfrage damit gerechnet
werden , daß am Sonntag das Berta -Stadion in Florenz völlig
ausvevkaust ist. Inzwischen haben sich die morgen Pozzos
noch vermehrt , denn es hat sich herausgestellt , daß der un¬
ersetzliche Läufer Serantoni aus der Berletztenliste steht und
nicht spielfähig fein wird . Boraussichtlich wird Mario Genta
von Genua 93 seinen Posten einnehmen . Pozzo verzichtet
bei dem am Donnerstag beginnenden letzten Training auf
jegliche harte Arbeit und läßt auch kein Ilübungsspiel aus¬
tragen , um nicht noch in letzter Stunde seine Spieler der
Gefahr weiterer Berletzungen ausznsetzen. Sicher ist, daß
Prrr' ieelli nur bei guten BodenverhA 'tnissen den Angvisf der
Azzuri führen wird , im anderen Falle scheidet er ganz aus.
Es geht dann Pio 'la in die Sturmmitte . Die große Frage
ist aber dann , wer nüben dem großen Römer halblinks
stürmen wird . Bei der fortdauernden Besserung der Wetter¬
lage find nun Uber bis Sonntag in Florenz kaum größere
Regensälle zu erwarten , so daß Mit ziemlicher Sicherheit
Italiens Eli den Kamps gegen Deutschland im Berta -Stadion
im „Spiel der Freundschaft " wie folgt antreten wird:

Ol «Vieri
' Foni Rava

Genta Andreolo Loxatelli
Biavati Meazza Purieelli Piola Colautsi

flus dem NSVL-6reisgebiet
Lehrgang für Volkstanz und Singen

Für Freitag , 24, März , 20.15 Uhr , hat die Kreissrauen-
wartin des NSRL .-Kreises Bremen , Grete N o r d h o f s , im
Institut sür Gesundheit und Leistung , Martinistr . 46, einen
Lehrgang sür .Volkstanz und Singen einberusen , der unter
ihrer Leitung steht. Dieser Lehrgang ist offen sür alle Fach¬
ämter , so daß alle NSRL .-Kreisvereine ausgesordert werden,
dazu Leiterinnen (Leiter ), Turnerinnen und Sportlerinnen,
höchstens vier Nlädel (es sind auch Kameraden willkommen !),
zu schicken. Die Kleidung besteht aus Turnschuhen und Tanz¬
oder Helles Sonimerkleid.

Kreissachivarte-Tagung
Der NSRL .-Kreissportwart Heinrich Oppermann  hat

den Stab des Führers des NSRL .-Kreises Bremen , die Kreis¬
fachwarte, llnterkreissportwarte und die Sportwarte der
13-Berbände zu einer Besprechung am Sonnabend , 25. März,
18 Uhr, im Hotel Schaper -Siedenburg , Bahnhosstr . 34, ein¬
geladen, mit der Tagesordnung : A. Kreisfest, 1. Allgemeiner
Plan , 2. Erössnungsfeier , 3. Durchführung der Wettkämpfe
und Spiele , a) Ausschreibungen , b) Meldeschluß, c) Melde¬
geld, d) Anmeldebogen, e) Durchführung der Kämpse selbst,
I) Wetikampsausschüsse, Kampfrichter usw., g) Siegerauszeich¬
nungen , 4. Schlußkundgebung am Sonntagnachmittag.
B . Lehrwesen, C. Berichte über Reichs- und Gautagnngen:
Randermann , Dreblow, Nordhoss. O . Berschiedenes.

Kreisturntag der Männer
Am Sonntag , 26. März , 0 Uhr , findet in der Turnhalle

der Bremer Turngemeinde (Neustadtswall ) durch den Kreis-
'fachwart sür Turnen Willi Dreblow  und den Kreisobmann
für das Männerturnen Richard Wolf  der Kreisturntag für
Männer statt . Dieser Kreisturntag dient der Vorbereitung
und Bekanntgabe der Uebungen sür das vom 11. bis 18. Juni
in Bremen stattftndende Kreissest des NSRL .-Kreises
Bremen . Es werden die allgeineinen Freiübungen sowie die
Pflichtübungen sür die turnerischen Mehrkämpse dnrch-
genommen. Jeder Verein ist verpflichtet, wenigstens einen
geeigneten Vertreter zu diesem Turntag zu entsenden.

Frauenturnen — Kreisschule
Tie Lehrgänge in der Borturnerinnenschule und in der

Leiterinneuschule sind in diesen Wochen durch die Prüsungen
abgeschlossen. Die Abschlußfeier findet am Sonntag , 26. März,
16 Uhr , im Museum am Domshos statt . Die neuen Lehr¬
gänge beginnen im April , und zwar : Borturnerinnenschule
am Dienstag , 18. April , Leiterinnenschule am Dienstag,
25. April , Arbeitsgemeinschaft am Sonnabend , 15. ülpvil.
Näheres über Ort und Zeit geht den Bereinssührern zu. Die
Anmeldungen sind bis zum 5. April bei Berta M e n f e n § ,
Waller Ring 107, einzureichen . Am Sonntag , 16. April,
findet in allen Unterkreisen ein Turntag sür Turnerinnen
statt . Dieser Tag ist sreizuhalten ; es gilt das NSRL .-Kreis-
sest vorzubereiten.

Unterkreis -Turntag für Frauen
Die Unterkreis -Frauenwartin Elsriede Has Hagen  hat

sür Sonntag . 26. März , 0 Uhr , einen Turntag sür Tur¬
nerinnen einberufen , ' der in der Turnhalle des Allgemeinen
Bremer Turnvereins von 1860, Aus den Häsen^ stattsindet.
Dieser Turntag gilt der Borbereitung sür das Kreisfest. Es
werden Keulenübungen , Ballübungeu , Tänze und Wettkamps¬
übungen durchgenommen, deshalb sind Keulen und Bälle
mitzubringen . ü

voxfreunde gegen Edelstahl Dortmund
Nach längerer Kampfpause kommt der BSC . „Boxsreunde"

am Freitagabend im Kassee Lehmkuhl, Walles Heerstraße,
wieder einmal mit einer Borkampfveranstaltung hermis , die
ihre Anziehungskraft sicher nicht verfehlen dürste . Tie Haupt-
kämpse werden von einer starken Auswahlmannschaft aus
der Betriebssportgeineinschast der Edelstahlwerke Dortmund be¬
stritten , der man Gegiwr aus den Reil)en des veranstaltenden
Vereins , verstärkt durm Bvrer aus Delmenhorst , Heros und
Weserslug gegenüberstellen wird , To haben sich im Feder¬
gewicht T i st e l ka m p-Tortmuiid , der bisher 22 Kämpse

hinter sich hat , mit D i st e l b e ck-Delmenhvrst und B i ck-
Dortmund mit sogar 93 Kämpfen mit Böse  m-Heros aus-
einanderzusetzen. Im Leichtgewicht sind Braun -Dortmund,
der bisher 40 Kämpse hinter sich hat und B r a a s e-Weserflug,
sowie G a w e n a t-Dvrtmund , der bisher fünfmal öffentlich
boxte und Matz -Boxfreunde die Gegner . Q u i n o t-Dort-
mund stand bisher 84mal in einem Kampfring , er trifft im
Mittelgewicht auf den Boxfreundvertreter W e i t k u s. Im
Halbschwergewicht hat der Dortmunder I b e l gleichfalls be¬
reits 82 Kämpfe hinter sich; er wird sich mit Storch -Box-
freunde auseinanderzi ^setzen haben und tm Schwergewicht
stehen sich G i l l m a n n -Dortmund , der bisher 26mul int
setlumspannten Viereck stand und Webe  r -Boxsreunde gegen¬
über . — Einen Einlagekamps bestreiten Willens  und
S p a l e k, während die Jugendkämpfe wie folgt bestritten
werden : Papiergewicht : Esser -Dortmund mit bisher zehn
Kämpfen gegtzn den zlveiten Gebietsmerster Bargmann-
Boxsreunde . Bantamgewicht : Riedel-  Dortinund (kämpfte
bisher zwvlsmal öffentlich) gegen den Bannmeister 1939
Drettman  n -Boxsreunde . Leichtgewicht: Thurau -Dort¬
mund mit bisher sogar 32 öffentlichen Kämpfen gegen den
zweiten Gebiotsmeister R i st e r -Boxsreunde und Birken-
' e l d-Dortmnnd gegen B a n l m a n n-Boxsreunde . — So
tel)en insgesamt zwölf Begegnungen auf der Kampffolge , die

hoffentlich schnell hintereinander abgewickelt werden und
pünktlich beginnen , da sonst . . . 8

nnYFM Sonnabend,25.Mfirz,203°,wird keinerOUAfill fehlen im Alten Krug, Hemelingen
Verholen - Westfalen • Eggeis - Hemelingen
Matijas - Bremen • Lesadc - Sportsm . Bremen

Veichsprilfungsschwimmen im fjanfabad
Nachdem der Sonnabend sicherlich einen gewissen Uebsr-

blick.iend einige Anhaltspunkte über die Stärke unserer männ¬
lichen und weiblichen iöteistevtlasse (nebst Nachwuchs) ge¬
bracht höben dürste , ivevden die Begegnungen des Svnntag-
nachmittags in der gleichen kampferfüllten Atmosphäre ver¬
laufen . Allmählich wird sich auch das Feld des Nachwuchses
gckklärt haben, dem es an diesem Wochenende in besonderem
Maße daran gelegen sein wird , unter den Augen des Reichs¬
fachamtsleiters H a x und seiner bekannten Mitarbeiter vor-
teichaft abzuschneiden. Die Sonntagnachmittagssolge wird
mit einer IVmal-tOO-Meter -KrauMafsel der bremischen Ver¬
eine eingeleitet , die zweifellos sür die richtige Stimmung sor¬
gen .wird . Ilm den Weseranern und den Wern nicht allzu viel
Kielwasser zu geben, scheiden die der MeisteMasse bzw. der
In -Klasse angehörenden Schwimmer des Bremischen SV . aus
diesem Wettben>erb ans , so daß der Berlauf dieser Konkur¬
renz weniger einseitig wird . Im 100-Meter -Brustschivimmen
der Männer , Klasse 'la , ist der Bremer Bollmeher  ver¬
treten , dem nicht iveni.ger als 15 Gegner aus allen Gauen
Deutschlands gegenüberstelpn . In ' der Meisterblosse soll Jochen
Balte nach unseren Informationen diesmal nicht von der Par¬
tie sein, die sich demnach ans den Magdeburgern Lhpbo-rf
und Kühne, Klinge -Halbeostadt und Rogallski-Elbing znsam-
mensetzt. Die Bremerinnen Schütte und Werckmeister
ist die ebenso schivere wie verantwortungsvolle Aufgabe zuge-
fallen, die Farben unserer Stadt im Brustschwimmen würdig
jfu  vertreten. Im 100-Meter-Kraulschwmnmen der Frauen
(Klasse la ) hat der BSB . H. Nickens  ins Rennen geschickt,
bietet sich ihr doch die beite Gelegenheit , ihre StavtersahvunD
gegen bessere, Schwimmevinnen zu vergrößern . In der Mei-
sterAasse treten Mirbach -Mladbach, Karnatz -Düsseldorf, Franke-
Küln, Drielver -Düsseldvrf, Halbsauth -Charlottenbuvg , Pollack-
Spandau , Arendt -Cboplottenbnrg , Groth -Breslau und Schmitz-
Tpandau auf den Startblock.

Das 400-Meter -Kraulschwimmen gewinnt aus dem Grund«
an besonderer Anziehungskraft , als die geschlossenanwesende
deutsche Meistevklasse diesmal auf der 400-Äeter -Ttrecke gegen
den schwedisckienEuroparekordhalter Björn Borg  antreten
nmch. Wir Bre >ner snid besonders auf das Abschneiden H.
F r e e se s gespann t. In der Ia -Klasse vervollständigt E . A ? -
k .a m p das schnelle Feld . Den Höhepunkt des Nachmittag?
bildet unbedingt die Entscheidung aus der Sprintstrecke , für
die wir in Fischer und Heibel  zwei starke Massen im
Feuer haben. Neben den übrigen Widersachern der Bremer
iveisen wir insbesondere auf den jungen Bonner .Schröder
hin , der jüngst sehr gut gefallen konnte . R u n d m u n d wiid
den Kampf im Rückenschwimmen der MeisteMasse gegen Mei¬
ster Schluuch-Ersurt . den Stettiner NüAe . den HI .-Mann
Schröder , den Ma >K>eburger .Hellenen Schwarz und Hvtz-Altona
aufnehmen müssen. Im 200-Meter -Brustschwimmen der Män¬
ner ^fehlt Balte mtd) diesmal auf dem Programm . Die Ent¬
scheidung wird nach aller Wahrscheinlichkeit zwiischen Sietas-
Hamburg , Ohrdorf -Maadeburg und Ĥeina-Gladbeck liegen , wir
erwähnen aber ferner Gold -Erfurt , Hollwerk-Duisburg , LucaS-
Berlin , RogalWi-Elbing , Koch-Dortmund , Minnich -Franbsuot
und Köhne-.Hellas Magdeburg . Nach dem 100-Meter -Rücken-
fchwimmen der Frauen kMeisterklasse und Kl. 1 g.) schließt
eine 4mal-200-Meter -Kranlstaffel der Männer die sportliche
Folge der beiden Tage . In diesem Wettbewerb sind der Han-
noversüie TB ., der Hildesheimer DB., der Schreckeniteiner
TB . kSudeten ) >md der Bremische SB . vertreten . Wie wir
weiter erfahren , ist am Sonntagabend ein größeres K a -
m e r a d s cha f t s f e st geplant , aief bas wir noch rechtzeitig
zurückkommen. §.

Kreitz boxt gegen tauriot
Für die im September des Borjahres abgebrochene „Messe¬

veranstaltung "findet am 31. 'März wieder im Messeving eine
„Ersgtzoeranstaltuug " statt . Im Mittelpunkt dieser Veranstal¬
tung steht der Kampf des jungen Aachener Halbschwergewicht¬
lers Jean Kreit , gegen den Franzosen Lauriot . Der Kampf
geht über zehn Runden und dürfte allgemeines Interesse
erregen . Auch das Rahmenprogramm ist recht eindrucksvoll,
so sind bisher die Kölner ?llbert Esser und Willy Prodel ver¬
pflichtet . 'Außerdem werden vier ausgezeichnete Amateure in
den Ring steigen, und zwar Miegengowichtsmeister Ober-
mauer , der Leichtgewichtler Biomer , der Weltergewichtler
Fli,ß und der Halbschwergewichtler Krumm . Die Gegner wer¬
den nach den deutschen Aieistevschaften in Essen bestimmtircrden.



Amtliche
Bekanntmachungen
Die Maul - und Klauenseuche

unter den Viehbeständen folgender
Gehöfte ist erloschen:
1. Gerhard Bollmann , Waller Ring

Nr . 143/145,
2. Diedrich Offen , Timmersloh , Am

großen Moordamm Nr . 18,
3. Johann Gieschen, Timmersloh,

An den Kämpen Nr ? 6,
4. Johann Behrens , Timmersloh

An den Kämpen Nr . 8.
Tie angeordneten Schutzmaßnah¬

men habe ich wieder aufgehoben.
22. 3. 1939. Ter Polizeipräsident.

Freibanksleisch . Am Freitag , dem
24. März 1939, blaue Karten Nr.
72 901 bis 73 099, 10 bis Iß Uhr.
Ab 14 Uhr Verkauf ohne Karten,
solange der Borrat reicht.

Einstellung don Jungmännern in den
gehobenen Dienst der Reichssinanz-

berwaltung
Im April 1939 wird noch eine

größere Anzahl Jungmänner Steuer
eingestellt.

Die Bewerber müssen mit Erfolg
19 Schuljahre durchlaufen haben , und
zwar zuletzt:
a ) eine sechsklassigeanerkannte Mit¬

telschule oder
b) sechs Klassen einer öffentlichen

oder staatlich anerkannten höhe¬
ren Schule in grundständiger
Form oder vier Klassen einer sol¬
chen in Aufbauform oder

e) eine öffentliche oder staatlich an¬
erkannte Handelsschuld mit zwei¬
jährigem Lehrgang "oder eine
höhere Handelsschule.

Die Jungmänner werden unmit¬
telbar im Anschluß an die Schul¬
entlassung und vor Ableistung des
Arbeitsdienstes und des Wehffnen-
stes 'angenommen.

Die Ausbildungszeit beginnt mit
einer einjährigen praktischen Aus¬
bildung uqd Beschäftigung bei einem
Finanzamt in Bremen , Bremer¬
haven , Oldenburg oder Wilhelms
haven.

Während der Ausbildung beim
Finanzamt erhalten die Jungmän¬
ner monatlich fünfzig Reichsmark.
Im Anschluß an die Ausbildung
und praktische Beschäftigung beim
Finanzamt werden die Jungmänner
zu dem einjährigen Einsührungs-
lehrgang an eitler Reichsfinanzschule
einberusen werden . Sie erhalten
dann monatlich 115,— RM.

Ansragen und 'Bewerbungen sind
sofort an den Unterzeichneten zu
richten.
Der Oberfknanzpräsident Weser-Ems

in Bremen
Haus des Reichs.

Verkoppelung
in der Blocklander Vorstadt.

Terminverlegung.
Ter Termin zur Erklärung über

den Verkoppelungsplan wird von
Freitag , den 31. März (Bekannt¬
machung vöm 19. März ), aus Diens¬
tag , den 4. April 1939, 16 Uhr , im
Dienstgehäude der Katasterverwal¬
tung , Contrescarpe Nr . 113/114,
Zimmer 15, verlegt.

23. 3. 1939.
Die Katasterverwaltung.

Das Amtsgericht Bremen hat am
14. März 1939 folgendes Ausschluß¬
urteil erlassen:

Ter sür die Ehefrau des Kauf¬
manns Julius Horwitz, Helene, ge¬
nannt Lene, geb. Löwe, Bremen,
Parkstraße 69, im Grundbuch von
Bremen -Vorstadt B, 35, Blatt 241 in
der Abteilung III unter Nr . 18 ein¬
getragene Hypothekenbrief über
39 099,— Feingoldmark mit 4 %
jährlichen Zinsen wird für kraftlos
erklärt , unter Verurteilung der An
tragstellerin in die Kosten des Ver
sahrens.

Bremen , den 21. März 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Mb öiUtqtokeak
ein gutes Buch

vom

Das Amtsgericht Bremen hat am
14. März 1939 folgendes Ausschluß¬
urteil erlassen:

Ter für den Kaufmann Hermann
Feuß in Bremen , Kirchbachstraß« 103,
im Grundbuch von Bremen , Grund¬
buchbezirk Huchting , Blatt 137 in
Abteilung III unter Nr . 1 einge¬
tragene Grundschuldbrief über
3099 Feingoldmark ' wird für kraft¬
los erklärt , unter Verurteilung des
Antragstellers in die Kosten des
Verfahrens.

Bremen , den 21. März 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute, 20 Uhr , Donnerstag , g
Gr . B, Ende ung . 22.45 Uhr b

Cavalleria rusticana 5
Oper v. P . Mascagni ■

und B
Der Bajazzo 5

Oper p. R. Leoncavallo b

Ir.,19.30 Uhr,Außer Platzm.Gastspiel:Josef Janho
vom Opernhaus Köln
Tannhäuser

lllomant . Oper
von Rich. Wagner

Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend , S
Gr . B i

Der Vetter aus Dingsda ■
Operette von E. Künneke J,

Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen b
. Preisen : RM .: 0.45—3.10 B
Die Fledermaus S
Operette v. Joh . Strauß £

Sonntag , 20 Uhr , Mittwoch , 3
Gr . B S

Cavalleria rusticana ■
und jj

Der Bajazzo ■
» » > » » » » » > » » > » » > »

VricherhaüS
WALTER KRIEG

Berlin NW . 40 , Paulstr . 20

Außerordentlich günstige

Angebote von im Preise er¬

mäßigten Büchern enthält

unser neues Verzeichnis

„TiMiqe Mthet"
48Seiten . Versand kostenlos

: ä n n I i c b

3 tüchtige jüngere
Lageristen

aus der TextWranche sür sofort
evtl , später gesucht. In Betracht
kommen Herren , die im Groß¬
handel , in Warenhäusern oder -
in Detailgeschästen tätig waren
und Interesse haben vorwärts¬
zukommen.

Nordd . Spinn - u . Webstosf-
Handelsgesellschast

Deiters & Co.
Bremen , Hochhaus am Doventor

Gerichtliche
Bekanntmachungen

(Nr . 23.)- Handel sregi  st er.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in .( ) keine Gewähr!
Bremen , den 22. März 1939.

Neueintragung:
A 1741. Haupt& Thoden, Bre¬

men (Güter -Nahverkehr , Oslebshauser
Heerstr , 82). Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 20. Februar 1939.
Gesellschafter sind der Kaufmann
Georg Eonrad Adalbert Haupt in
Bremen und der Fuhrunternehmer

inrich Karl Thoden in Stendorf
Äreis Osterholz ).

Veränderungen:
A 856. Storch& Röpke, Bremen

(Ostertorsteinweg 36/38). Der Kauf¬
mann Bernard Heinrich Maria
Brand in Bremen ist als persönlich
hastender Gesellschafter ausgenommen.
Ein Kommanditist ist ausgeschieden.
Jetzt offene Handelsgesellschaft.

W 444II . Wilhadi -Trogerie Georg
Schneider , Bremen (Landwehrstr.
Nr . 107). P . G. Schneider ist am
15. Juli 1930 gestorben . Seine
Witwe , Elisabeth Marie Catharina
Sophie , geborene Petersen , in Bre¬
men . sührt als Vorerbin das Ge¬
schäft fort.

8 135. Vegesacker Werft Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,
Vegesack. Matthias Esser ist am
23. Januar 1939 gestorben und
damit als Geschästssührer ausge¬
schieden. An Tr .-Jng . Hermann
Roester in Vegesack ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsführer zu ver¬
treten.

B 157. Bremer Schleppschisfsahrts-
Gesellschast, Bremen (Holzpsorte 10).
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 15. März ' 1939 ist § 8,
Abs. 2 der Satzung (Zusammensetzung
des Aussichtsrats ) abgeändert worden.

8 144. Norddeutsche Aktiengesell¬
schaft sür Grundbesitz und Beteili¬
gungen , Bremen (V. d. Steintor
Nr . 116). An August Josef Hillen
in Bremen und die unverehelichte
Mella Margarethe , genannt Grete,
Dorothee Seidenzahl in Brenren , ist
in der Weise Prokura erteilt , daß
sie in Gemeinschaft oder jeder von
ihnen in Gemeinschaft mit einem
anderen . Prokuristen vertretungs¬
berechtigt sind.

8 171. Bremer Woll -Kämmerei,
Bremen . Das bisherige stellvertre¬
tende Vorstandsmitglied Direktor
Heinrich Delius in Blumenthal ist
zum ordentlichen Vorstandsmitqliede
bestellt.

Erloschen:
A 1627. Ernst Schmock, Bremen

Die Firma ist erloschen.
A 1131. Neudcck& Dransfeld,

Bremen . Die Gesellschaft ist auf
gelöst. Die Firma ist erloschen.

M 131. F . H. Meyer Wwc., Bre¬
men. Tie Firma ist erloschen. Von
Amts wegen.

MMMWl
Heute , Donnerstag , 20 Uhr, Ende

22.45 Uhr O
Zum vorletzten Male

Dolly und die
Weltkonferenz

Freitag: 16. Ka.-Frei.
Sonnabend: 16. Ka.-So.

9.  Uraufführung
Gastspiel Thea Thiele

Die letzte Farm
Schauspiel

vonKampendonkundSflhreyvogl
Sonntag, 16 Uhr O

Dolly
und die Weltkonferenz

(Kleine Preise)
Sonntag, 20 Uhr O

Gastspiel Thea Thiele
Die letzte Farm

Thalia-Theater
Heute zum letzten Male
De flüHltonsscliosier

Ab morgen

Tedje, de Tyrann
Schaustück mit Gesang und
Tanz mit Bruno Wolffgang

in der Titelrolle

Harms
Cafe Central

Heute Donnerstag
Bunter Abend

Täglich
C.L- ff . Hühnerbrühe L C.

Erlalraer Laulhoie
g -esuch t.

G. 8. Holzborn Nachf.
Inh . D. Wählers

Bremen
Sögestraße 9 (Passage)

Weiblich®

Zur Erlernung des Haushalts
und Mitbeaussichtiigung der Kin¬
der wird sür kl. Haushalt frdl .,
kinderliebes

zum 15. April gesucht. Waschfrau
vorhanden . Angeb . unt . E 2505

Pflichtjahr¬
mädchen

für % Dag.
Herzbergerstr . 37

Zum 1. 4.
Plliclitjahr-

bei Familienan¬
schluß u . Taschen¬
geld. Vorzustellen
nachmittags.

Obevstudiendir.
S 'ch aal,

Orleansstraße 3

Männlich

Läufer
1.80, 2.35, 2.70,
3.25, 3.75, 4.50,
5.25, 5.90, 6.50,
7.50, 8.65, 9.25,
Bett¬umrandungen

15, 19, 24, 29, 34,
38. 45, 48, 54, 65,
75, 89. 95, 110

Teppich’
PetersHumDoldlsir.16

S . Beschäftigung
vorm , oder nachm,
auch zur Aushilfe,
Führerschein 3.
Ang . unt . D 2504

Mietgesuche
Suche z. 1. April
eineü -Zi .-Wohn .u.
Kü .i .Gröpelingen
Nähe Ortstraße.
Ang . unt . H 2083

frittier Fedden^ gegenüber dem Schauspielhaus

Heute
^ und y

\ ®* ° Qanmcstaq , \

TANZ

Schrott v

Hohetodtr .30/38
Telefon 54271

fihVW\A

Wenn man irgend etwas selbst
nicht finden kann , dann bringt 's

die Kleinanzeige in der „Bre¬

mer Zeitung " in Ordnung!

Verhaut

Hausgerät

FRIED . KRUPP Aktiengesellschaft , ESSEN
Aktiva
Anlagevermögen

Bebaute Grundstücke mit Geschäfts - oder
Wohngebäuden . . .

Bebaute Grundstücke mit Fabrikgebäuden
oder anderen Baulichkeiten . . . .

Unbebaute Grundstücke . . .
Grubensubstanz . .
Maschinen und maschinelle Anlagen .
Werkzeuge , Betriebs - und Geschäfts¬
ausstattung . .

Konzessionen , Patente , Lizenzen und Schutz-
rechte . .

Unfertige Neuanlagen und Anzahlungen für
Neuanlagen

Beteiligungen .

Stand
am 10. 37 Zugang Abgang W--

Schreibungen

48152 688,— 3 549 264,— 1 327 690,— 2 271 759,—

49 975 620,—
9 428 512,—
2 630 186,—

74 242 776,56

10 099 631,—
1 237 253,—

165 160,—
25 685 325,—

162 898,—
602 710,—

4 475,—
148 067,—

11 626 830,—
637 690,—

73 125,—
28 491 629,—

1,- 6 846 869,61 6 846 869,61

101 952,— 32 703 — * 24 000,— 110 654,—

184 53-1 735,56 47 616 205,61 2 269 840,— 50 058 556,61

— — — —

99 475 820,95 20 436 754,85 3 615 347,59 6 092 266,01

am 30. 9.38

Umlaufvermögen
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe . . . 74 716 430,39
Halbfertige Erzeugnisse . . . . . . 65 370 305,53
Fertige Erzeugnisse , Waren . . . . . 10 700 719,68 ■
Wertpapiere.
Hypotheken -, Grundschuld -, Rentenschuld -Forderungen . .
Geleistete Anzahlungen .
Forderungen aus Warenlieferungen und Leistungen .
Forderungen an Konzernunternehmen . . . - .
Wechsel . . . .
Schecks . . . .
Kasse , Reichsbank - und Postscheck - Guthaben . . .
Bankguthaben . . . . .
Sonstige Forderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Rechnungsabgrenzung . . . . . . .
Bürgschaften . . . . . . . .

48  102 503,-

48  285 523—
9 425 365,—
2 717 746*_ .

71 288 405'.56

1.-

179 819 544,56

11 872057,64

191 691602,20
110 204 962.76

301 896 564,40

150 787
16717
4600
3225

81045
30462
22775

27
1041

21 047
12920

455,60
022,78
649,83
832,59
988.37
680.38
062,89
593,30
781,82
988,28
861,67

38 444 584,06
MJl

Passiva
Grundkapital
295000 Aktien mit einfachem

Stimmrecht ---295 000 Stimmen
25 000 Aktien mit zehnfachem

Stimmrecht = 250 000 Stimmen
Rücklagen

Gesetzliche Rücklage . . .
Andere Rücklagen.

Wertberichtigungen . .
Rückstellungen . . .
Verbindlichkeiten
Anleihen 1

Vorkriegs - und in Papiermark
abgeschlossene Anleihen . . .

5% Darlehen der Gemein¬
schaftsgruppe Deutscher
Hypothekenbanken.
hypothekarisch gesichert

43/2% Anleihe von 1936 . . . .
hypothekarisch gesichert

Hypotheken , Grundschulden,
Rentenschulden . .

Anzahlungen von Kunden . . . .
Verbindlichkeiten aus Waren¬

bezügen und Leistungen . . . .
Verbindlichkeiten gegenüber
. Konzernunternehmen.
Wechselverbindlichkeiten . . . .
Bankschulden .
Guthaben der Hilfskassen,

Stiftungen u . dgl.
Sonstige Verbindlichkeiten . . .

Rechnungsabgrenzung .
Bürgschaften . . . .
Gewinn
Gewinn aus 1937/38 .
Gewinn -Vortrag aus 1936/37 . .

147 500 000,—

12500 000,—

16 000 000,—
44864 683,86

230 488,22

15000 000,—

51949 000,—

1604 235,28
76719 848,95

48160 988,67

38 681 884,93
3 587 058,09

10787 675,67

2565 388,34
60198 431,90

38 444 584,06

21111 742,98
222 232,20

344652 917,51
' 153 856,90

646 703 338.81

MJl

160000 000,-

60 864 683,86
29 689 939,02
64665 848,18

67 179 488,22

242 305 511,83
663 892,52

21333 975,18

646703 338,81

Gewinn - u . Verlust - Rechnung tür19Z7/Z8
Aufwendungen

Löhne und Gehälter . . 195769 520,62

Soziale Abgaben . . . 16784 629,67
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
das Anlagevermögen . . . . 56150 822,62

Zinsen . . . 1596 026,96

Steuern vom Einkommen , Ertrag und Vermögen 44 896 518,63

Beiträge an Berufsvertretungen.

Wohlfahrtsausgaben

681161,96

13402 651,24

1 884 587,45Verluste aus Beteiligungen.

Gewinn aus 1937/38 . 21111 742,98

Gewinn -Vortrag aus 1936/37 . . . 222 232,20 21333 975,18

MJl 352499 894,33

Erträge
Jahres -Ertrag gemäß § 132 II/l des Aktien¬

gesetzes . . . 331461 935,70*

16567 347,15

4248 379,28Außerordentliche Erträge . . .

Gewinn -Vortrag aus 1936/37 . . . 222 232,20
MJl 352 499 894,33

Nach dem abschließendenErgebnismeinerpflichtmäßigenPrüfung auf Grund
der Bücher und der Schriftender Gesellschaftsowie der vom Vorstand erteilten
Aufklärungenund Nachweiseentsprechendie Buchführung, der Jahresabschluß
und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschlußerläutert, den gesetz¬
lichen Vorschriften. 8chlor

Essen, im März 1939 Wirtschaftsprüfer

Der Vorstand besteht aus den Herren: Paul Goerens, Ewald Löser, Alfried
f . Bohlenund Haibach, Heinrich Cuntz (stellvertretendesMitglied).
Dem auf Grund der gesetzlichenVorschriftneugewähltenAufsichtsratgehören
an: Dr. Gustav Krupp v. Bohlen und Haibach als Vorsitzer, Tilo Freiherr
v. Wilmowskyals stellvertretenderVorsitzer, Dr. Emil Ehrensberger, Heinrich
Vielhaber, Dr. Karl Wendt, RichardFoerster, Dr.HermannBücher, Carl Goetz,
ProfessorDr. Carl Bosch, Dr.-Ing. Arno Grießmann.

In der heutigen Hauptversammlungwurde beschlossen, den Reingewinn in
Höhevon RM 21111742,98, zuzüglichGewinnvortragaus dem Vorjahr in Höhe
von RM 222 232,20, wie folgt zu verwenden:

RM 9600 000,-
RM H 500 000,—
RM 233 975,18

Essen, 18. März 1939

zur Ausschüttungeiner 6%igen Dividende auf das
RM 160000000,— betragendeGrundkapital,
der Rücklagefür Werkserhaltungund -crneuerungzuzuführenund den Rest von
auf neue Rechnungvorzutragen.

Das Direktorium
Goerens Löser A.v.BohlenundHalbach

Tapeten
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
Farben kaufen

billig bei:
H. Mingeram,

Eröpel . Heerstr,
214/16 Ruf 81069

u.
Sie

ükc » und klerile

UfaSChHGtf.,nei/,gebt.
Xauletser(jritnenstr. 50

Allgemeines

in all , Preislagen

Hugo Kampe
St , Magnusstr , 64

Ruf 8 46 37

I

. . ii. Ihre Möbel
natürlich von

Langemarckstr . 114
neb . d . Technikum

Kleidung

jW Wirt!Brauner
Laden

Xutflltersl.18

NS . - Funk

Die große nai ionalsoaiwiislisdh e
Ikn <Hunk -Jtt » stH©rte

Überall für 20 Mennig!

Reiß¬
zeuge

Heike

Maschinen

125
HolzgestellOM135;
versenkbar

Gute Konstruktion5Jahre Garantie
Günstige Teilzahlung
factimdnn. Bedienung

SIGURD
Faulenstr. VI

MUNDLOS
rurnausnait
u. Gewerbe

Auch auf
Teilzahlung

uMvMf.

Möbel

Ostertorstr . 26
|Das Haus der

Großauswahl
| und der gün-
| stigen Preise!

Für die moderne

Neubau -Wohnung
stellten -wir neu zusammen unsere

Aussteuer „Neuzeit"
Schlafzimmer, Birnbaum, Schrank

180 cm, 2 Betten m. Drahtrahmen
und Schoner , 2 Nachtschränke,
Frisierkommode . 496.—

Wohnzimmer, heller Streifen-Nuß¬
baum, Wohnschrank 140 cm, Aus¬
ziehtisch , 4 Stühle, mod. Gitter-
Couch . 399.—

Küche, elfenbein , 120 cm, m. Tisch,
2 Stühlen . . 149.—

Zusammen1044.—

Annahme
von Ehedarlehen

Haus d. Leistung
Langenstr . 137/38 -rj .j

Sonstiges

Metalle
Sdirott

Abbrütiic
Priens'iiessei

fiacfil.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

Hausittlie
nach Gewicht, nur
beste Ausführung
Rücklies.3—iSage
Barre,SopHienstr ,3

Ruf 4 2221
Die kleine Wä¬
scherei, der sie
Vertrauen schenken

können.

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeigeindei
Bremer Zeitung
auszugeben, Mie
viele sind dadurchGummimänt.-Repar.,- -

Kölner stpaoefl!SrJ» i

BESTELLSCHEIN
Unterzeichneter bestellt hiermit ab 1. April 1939 die

NaktoaolloztoüstenBtemiMPflttthmttLXagMjtitwig

Bezugspreis monatlich RM 2.30 durch Träger  frei Haus.
Vom 25. bis 31: März soll mir die Zeitung kostenlos
geliefert werden.

^ 01“ wird Zuname . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . *. . • •••

Stand . . . . . . «,. ««-. « •• • ••

ohnoTt «h . . . . ■. *. . . . . . . . . . . . . . . . *• •• •

Straße und Hausnummer . . . . . . . ..

Datum .

Bitte deutlich schreiben,  aussehneiden , unfrankiert au
die „Bremer Zeitung ", Geeren 6/8, senden , oder bei Ihrem Zeitungs¬
händler , unserem Zeitungsträger oder Annahmestellen abgeben.

Beginn der
am Sonnabend , 25. März, BClrgerweide

V
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Erfolgsmesse im Westen beendet
Wesentliche Umsatzstelserunffen auf der KölnerFrühjahrsmesse

Die Kölner Frühjahrsmesse schloß am Dienstag ihre Tore
An allen drei Tagen Mjaren ein erheblich stärk ?rer Besuch
und damit verbunden wesentlich größere Umsätze als im
Vergleich zum Vorjahr in allen Abteilungen festzustellen.
Auch der dritte Tag nahm einen durchaus zufriedenstel¬
lenden . Verlauf so daß alle Aussteller mit einem sehr
günstigen Gesehaftsergebnis die Messe verlassen halfen.
Die Umsatzsteigerungen  im Vergleich mm Vor¬
jahr hielten sich _durchaus m der Höhe von  2 r> bis
40 "/.. Darüber hinaus veTzeiehneten die Aussteller in ver¬
schiedenen Branchen noch wesentlich größere Auftrags¬eingänge . Im Hinblick auf die Tatsache , daß sich der
Handel m Ben letzten Jahren in all seinen Einkaufsen *-
scheidtmgen mehr und mehr auf die Messe eingestellt hatte
vergrößerte sich der Kreis der Besucher in diesem .Talire
noch starker . Eine genaue Uebersicht über die auf der
Messe erzielten geschäftlichen Erfolge ließ sich naturgemäßam Schluistage nur im allgemeinen erreichen In den
Gruppen der Messe für Haus -, Küchen - ■und Wohnbedarf
zeigte sich ein beträchtlicher Warenbedarf , der dazu führte
daß beispielsweise die Umsätze in Stahlwaren um 25°/o in
Gasherden um 20 in . Spielwa .ren um 20%>, in Lederwären
um 3° bis 40 /o, m Glas-, Porzellan - und Keramikwaren um
30 bis 40°/o, m Ŝchlossern und Werkz 'eugen um 30 bis 40%
stiegen . In vielen Gegenständen des täglichen Bedarfserfuhren die Bestellungen Erhöhungen um 50"/«

Der erhöhte Bedarf nach Hausrat zeigte sich auf der
Möbelmesse m noch stärkerem Maße . Der Möbeleinzelliandel
Verdreifachte teilweise seine Aufträge , wobei wertmäßi °-e
Steigerungen über die mengenmäßige noch hinauso -in «- dabessere Zimmer bevorzugt wurden . °

Kecht günstig schlossen sodann die Aussteller der Textil¬
gruppe ah, die ebenfalls sowohl von ihren alten Kunden
als auch von den auf der Messe neu gewonnenen Ein¬
käufern umfangreiche Aufträge buchten , die den Eahmen
des Vorjahres überschritten . Die Umsatzsteigerifhgen
erstreckten sich in erster Linie auf Damen - und Herren-bekleidung , Steppdecken , Kissen Und Decken sowie aufmodische Neuheiten aller Art.

Während die Handelsmesse Dienstag abend ihre Toreschloß.’ bleiben die Gruppe Kunsthandwerk und Kunst-
gewerbe, die „Werbeschau des deutschen Möbels“ , die
Abteilungen des Auslandes mit der offiziellen BeteiligungFrankreichs , Belgiens und Hollands , die Sch'aufenstefttraße
der Gruppe Textil , die Sonderschau der Zentrale fiiV Gas-
und Wasserverwendung e. V., Berlin , „Warmes Wasser
durch Gas und die Sondersehau des Ausschusses für wirt¬
schaftliche Fertigung im Reiehskuratorium für Wirtschaft¬
lichkeit „Geräusehminderung in Betrieben “ und die „Ober¬
flächenschau “ . bis Sonntag , den 20. März einsclil . geöffnet.

Der deutsche Bergbau im Februar 1939
Die Wirtschaftsgruppe Bergbau veröffentlicht folgende

Uebersicht über die Kohlengewinnung des DeutschenBeiches im Februar 1939 (in Mill . t) :

Das neue Zollgesetz
Die Zollgrenzen zwischen dem Altreich, der Ostmark und dem Sudetenland fallen

Ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege zur Reichseinheit
Berlin , 22. Mürz . Im Reichsgesetzblatt wird das am

1. April in Kraft tretend « neue Zdllgesetz vom 20. Stntz
10391. veröffentlicht.

Mit dem gleichen Zeitpunkt werden im Land Oesterreichund in denjenigen sudetendeutsehen ’ Gebieten , in denen
bisher (las österreichische Zollrecht .galt , (1er Zolltarif , der
Obertarif , die Ausfuhrzolliste , das Warenverzeichnis und
ändere wichtige Bestimmungen des Tarifrechts eingefülirt.
Die Allgemeine Zollordnung , die die allgemeinen Durch¬
führungsbestimmungen zum Zollgesetz enthält , die Zoll-
amveisungsordnung , die an die Stelle der bisherigen Be¬
stimmungen über Zollbegleitscheine und Zollliegleitzettel
tritt , die Eisenbahnzollordnung , die Zollagerordnung unddie Zollvermerkordnung werden ebenfalls am 1. April in
Kratt treten . Ihre Veröffentlichung im Reichsniinisterial-hlatt steht bevor.

Mit der Einführung des neuen Zollrechts , dessen Aus¬
arbeitung sofort nach (1er Eingliederung Oesterreichs inAngriff genommen wurde , wird ein überaus bedeutsamer
Schritt zur Herstellung der Rechtseinheit Groß¬
deut  s c li 1a n d s getan . Das veraltete Vcreinszollgesetz
von 1869 und das Zolltarifgesetz von 1902, die bisher hu
Altreich galten , das österreichische Zollgesetz von 1920und das österreichische Zolltarifgesetz von 1924 verschwin¬den nebst anderen Gesetzen.

Die Zollgrenzen zwischen dem Altreich , dem Land
Oesterreich und den sudetendeutschen Gebieten , die bis¬
her wegen der Verschiedenheit der Zollsätze und des
Zollverfahrens noch aufrecliterhalten werden mußten,
werden mit ihren Verkehrsheimnungen fallen.

Das neue Zollgesetz enthält in straffer systematischer
Ordnung und knappster Form m 113 Paragraphen die Vor¬
schriften von grundsätzlicher Bedeutung . Alles andere ist
den Durehführungsvorschriften . der Allgemeinen Zollord-
nung und den Sondorzollordmmgen Vorbehalten . Die All¬gemeine Zollordnung folgt in ihrem Aiifbau der Para¬
graphenfolge des Gesetzes . Das Fehlen solcher Durch¬führungsbestimmungen -war ein Hauptmangel des Zoll¬
rechts des Altreichs , das durch die Fülle der deshalb er¬
forderlichen Verordnungen und Verwaltungserlasse nichtnur für den Rechtsuohenden , sondern auch für den V-er-

waltungsbeamten schwer zu überblicken war . Das neue
Zollgesetz enthält keine Strafvorschriften  mehr.
Die Straf Vorschriften des Vereinszollgesetzes über den
Bannbruch werden in die Keichsabgabenordnung übernom¬
men, so daß diese nunmehr das gesamte Zollstrafreclit ent¬halten wird.

Inhaltlich steht das neue Zollreeht auf den Schultern des
bisli &rigen Zollrechts des Altreiclis , Wie es sich in densieben Jahrzehnten des Bestehens des Vereinszollgesetzes
in Praxis und Rechtsprechung entwickelt , hat . Mancher
Rechtsgedanke ist dem österreichischen Zollgesetz ent¬
nommen , das in Form und Inhalt auf einem gemeinsamen
deutschen und österreich -ungarischen Zollgesetzentwurf zu-
viickgelit , der in den Jahren des Weltkrieges in Salzburg
ausgearbeitet wurde . Das bisherige Zollrecht des Alt¬reichs und Oesterreichs zeichnete sich durch den Geist
des Wohlwollens gegenüber dev Wirtschaft und das Be¬
streben aus , der Wirtschaft nur ein .Mindestmaß un¬
erläßlicher Bindungen  aufzuerlegen . Daran hält
das neue Zollreeht fest . Es bringt darüber hinaus der
Wirtschaft mancherlei  E r 1 6 i c li t e r u n g e n, z. B.
die Möglichkeit , Zollgut , insbesondere verdorbenes Zoll¬
gut , zur Vermeidung der Zollbelastung unter Zollaufsichtvernichten zu lassen . Für die Zollanmeldung bleibt die
Möglichkeit der Anmeldung nach Sprachgebrauch oder
Handelsübung , während die meisten Staaten bekanntlich
Anmeldung nach den Benennungen des Zolltarifs verlangen
und durch schwere Strafen erzwingen . Das neue Zoll¬
gesetz enthält fünf Teile : Zollverfassungsrecht , Zollschuld-recht , Zollverfahrensrecht , Verbote und Beschränkungen
für den Warenverkehr (nur zwei Paragraphen ) und Ueber-
gangs - und Schlußvorschriften . Der Vollständigkeit wegen
sei erwähnt , daß das neue Recht keine Ahgabenerhöhungenbringt.

Die kurze Frist zwischen der Veröffentlichung des neuen
Rechts und seinem Inkrafttreten stellt hohe Anforderungen
nicht nur an die Beamten der Reichsfinanzvenvaltung,
sondern auch an die Wirtschaft . Sie müssen getragen ■wer¬
den in dem Bewußtsein , daß der alsbaldige Fortfall der
Zollgrenzen innerhalb des Reiches eine ^unabweisbare po¬
litische und wirtschaftliche Notwendig¬
keit }st.
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Die .Stein - und Braunkolilenerzeugung ging im Februar
nicht nur mengenmäßig auf Grund der verminderten Ar¬
beitstage (24 gegen 26) zurück , sondern sie zeigte auch ar-
beitstäglieh eine Abnahme , die .allerdings nur unwesentlich
war (Steinkohle — 0,7“/•, Braunkohle — 0,9°/Q).

Auch das Ergebnis des Monats Februar im Vorjahre
wurde von der Steinkohle nicht erreicht , während es von
ijer Braunkohle um 11,5% überschritten wurde . Die Stein-koMenkökserzeugung war um 8,5>/» höher als im Vorjahr.

Die Neuordnung im Bausparwesen
durchgeführt

Die durch das Gesetz vom 5. März 1937 bedingte Neu¬
ordnung im Bausparwesen wird nun praktisch durchge¬führt . Wie uns berichtet wird , hat das Reiclisaufsichts-ämt für Privatversieherung . in Berlin der Bausparkasse
Mainz -A -G am 1. März 1939 den neuen Geschäftsplan ,nebst
Tarif genehmigt . Die übrigen privaten Bausparkassen
folgen in Kürze . _ . . . f, .. . .Die neuen Bäuspärbedingungeri ufhfassen ° sowohl ilie
Vollfinanzierung von Wohnbauten mit Einschaltung erst¬
stelliger Fremd hypotlieken als auch die Teilfinanzierungfür nur zweitstellige Bausparhypotheken.

Als Erfolg dieser Maßnahme wird eine starke Herab¬
minderung der seitherigen Anspar - oder Wartezeiten ein-
tieten . Weitere bemerkenswerte Neuerungen bilden die
Verzinsung der Sparguthaben mit mindestens 2,5% pro Jahr»sowie der Fortfall aller laufenden Kosten während der
Sparzeit . Die neuen Kündigungshestimmunge -n sichern eine
rasche und verlustlose Rückzahlung gekündigter Spargut¬
haben, wodurch die seitherigen Verlustrisiken während der
SpaTzeit ausgeschaltet sind.

Die Sparzahlungen unterliegen nach wie vor einer ein¬
maligen Versiclierungssteuer mit 2 %, sind dafÜT aber in
gesetzlicher Höhe bei der Ltfhn- und Einkommensteuer ab¬
zugfähig . Durch diese Eigenschaften dürfte sich der
Bausparvertrag seine alte Beliebtheit als sichere Kapital¬
ansammlungsmöglichkeit zurückerobern . Die ersten
Hypotlieken  werden bei Zuteilung zu den üblichen
Bedingungen vom freien Geldmärkte beschafft.

Die zweiten  Hypotheken werden aus den auf kommen¬
den Spargeldern zugeteilt . Vorübergehend werden hieraus
auch erste Hypotheken begeben , - sofern solche auf demfreien Geldmarkt nicht greifbar sein sollten.

Bausparhypotheken sind als unkündbare Tilgungshypo¬theken mit mindestens 5 °/o pro Jahr zu verzinsen und
planmäßig zu tilgen , und zwar in tragbaren monatlichenRaten je nacli Antragshöhe . .

Die oberste Beleihungsgrenze liegt bei 80% des Belei¬
hungswertes , der aus den gesamten Bau - und Bodenkosten
sowie dem Ertragswert des Grundstückes festgestellt wird.

Die privaten Bausparkassen sind damit als Spezial¬institute für die . zweiten Hypotheken mit einem festum-
rissenen Arbeitsgebiet in den Rahmen des örganisierten
Realkreditmarktes eingeschaltet worden.

Erwerbsgesellschaften
Ucberlamlwerk © und Straßenbahnen Hannover A-G. Die

Belurdernngsziffern im Personenverkehr der Ueberland-
werke und Straßenbahnen , Hannover , A-G sind gegenüber
dem Vorjahr um 30% gestiegen . Die Zahl der beförderten
Personen betrug im Straßenbalmverkchr (iß,41 (48,91) Mill.
Personen , im Omnibusverkehr 5,78 (5,77), also insgesamt
72 193 940 (54‘()88 612). Bei den Maschsce -Seliiffahrtsbetrieben
ist die Bcröi 'derungsznhl um 12% auf 541 134 (615 017) zuriiek-
gegspigen Infolge der Erhöhungen an Aufwendungen und
Abschreibungen von 1,90"(143) Mill . RM betrug der Rein¬gewinn wieder lftftl Mill . RM, wovon wie im Vorjahre 6%Dividende verteilt werden sollen.

Schleibank , Kappeln . Die Bank kann -im Rahmen der
Gesamtentwicklung über eine weitere Geselläftshelehung
berichten . Der Gesamtumsatz erhöhte sich auf 292,37 gegen
287,99 Mill . RM im Vorjahre . Die Bilanzsumme ist von
7,91 auf 8,47 Mill . RM angestiegen . Die fremden Gelder
weisen eine Zunahme um etwa 0,95 auf 7,17 Mill . RM aus.
Der Bestand an eigenen Wertpapieren hat sich durch Zu¬gang festverzinslicher Werte auf 439 787 RM erhöht . Das
Klein - und Mittelkreditgosehüft ist von der Bank zur
Hauptsache weitergepflegt worden . Nach Vornahme der

.erfolgreichen Abschreibungen und Rückstellungen und nach
Abzug sonstiger Aufwendungen ergibt sich für 1938 ein¬
schließlich des Vortrages ein Reingewinn von 5S 801 (61 779)
RM, .woraus hach Zuführung von 2500 RM an -die gesetz¬
liche Reserve eine vön 4 auf 4% % erhöhte Dividende zur
Verteilung kommt , so daß 15 301 (21 347) RM zum Vortrage
auf neue Rechnung verbleiben . HV am 30. März.

Hanf -Union Schopfheim A-G zu Sehopfheini (Baden ). Fürdas Geschäftsjahr 1938 verteilt die Gesellschaft eine wieder
um 1 % erhöhte Dividende von 8 (7) % auf das AK von
1,30’Mill . RM. Die Geschäftslage wird als befriedigend,
die Rohstoffversorgung als ausreichend bezeichnet.

Spinnerei Alzenbach A-G, Schopfheim (Baden ). Das
Geschäftsjahr 1938 brachte der Spinnerei produktions - und
umsatzmäßig eine Steigerung . Neu aufgenonmien wurde
die Verarbeitung von Flocken hast . Der Anteil am indirekten
Export war etwas rückläufig . Während des ganzen Jahreshehrüchte rtafeh defn Erzeugnissen eine; rege *'Nachfrage *. Die
am Ende des Geschäftsjahres 'vorliegenden Aufträge reichen
fmp die nächsten vier Monate aus; —. per -Jahreser .trag
stieg auf 1,374 (0,961) Mill . RM, dazu treten 5550 (0) RM
Erträge aus Beteiligungen und 37 371 (36 635) RM ao-Erträge,
für 'Abschreibungen auf Anlagen und Beteiligungen waren
0,27 (0,15) Mill . RM aufzuweiiden . Danach verbleibt ein¬
schließlich Vortrag ein Reingewinn ton 98 080 (60 480) RM,
aus dem eine Dividende von 6 (5) % auf 0,80 Mill . RM AK
ausgeschüttet wird . 30 000 (0) RM werden der tfnter-
stützungskasse zugewiesen , 20 080 RM aus der B̂ilanz vor¬getragen.

Spinnerei und Webereien Zell-Schümm A-G, Zell hnWiesentlial . Nach dem Bericht der Gesellschaft für 1938
ermöglichte es die geschäftliche Entwicklung , die flüssigen
Mittel zu erhöhen und einen Teil der langfristigen Ver¬
bindlichkeiten zu tilgen . Nach Abschreibungen von 0,37(0,34) Mill . RM -verbleibt ein Reingewinn von 139 191 (55 718)
RM, ans dem auf 1.20 RM eine Dividende von 6 (4) % ver¬teilt wird.

Liquidations -Casse ln Hamburg A-G, Hamburg . Die oHVgenehmigte wieder 4 % Dividende auf die Stammaktien und
5 (8) % auf die Vorzugsaktien.

Wieder auf 6 %. erhöhte Dividende bei der Guano -Werke
A-G, Hamburg . In der Aufsiehtsratssitzung der Guano-
Werke Aktien -Gesellsehaft (vormals Oblendorff ’sche und
Merck ’sclie Werke ), Hamburg , wurde beschlossen , der zum
28. April 1939 einzuberufenden Hauptversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende vön 6 % (i. V. auf 5 % ermäßigt)
Vorzuschlagen.

Erhöhte Dividende bei der Breitenburger Portlaud-
Cement -Fabrik , Hamburg . Der Aufsicbtsrat beschloß in
seiner Sitzung , der am 5. Mai stattfinden Hauptversamm¬
lung die Verteilung einer Dividende von 10% (i. V. 8 %)
auf die Stammaktien vorzuschlagen , von denen 2 % an den
Anleihestock abgeführt werden.

Deutsche Schiffsbeleihungs -Bank Hamburg
Die Gesellschaft , die bekanntlich wieder 7 % Dividende

für 1938 vorschlägt , berichtet für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr . daß die Binnenschiffahrt  ihren mengen¬
mäßigen Anteil an den Transporten des Inlandverkehrswiederum ansehnlich erhöhen konnte . Die gute Geschäfts¬
lage hat sich auch für die Kiistenscliiffahrt  imJalire 1938 erfreulicherweise fortgesetzt . Der Frachtraum,
der auch i.u der Berichtszeit laufend durch Neubauten
ergänzt wurde , konnte durchweg zu gut lohnenden Raten
volle Beschäftigung finden . Die Seeschiffahrt  mußte
auf einem gegen die Vorjahre ermäßigten Fraclitenuiveau
arbeiten , so daß für eine Anzahl von Frachtenmärkten die
Erfolgsrechnnug eine beträchtliche Schmälerung erfuhr.
Für das Dnrlehnsgesclnift der Gesellschaft hat sich diese
ungünstige Entwicklung bisher wenig fühlbar gemacht ^ daes sich bei den belielienen Seeschiffen um fast ausschließ¬
lich modernste und somit auch wirtschaftlichste Neubauten
handelte . Auch die Erträgnisse der modernen Hochsee-
Fischdampfer waren durchweg recht befriedigende . Die
Bank zahlte im abgelaufenen Jahr 89 Darlehen auf 110
Binnenschiffe im Betrage von 1 060 239, 24 Darlehen auf 110
Küstcnschiffe mit 408 785 RM und 11 Darlehen auf 11 See¬
schiffe mit 1 216 000 RM, insgesamt also 124 Darlehen mit2 685 024 RM. Der Darlehensbestnnd Ende 1938 belief sich
auf insgesamt 10,62 (10.31) Mill , RM, der Pfandbviefumlauf
auf - insgesamt 8,95 (8,92) Mill . RM. Die 4Vsprozentigen Gold-
Schifi ’spfnndbriefe Ausgabe 3 und 4 wurden zur Zurück¬
zahlung per 1. Oktober 1938 gekündigt mit einem . XJmt-ausch-
angebot in Pfandbriefe der neuen 4Vsprozentigcn Ausgabe 7
unter Gewährung einer Vergütung von 1% auf den Nominal¬
betrag der umzutauschenden Stücke . Von diesem Angebot
hat der weitaus größte Teil der Pfandbriefbesitzer
Gebrauch gemacht . Am Schluß des Jahres waren von den
gekündigten Pfandbriefen nominell Goldmark 50 000 zur
Einlösung noch nicht eingereicht -. Nach Abschreibungen
von 56 655 (58 154) und der Zuweisung an Rücklagen .in
Hölle von 80 000 (70 000) RM verbleibt ’ein Reingewinn von
73 033 (77 462), der sich um den Gewinn 1vortvag von 33 987
010 271)*auf 107 020 (107 733) RM erhöht . Neben der 7 % Divi¬
dende (i. V, davon 1 % an den Anleihestock ) verbleibt
daun ein Vortrag auf neue Rechnung von 33 716 (33 987) RM.
IIV (im 2S, Mä;rz 1939. . ^

Tagesnachrichten
Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 22 vom

21. März 1939 enthalt eine Anordnung der Hauptvereinigungder deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft über
die Ausschlußfrist für Zuschüsse für die Zeit bis zum
30, Juni 1937, die Bekanntmachung der Hauptvereinigung
der deutschen Weltwirtschaft über den Mittelmarkt Ingol¬
stadt und die Anordnung Nr . 3/39 der Hauptvereinigung der
deutschen Eierwirtschaft über die Erzeugerpreise und Groß¬verteiler -Einkaufspreise für inländische Hühnereier undEnteneier im Lande Oesterreich.

Vereinheitlichung von Baumaschinen . — Anordnung des
Bevollmächtigten für (lief Maschinenproduktion . Im Rahmen
der auf verschiedenen Fachgebieten der Maschinenindustrie
im Gang befindlichen Arbeiten , die eine Ausweitung und
Beschleunigung der Maschinenerzeugung sowie den verein¬
fachten Einsatz von Maschinen und die Erleichterung des
Ersatzteildienstes zum Ziele haben , ist als erste Maß¬
nahme auf diesem Gebiet durch die Anordnung des Be¬
vollmächtigten für die Maschinenproduktion der Bau von
Betonmischmaschinen auf drei Systeme mit sieben Mischer-
groß em unter Festlegung der zu verwendenden genormten
Bauteile beschränkt worden . Die Neuordnung tritt bereitsam 1. April 1939 in Kraft.

Zinnquote 4O"/0 „
London , 22. März . Der internationale Zinnausschuß be¬

schloß auf seiner am Mittwoch in London abgehaltenen Ta¬
gung , die Eraeugungsqnote für das zweite Vierteljahr 1939
auf 40% des Standard -Kontingents festzusetzen . Eine be¬
sondere Quote für die Abführung eines Teils der Produk¬
tion an den Puffer -Vorrat wurde dagegen diesmal völlig
fallengelassen . Im ersten Quartal ds. Js . betrug die
Quote 45%, wovon 10% für den Puffer -Pool abzuZweigen
waren , so daß cfie freie Marktquote nur 35% betrug.

Memels Wirtschaft
Das durch den Artikel 99 des Versailler Vertrages

von dom Reichsgebiet abgetrennto und jetzt durch
die Tat des Führers wieder heimgekehrte Memel¬
land (2657 qkm.) ist ein ausgesprochen landwirt¬
schaftliches  Gebiet . Mehr als drei Viertel der
140000 Memellünder arbeiten in der Landwirtschaft,
die auf einer bemerkenswert hohen Stufe im Ver¬
gleich zur benachbarten litauischen Landwirtschaft
steht. Etwa die Hiilfto des Memelgebiots ist Aeker-
und Gartenland, 12 v. II. sind Wiesen und Weiden,
16 v. II. ist Waldgebiet. Das Memelland ist ein
landwirtseh aftlicliesübersebuß ge bi et,
das nach der "Wiedervereinigung mit dem Reich
wieder seinen natürlichen Absatzmarkt gefunden hat,
den es in Litauen niemals finden konnte, das selbst
in landwirtschaftlichen Erzeugnissen geradezu er¬
stickt . Getreide, Iliilsenfrüchtc , Lein- und Ilanfsaaten,
Flachs, Molkereicrzeugnisse und Eier stehen daher an
der Spitzo dor Ausfuhrwaren des Memellands. Dasstark industrialisierte Reich wird dafür eine bessere
Verwendung haben als Litauen. Ebenso ist auch nur
das Reich in dor Lage, die F i s ch e r c i produkte des
Memelgehietes ahzunehmen, da- der polnische und
litauische Markt nur sehr beschränkt aufnahmefähig
sind. Die Memeli n d u s t r i e gründet sich auf die
Land- und Forstwirtschaft - Die gowaltsnino Los-
lösung vom Reich hat hier sehr viel zerschlagen, was
erst langsam wieder wird aufgohaut werden können.
Die litauisch-polnischen Streitigkeiten haben die Holz¬
flößung auf der Memel fast völlig unterbunden. Statt
der russisch-polnischen Hölzer, die früher den Haupt-
rolistoff der memelländischen Holzindustrie bildeten,
lieferten die Litauer Holz aus litauischen Wäldern,
während gleichzeitig das memelländisehe Holz keinenAbsatz fand. Neben den 34 Betrieben der Holzindustrie
(Zellstoffabrik, Schneidemühlen, Sägen) gibt es im
Memellandeine chemische Fabrik und einige Anlage«
textilindustriell -er Art . Die schwierige Lage der Holz¬industrie hat sicli lähmend auch auf die Memel¬
schiffahrt  ausgewirkt . Gingen vor dem Kriege
im Jahre 600 000 Festmeter Holz die Memel herab, so
waren es 1924 nur noch 125 000 und in den letzten
Jahren nur noch 60 000. Eine wesentliche Einnahme¬
quelle des Memollandes ist der Handel,  da Memel
der einzige Hafen Litauens ist. Im Jahre 1935 sind
1500 Schiffe mit 1 Million Brutto -Register-Tonnen ein¬
gelaufen und ,1600 Schiffe mit 1,6 Millionen Brutto-
Register-Tonnen ausgelaufen. Der Memelstrom, der,
aus der UdSSR, kommend, das nordost-polnisehe
Wilnagehiet durchfließt, ist durßh den’ Artikel 334
des Versailler Vertrages ab Grodno (Polen) inter¬
nationalisiert , ebenso das Hafengehiet. Es ist anzu¬
nehmen, daß auch hier nach der Rückkehr des Memel¬
landes ins Reich ein Wandel eintritt und die Memel,
wie alle deutschen Flüsse, frei von diesen Bindungensein wird.

Zweifellos wird die Befreiung dos Memcllamlesfür
das hcimgekchrto Gebiet eine neue wirtschaftliche
Blütezeit bringen, da Deutschlandder natürliche Ab¬
satzmarkt für die landwirtschaftlichenErzeugnisse
ist. DeutschlandsnördlichsterHafen — das „Tor zum
Oston“, wie ihn eine polnische Zeitung nannte —-
wird im Rahmen der großdeutschenWirtschaft und
des Giiteraustausehsnach dein Baltikum zweifellos
eine bedeutsameRofle spielen.

Der Kaffee -Verbrauch der Welt
Ver brauch von Juli 1938 bis einsclil . Februar 1939

Nach den neuesten statistischen Erhebungen -wurden in
der Lrnteperiode 1938/39, das -heißt von Juli 1938 bis einsohl.

A939’ alU Brasilien nach der übrigen Welt 10 151 000
Saek Kaffee zu je 60 kg geliefert . Im einzelnen ergibt sich
für den genannten Zeitraum und im Vergleich zu derselbenPeriode von 1937/38das folgende Bild:

Kaffee - Juli/Februar oinschl . Differenz 1938/39
Erzeugungsländer 1938/39 1937/38 Sack «50 kg*Von Brasilien nach:
n-« 40pa *45100 ° 3513.000 938 000 mehrl!.S.A- ., 0 037 000 4 691 000 1 340 00Ö melirsudamenka n. Baten  890 000 877 000 19 000 mehr
Insgesamt ■ 11 384 000~ 9 081 000 2 303 OOÖmehr

Andere Erzeugungsliinder lieferten nach -:
Europa - 3 201 000 3 652 000 391 000 weni;
USA. ^ _ 3_096 000 3 371 000_ 275 000 weni!
Insgesamt 0 357 000 7 023 0000 357 000

Alle Erzeugungsländer lieferten nach
Europa >’ 7 712 000 7 105 000
ISA . 9 133 000 8 002 000
sudamerik . Häfen 890 000 877 000
Insgesamt.

600 000 wenij

17 741 000

547 000 mehr
1 071 000 mehr

_ 19000 mehr
10 104 000 1 637 000 mehr

, vorstehenden Aufstellungen ergibt sieh also , c“H Weltver .bra.uch an Kaffee in dem Zeitraum von J
mnsciil . Februar 1939, also in acht Monaten.

1 1)37 000 Sack zugenommen und . daß demgegenüber
<T? nnne aer? >rsuil-?: 1dllrcl1  Länder ’ außerhalb Brasiliens
000 000 Saek zuruckgegangen ist . Da sowohl der Melirv
brauch wie auch das Minus der anderen Erzeugungsläm
Brasilien zugute kommt , so beträgt damit , die Steigert
2^03 MO^ nökee-Liei:61'ull£611 fiir  den ’ genannten ' Zeit-ra

Baumwolle
Bremen, 22. März . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middlipg loco : 10.31 (10.36).
Bremen März Mai Juli Okt. Dez. | Jan.
Vor. SchluO
Erüffnung
12.30 Uhr
10.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.40/2*’ t). 32/27
;.26/24
9.25/20
9.25/15
9.23/15

9.06/04
Ö.L6/98
9.C4/02
9.04/02

. 9.02/98

8.98/9ü
8.99/97
8.96/95
8.96/93
8.90/89

8.97/94
8.98/96
8.95/91
8.94/9*'
8.91/89

8.97/94
8.98/96
8.96/94
8.95/92
8.92/90

Atgechnuno •1.32 9.2^ . 3 8 9d 8/4 8.94
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.25. Juli 8.98, 9.02, 9.03. 9.04,

9-05, 9.00, 9.05. Okt . 8.97, 8.98, 8.99, Jan . 8.98.Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.95, Dez. 8.94, .Tan. 8.96. 8.94.
Nach 12.30 Ulir bezahlt ! Juli 9.03, Okt. 8.94, 8.93, 8.92, Dez.8.92.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.03, 9.02, Okt . 8.93, 8.89, Jan.

8-91, S95, 8.91.
Bremen, 22. März . Der Markt eröffnete angeregt üiu-eli

die politischen Ereignisse mit vorwiegend lebhafter Nach¬
frage stetig 3 Punkte niedriger bis 2 Punkt « höher . Imweiteren Verlaufe kam aber reichliches Angebot heraus,
so daß die Kurse größtenteils langsam einige Punkte nach¬gaben. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 2 Punkte
über bis 5 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachm ittagrsverkehr eröffnete bei leichte * Abgabeneigungstetig unverändert bis 5 Punkte niedriger . Da auch nfl.
weiteren Verlaufe ziemlich viel Angebot , herauskam,
bröckelten die Kurse schließlich erneut einige Punkte ab.
Der Markt schloß gut behauptet 1 bis 5 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 22. März.

Lokopreiseper Ib. Tendenz:ruhig
Osilriüistne: Supertine mp»4 Sclnde erbite rougisb Bremer

Klausel l .. . . . . . . . . . . *
fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 .
Newvork März Mer Juli I Okt. Dez. /an.

Vor. Schluß
Heutig SchluB

7.63/-
7.56'-

8 . 21/
8.17/—

7.98/—1
7.96/971

7.67/—
7.59/60

7.61/—
7.54/-

7.60/—
7.53'-

Loko B.atn 8.16 --
•N|ew Orleans -outige Not. 8.61 »orige Not 8.65

Zufuhrenln atiantik and GoHhStenIT | 4000
Kaum stetig

ryiirk, 22. März . Auf Grund der schwächeren Haltung
bereeischen Märkte und unter dem Einfluß der inter¬
nalen Entwicklung wurden am Baumwoutermiiim .iiKin- und ausländische Rechnung Positionslosungeu vor-
nmen. denen sich südliche Häuser mit Sicaeiung - -
■ufenanschlossen . Auch die Spekulation beteiligte sich

dem Eindruck des Kurseinbruchs an der Etfckten-
zunächst an den Abgaben . Im Verlaufe konnte sich

h auf Deckungen der Baissiers und Prei .-stutzung -' -des Handels wieder eine teilweise Erholung dur .-n-
i. Tins Geschäft blieb allerdings schleppend , da man
Klärung der Lage in Washington abwarten wallte.

Bei bis zu 8 Punkten niedrigeren Preisen schloß der Markt
stetig.

London , 22. März . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken Febr .-März 233/h  Geld , März -April
23‘/i Geld, April -Mai 23‘/o Wert , Mai-Juni 23‘/i Wert . —
Geringere Marken Febr .-März —, März-April 21V« Brief,
April -Mai 217/s Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz:
stetig . Grad J -März -Mai 18 Wert , Grad K 171/. Wert , GradL Nr . 1 17 Wert , Grad L Nr . 2 16V« Wert , Grad M Nr . 1
15V« Wert , Grad M Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotie¬
rungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o. Kenya Nr . 1
faq : März -Mai 167/s Wert , April -Juni IG7/« Brief , Mai-JuliIO7/« Brief . Stimmung : gut behauptet.

Jute . Der Rohjutemarkt  verlief iu Kalkutta und
London stetiger . Von Verkäuferseite macht sich eine ge¬wisse Zurückhaltung bemerkbar . Fivsts kosten : März-
April - und April -Mai -Verschiffung £ 23.7/6 je t. Neue
Ernte : Aug .-Sept .- und Sept .-Okt.-Verschiffung £ 22.10/— je
Tonne . Der Garn - und Gewebemarkt in Dundee ’ war stetig.Auf dem deutschen Markt fanden Verkäufe im Rahmen
der Rohstoffversorgung statt.

WoHe
Antwerpen , 22. 3. Kammzug

n. kg belg. Fr. o. Ib. oence 0. kg belg. Fr. a. Ib. oence
22 . 1# 22 . 21 . 22 . 2 ». 22 . ■sl.

März 27.75 27.2o 21.62 21.25 Aug. 28.7n 28.75 22 . 2b 22 . 12
April 27.75 27.50 21.62 21.37 Sept. 29.2 i 29.00 22.37 22.25
Mal 27.75 27.75 21.75 21.62 okt. 29.75 29.5* 22.62 22.37
luni ?8.10 28.00 21.87 21.75 Ums 230C(X Ibs •215 > Ibs
Juli 28.25 58. 29. t ??.C0 ruhig

Londoner KoIonlaMVoIlvcrstelgerung «
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

In Fortsetzung der zweiten diesjährigen Londoner Kolo-
nial -Wollversteigerung wurden am Mittwoch 9556 Ballen zum
Verkauf gestellt , von denen 8318 Ballen während der
Auktion zpgeschlagen werden konnten . Zurückgezogen
wurden Lose diesmal hauptsächlich in geringwertigen west-
australischen schweißigen Merinos . Im übrigen war die
Auswahl in Merinos nnd Kreuzzuchten überhaupt unter¬
schiedlich . Während erstere durchweg nur recht mäßig
ausfiel , war sie in der letztgenannten Kategorie gut . Für
Krenzzuehten herrschte daher lebhafte Nachfrage . Beste
Merinos wurden jedoch gleichfalls rege gesucht . Käuferwar in erster Linie der Inlandshandel . Im Preise waren
Austral -Merino -Spinner - und -Handelsvließe sowie Spinner¬
und Handelsstücke , Neuseeland -Kreuzzuchten und Haut¬
wollen sowie Austral - und Kap -Waschwollen in allen Sorten
sämtlich gut behauptet.

Getreide Und b uttcrmittel
Berlin , 22. März . Im Berliner Getreideverkelir setzte das

Geschäft nur zögernd ein und bewegte sieh auch im Markt¬
verlauf in verhältnismäßig ruhigen Bahnen . Weizen und
Roggen werden weiter reichlich zum Verkauf gestellt , wäh¬rend die Aufnahmefähigkeit der Mühlen in Anbetracht
der voll ausgenutzten Lagermöglichkeiten gering ist . In
den übrigen Getreidearten sind die Zufuhren etwas ge¬ringer , so daß . abgesehen von Futter - und Industriehafer,
die Anlieferungen zumeist Aufnahme finden . Insbesondere
werden Futter - und Braugersten zu kaufen gesucht . Das

Mehlgesehäft hat keine Belebung erfahren . Auch derFuttermittelmarkt bietet ein unverändertes Bild.
ui .;. 22 . t.

WelzRw. t. '87.8712Weil Hw. 1. 82.00
Mais loko 61.50
Mehln. Pr. 3.90
Mehlh. Pr. 4.00
Engl. Fracht 2/9—31-
Kont. Fracht 14 16

Ltllituili,. 2
Gerste loko - 1
Welzen stetig
Mal 6?ä-
Juli 68- 68*(
September 69g—
Mais gut beh.Mai 47.871
lull 49.50

September 50.75
Hafer stetigMal 29.25
lull 27.37}$
September 26.87!.,
Roggen- stetig
Mai 42.50
lull 43.50
September 44.87}/,

Viehmärkte
Bremen , 21. Mürz . Auftrieb : 1340 Schweine . Vom 12. 3.

bis 18. 3. zum städtischen Sehlaclithof direkt 82 Schweine.
Marktverlauf : verfallt . Preise ’: Schweine : a) 561/:, bl ) 551/«,
1)2) 54Vs, c) 50Vs, d) 47Vs, e) 47—47Vs, f) 44—46Vs, Sauen : gl)551/;, Altschneider 54‘/s RM.

Bremen , 22. März . Auftrieb : 269 Rinder , darunter 72
Ochsen, 49 Bullen , 120 Kühe , 28 Färsen , 267 Kälber , 41
Schafe , direkt zugefiibrt : 25 Kühe , 8 Kälber , 1 Schaf . Le-bend ausgeliilirt : 12 Rinder , 6 Kälber . Marktverlaul ’: alles
verteilt . Preise : Ochsen : a) 45Vs, b) 41V-, Bullen : a) 43‘/s,
b) 39Vs, Kühe : a) 42Vs—43Vs, b) 38Vs—39'/s, c) 31Vs—33Vs, d)
21—24, Färsen : a) 43—44V-, b) 40'/s, c) 35Vs, Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 70—78, Kälber : n) 02—03, b) 55—57, e) 45
bis 48, d) 30—38. Lämmer und Hammel : al ) und bl ) 50, e)40—43, d) 28. Schafe : a) 40 RM.

Fleisehgvoßmavkt vom 14. bis 17. März . Ochsen- iind
Färsenl 'leiscli I 80, II . 05- 09, III . 58—01; Bullen - und Kuh-
neiseli 77, Knbfieiseb TT. 00—05. III 48—54: Kalbfleisch I.
8:i—9.i SchatTIoisch I . 85—90, Schweinefleisch I . 08—72. II.
■)0—03 RM. — Geschlachtet eingefülirt .: 115 Rinder . WhKälber , 11 Schafe , 45 Schweine . Geschäftsverlauf : flott.

Leer , 22. März . G ro li vi eli markt  Auftrieb : 253
Stück . Answdirtige Käufer zahlreich vertreten . Preise:
Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte 550—050 RM,
Pl . UJ'rL.L/O HM, III . 350—450 RM: giiste , zeitmilche nndfahre Kühe I . 250—350 RM, hoch- und niedertragende Rin¬
der I . 480—550 RM, II . 380- 480 RM, III . 300- 380 RM,
1—2jahrige Bullen II . 400—550 RM. III . 250—350 RM,L- 2jahrige giiste Rinder 100—250 RM. Kälber bis zu 2
Wochen . 15—30 RM. Gesamttendenz : mittel . AuswärtigeKäufer zahlreich vertreten.

Lehrte , 21. Mürz . Auftrieb : 1252 Ferkel , 212 Läufer - und
11 altere Futterschweiue . Es kosteten : Farkel : 5—6 Wochen
alt bis 2.1 RM, 6—8. Wochen 25—28 RM. ß—10 Wochen 29 bis.•‘3 RM, 10—12 Wochen 33—39 RM. Läuferschweine , über 3—5Monate ^ alt 39—51 RM. ältere Fnttersclnveine bis 74 RM.
Marktverlauf : langsam.
l' Mkiir *\ 9?..
leicht- n. Pr
höchstn Pr

oclnviiir;
7.50 Ischw n Pr
7 9 ' ! <chw h Pr

7.00
7.35

IZufuhrei 1)000
I Im Westen 54000

Schmalz
Hamburg , 22. März . S c.h malz:  Ruhig . American Stoam-

lard 177/«, Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken transito ab Kai IS1/«—18V« Dollarfür 100 kg.
"Illktigo, 22. .

Schmalz
Tendenz: «tetlgMün 6.321

Mai 6.4o
lull 6.60
September 6.77},

’w'.wvorl
Schmalz 6.32V
Talg, lote 6.37',

Am
Seefische

22. März landeten in Wesermünde acht Damri.ß$fDJsa1Tnt 00ö 700 kg Frischfische . Von der norwegisiKüste brachten sechs Dampfer 718 250 kg Kabel jau , ’Sc
„-SÄ Goldbarsch und Seelachs . Ein Nordseedampfer bra
3? 200 kg , vorwiegend Heringe . Wittling und Seelachs,em Islanddapiplor 52 250 kg , meist Kabeljau und Sehellfi
Drei Hochseesegler stellten . 11 250 kg Heringe , Wittling
beljau und SchoHen zur Verfügung . Nordsee : Hering
*5?. 12 Wittling 6—7, Seelachs I und II 6. NorwegiKüste : Kabeljau I bis III 0, Schellfisch I bis III 10

J ,u?d 11  0 - Goldbarsch 7- 8. Island : Kabeljau iII 6, Schellfisch I 10*/«—19V:. II 12>/:—151/«, III 12v-^-18'/«
lachs I und II 6, Lengfiseh 12V*—14, Goldbarsch 7—S.

Warenmärkte
Hamburg , 22. März.

Reis : Der Inlandsmarkt bot , wie schon an den Vortagen,
em sehr ruhiges Bild . Vereinzelt konnten kleine Aufträge
zur Lieferung nach Westafrika hereingenommen werden,
wobei die bisherigen Preise als Grundlage genommen wur¬
den. Die Markte des Fernen Ostens neigen weiter über¬wiegend zur Schwäche . Preise unverändert.

Gewürze : Die Umsätze am hiesigen Platz sind im allge¬
meinen zur - Zeit sehr gering . Im Pfeffergescliäft wartet
nian zunächst die angekündigten Preisregelungcn ah . Von
den übrigen Gewürzsorten sind Nelken zur Zeit stärker ge-frngt , ohne daß man den Bedarf darin immer decken kann.Piment ist weniger begehrt . Preise wie zuletzt.

Iliilsenfrüchtc : A.m Platze blieben die Umsätze nur «sehr
gering , da die Einkaufsmöglichkeiten gegenüber den Vor¬
tagen keine Zunahme erfahren haben . Man sucht meist

Q Qualitäten , die nur sehr selten angeboten sind . Preis-mäßig hat sich nichts geändert.

Aunenmer wen «r starkes Interesse , au uuu w
kunfte stets schlank weitergeloitet werden können.

au <uiu neue

»..̂ â s.c^.ulc: Stetig . Sheets loko SVic, für April -Maifür Mai-Juni 8V4 Pence für ein 1b.
Ncwvork , 22, 3.

BaümwoIIsaatu)
IScŵ ork , 22. 3.

Terpentin
Ncwvork , 22. 3.

Petroleum

Mal 6.87 1SeptemberJuli 7.03 I Oktober
Terpentin 34.00 | Terp. Sav. 29.00
Petr. SWC. 3.62% 1Mid. Conti. 0.96Petr. SWT - •— 1Pens Rohö, 1021/200

Hremen , 22. Marz . Das Geschäft bewegte sich in ruhi
Bahnen ; von Abschlüssen mit den kaffeeprodiizfererLandern wurde bis zur Stunde nichts bekannt.

Hamburg , 22 Mürz. Der Markt verkehrte in freundlicher
aber sehr stiller . Haltung . Das Geschäft nach dem Inlande
nahm wieder einen sehr ruhigen Verlauf . Auch im Transit
kam es nicht zu nennenswerten Umsätzen . Die Forderungen
der hiesigen Abgeber lauten .gegenüber den Vortagen
unverändert . Die von drüben vorliegenden Meldungen bietenzur Zeit wenig Neues . Preise unveründerl
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Hamburger Kaffeeterminbürse
Prime Siiiilbs -Kiiffee in Pfg . für </i kg netto
bei mindestens 2'iü Sack ( - - 14 700 kg netto)

12 .30 Ulu - (Neuer Kontrakt ) : März .11 B 29 G , Mai 31 B
29 G . Juli 31 B 29 G . Seid . 31 B 29 G , Dez . 31 B 29 G.

Neivymlt . 22 . ■.

Tendenz ; um olm.
Santoiloko 7,b0
Mörz b . 77 n
Mal b . 83 n

lull
September
Oktober

Tageeumi.
Rio loko

6 . 84
6 . 87 n

6 . 01/6 .9,

9000
6 . 12'..

Mürz
Mal
lull
September
Oktober
Tagesums

4 . 17 n
4 . 09 n
4 . 04 n
4 . 04 n
4 .C6 n
I00j

Newyork , 22 ._ Mürz . Handel und eurotriiisehe Häuser
Beitritten am Knl ' t'eetirmirunarkt zu PositionKliisuiigen , da
die geringe Nachfrage mn Lokumarkle und die sebwäeliere
Htilluiig der Effektenbiii -Ht* mnvle der brasiliauksehen Märkte
euttilUMelite . Dauben verwies man auf die internationale
Entwicklung . Gegen Schhil .) kounto sieb im Bio - Kontrakt
auf Ilcolnnigen jedooli eine Erholung durchsetzen , zumal
bekannt wurde , dal ) in der ersten Miirzliüirte 138 000 Sack
Kaffee vernichtet wurden.

Kakao
'Hamburg , 22 . Miirz . ■ B o h k n k a o : Stetig . Die Preise

hielten -sieh sowohl am Weltmarkt als aucdi am innerdeut¬
schen Verkehr auf der bisherigen Grundlage . Umsatzmäßig
ist keine Belobung zu verzeichnen , Preise unverändert . —
K a k a o h u I b f a b r i k n t e : Die Aufnahmeneigung hat
sielt fiir alle Artikel weiter erhalten . Mau bevorzugt
Kakaopulver . Preise unverändert.

Nowvurlc . 22 . 3 . stetig
März 4 . ^2 I lut . 4 . 86 I Oktober 4 .81
Mal 4 . 64 | September 4 . 76 | Dezember 4 . 91

Zucker
Magdeburg , 22 . Miirz . Gern . Melis März 31 .45 , März -April

31 .45—31.50 . Tendenz : ruhig.

Newyork . 22 . 3 . iMili/iickui tesi
März 1,92 n I lull ? . 00/ - < I November 2 . 08 n
Mal 1 . I6/97 * | September 2 .U3/C4 " | Januar 2 . 0C/01 *

*) Geld - und Brlefnotlerungen.

Metalle
Berlin , 22 . März . Metalle . Eleklrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen oder Bottordinn 58V * für 100 kg.
Original -Hiitten -Aluminium 98—99 “/ », in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drnhtbarren 99 “/• 137, Peinsilber
36 .70— 39 .90 BM fiir 1 kg.

Kupfer 53 , Blei 18 ‘/s Zink 17</* RM (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 22 . März . Der Londoner Goldpreis betrügt fiir
eine Unze Peingold , 148 sh 5 d gleich 80,0382 BM , fiir ein
Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence gleich 2,78548 BM.

Hamburg , 22 . März . (Bicblprei .se des Vereins der am
Metallliandel beteiligten Pinnen ) Silber prompt 39 .90 B,
36 .90 G , Hiittenrohzink nom . 17<A B , 17V» G.

Frankfurt a . M . , 22 . März . Die Kupferhütten-
Produktion der  Wel . t stellt sich nach Berech¬
nungen der Metallgesellschaft im Jahre 1938 auf insgesamt
1 970 740 t gegen 2 256 961 t i . J . 1937 , wovon auf Amerika
1 204 699 (1 505 668 ) t , auf Afrika 351 432 (373 209 ) t , auf Asien
124 910 (113 174 ) t , auf Australien 20 000 (19 000 ) t und auf
Europa 269 693 (245 910 ) t entfielen . Im Tagesdurchschnitt
wurden im Dezember 19.18 6220 t gegen 0350 t im November
1938 und 5443 t im Dezember 1937 erzeugt . Die Ziffern sind
teilweise geschätzt.

London , 22 . März.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz- : k . stetig

Standard per Kasse 42 . 93 —43
da . 3 Monate 43 . 19—25
do . Settl . Preis 43 . 00

Elektrolyt 48U— 49^
best selected 47?; - 49
Strang sheets 78 .00
Elektrowlrebars 49 . 25

Zins (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

Standard per Kasse 214 ,; - 214?l
da . 3 Monate 213 !-.,—214
do . Settl . Preis 214 .50

Straits * 219 .75

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offlz . Prel3 14 . 87k — 16
do . entf . Sicht off . Preist 6 . 06 —12!,
do . Settl . Preis 15 . 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

gewöhnt - . pr . oft . Preis 13 . 61—76
do . entf , Sicht gif . Preis 13 . 93 —14
do . Settl . . Preis 13 .75

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70—71
chlnes . per * 43Ĵ — 46 n
Quecksilber •

(per Flasche sh ) 330/—
Platin * (p . 20 ünz .) 7/4
Wolframcrz cif . *

(sh per Einheit ) 63—66 n
Nickel , tnländ . *

(per l'onne ) 180- 186
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Welliblech l .ü .Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 26
Kupfersulfal
fob . * (per t ) 19 .00
Indisch Chromerz

c. i. t . Basis 48 */■
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium tob . London
(sh per t) t/K>

Silber
Barrensilber prompt 19 . 93
Feinsllber prompt 21 . 60
Barrensilber aul Llet. 19 . 69
Feinsilber aul Llet. 21 .25

Alnmlnlum (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (sb nnd Pence
(per Unze ) 148/6

‘ Inakt . Notierungen

London , 22 . März . Heute wurde Gold im Werte von
1 371 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d
per Unze fein verkauft.

Newyork . 22 . 3.
El . Kupf . I. 10 . 02 '®
30/90 Tage W . OtyB
Zinn , loko 46 . 95

Biel , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 50
Silb . ausl . 42 . 75

Weißblech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60
do N. 2 blaln 22 . 50

Börsenberichte

Fest
Hamburg ;, 22 . Miirz . Vereinzelt machten sich wieder

Anlasekäufe bemerkbar , die teils zu erfreulichen Aufwärts-
bewoguugon führten . Da auch Abgaben kaum Vorlagen
blieb die feste Giundslimmung bis zum Schluß erhalten.
Der S c h i f f a h r t s m a r k 1 allerdings zeigte bol umsatz¬
losem Verkehr .schwächere Veranlagung . Hier waren es
nur Ifapag , die um 1 •/« auf 57 anziclieu konnten , während
Xordd . Lloyd hei fit). Hamburg -Süd bei 111) und Hansa
Dampf bei lOR' /a je V* verloren . Die Afrikn - He -pderejen
hüllten gegenüber ihrem letzttiigigon Briefkurs U "ein
05ä °/*). Bremer NtrnHenbnlm kamen ex 4, ().ri */i Dividende
mit Hä gegen zuletzt 93 zur Notiz . Fiir industrie )>nj )iere
waren Veränderungen nur wenig zu beobachten . Unter den
Bremer Werten sind Nordsee mit einer ‘/jjjrozentigen Stei¬
gerung mit 110 hervorzuheben . Bremer »Jute stellten « ich
ex Dividende atii * 122 ‘/s , Atlas - Werke auf 102. Hochofenwer 'k
Lübeck lagen bei 140 um 2 •/• im Kurse gedrückt . Im
Freiverkehr  war es allgemein Kehr still . Deutsche
Werft ermäßigten sicli um 1 a/a auf 145 , während die übrigen
Papiere unverändert zu hören waren . Am ' Kenten*
m a r k t war keine Belebung zu vermerken . ' Bremer Alt
wurde wieder mit 128 ' /2 bezahlt.

>;<

Dev Vorstand der Hanseatischen Wertpapierbörse gibt
bekannt , daß die Wertpapierbörse am Sonnabend vor
Ostern , dem 8. April 1939 , für jeden Verkehr geschlossen
bleibt.

Fester

Hannover , 22 . Miirz . Die Aktienkurse waren überwiegend
etwas fester . Mangels Angebot waren die Umsätze jedoch
nur klein . Continental Gummi , Deutsche Erdöl , Hackethal
Draht , Lindener Aktien - Brauerei , Mechanische Weberei zu
Linden - und Eisenwerk Wülfel waren bis 1 “/• höher gesucht,
Heeder Hütte zum gestrigen Kurs von 145,5 , Das Angebot
in Marienborn -Beeiuiorfcr Kleinbahn fand dagegen erst
2 •/. niedriger mit 88 Aufnahme . Am H e n t e n m a r k t
waren die Umsätze wieder recht rege , von Gold - und Liqui-
dationspfamlhriei 'en waren Hannoversche Landeskredit-
anslalt , Brannschweig -Hannoversche Hypothekenbank , Han¬
noversche Bodenkreditbank und Deutsche Zentrnlboden
mehrfach im Handel , Hannoversche Provinzanleihen mit
995/«, die Heichsanleilie -Altbesitz mit 129,75 und die Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 134,25 . — Im Frei-
verkehr  nannte man die UmsohiiUlun .gsnuleilie mit
92,80 bis 93,50 , Burbnc -h Kali mit 73 bis 75 nnd Wintershall
mit 109 bis 110 . — Schluß freundlicher.

Erholt

Berlin , 22 . März . Die Rückgabe des gesamten Memel¬
gebietes durch Litauen auf Grund einer freien Verein¬
barung zwischen Berlin nnd Kownö beherrschte naturgemäß
völlig die Wertpapiermärkte . Es entspricht dem Wesen der

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund 11,675 (11,675 ) RM

Börse , daß dieses vom ganzen Volk freudig begrüßte
Ereignis darin Ausdruck fand , daß die Anlegerkreise , die
bereits gestern hier und da mit Käufen vertreten waren,
in verstärktem Umfange Anschaffungen sowohl am Aktien¬
ais auch am Rentenmarkt Vornahmen und den genannten
Märkten dadurch eine feste Tendenz sicherten . Diese
konnte sich um so mehr answirken , als Abgaben so gut
wie gar nicht mehr erfolgten und infolgedessen an Teil¬
gebieten eine gewisse Moterialknapplieit zutage trat . Im
Verlauf  führten Anschaffungen der Bankeiikundscliaft
teilweise zu beträchtlichen Kurssteigerungen . Das Geschäft
erfuhr eine leichte Belebung , wobei zu berücksichtigen
ist , daß Verkäufe nur vereinzelt erfolgten . Schuckert und
Rheinstahl stellten sich je um Vs °/o höher . Bemberg , El.
Lieferungen lind Junglians wurden um je 1 °/o herabgesetzt.
Westd . Kaufliof gewannen lVs °/o. Farben wurden mit 148
notiert . Die grüßten Gewinne erzielten Niederl . Kohle
mit plus 5 und Bremer Wolle mit plus (i °/o, letztere offen¬
bar in Nachwirkung der Divideurtenerliöhmig . Wie nach
den teilweise beträchtlichen Kurssteigerungen kaum andere
zu erwarten , führten am Schluß Glattstellungen verschie¬
dentlich zu einem Abbröckeln der Notierungen . So büßten
Klöckner V#, Verein . Stahlwerke • V<, Waldhof und Farben
je Vs Vo ein , so daß letztere zu 147Vs schlossen Nachbörslich
nannte man unveränderte Kurse.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Uebersee 1 ü/o und Deutsch -Asiatische 15 RM.
Bei den Hypothekenbanken stiegen Deutsche Zentralboden
und Deutsche Hypotheken um je Vs 8/o, ferner Meininger
Hypotheken um */j •/ ■. Schwächer lagen Bayerische Hypo¬
theken mit minus Vs 0/#. Am Markt der Kolonialwerte
wurden Doag um 2Vs °/# herabgesetzt . Bei den Industrie¬
papieren verloren Hildesheim - Peine 2Vs °/o. — Steuergut-
sclieine blieben unverändert.
. Der Rentenmarkt  wies bei ruhigem Geschäft nur
geringe Veränderungen auf . Pfandbriefe , Kommunalobli-

fationeu sowie Stadt-, Reichs- uud LüiuLranJeilieu verün-erten sich kaum . Zu erwähnen sind lediglich ‘ Mitleid.
Kommunale Landesbank von 1929 1 bis 2 mit einer Steige¬
rung um */« °/o. Ferner befestigten sich Erste Dekosama im
gleichen Ausmaß . Von Länderaltbesitz wurden Lübecker
um V* % heraufgesetzt . Bei den Industrieobligationen
wurden 37er Harpener um V< °/o heraufgesetzt ; während
4Vsprozentige do . Vs V# einbüßten . Castellengo sowie Kon¬
kordia Bergbau wurden je Vf % höher notiert . Die Gebrüder
Stumm gewannen Vs 8/o. Privatdiskont unverändert 27/s e/o.

Behauptet
Frankfurt a . M .» 22 . März . An der Abendbörse blieb die

Stimmung freundlich . Die Umsatztätigkeit hielt sich aller¬

dings weiter in engen Grenzen , da sich die Bankenkund-
schaft , nur wenig am Geschäft beteiligte . Die Kurse Ingen
am Aktienmarkt dessenungeachtet zum mindesten behauptet.
Verhältnismäßig lebhaft gingen Verein . Stahlwerke mit
109 bis 109Vfi (IO8V2) aus dem Verkehr . I . G . Farben wurden
mit unverändert 347V* umgesetzt . Gesfiirel zogen Vf 0/# auf
134 1/« an . Auch Rheinstahl waren 1V # höher mit 133 V-
gesucht . Sonst notierten u . a . Hoesch mit 3U5V<, Mannes¬
mann mit 108 , Daimler mit 133 , Rlieinmetall mit 130 , Bem¬
berg mit 131V< und Westd . Kaufliof mit 102V «. Am Renten¬
markt erhielt « ich zu den Mittagakursen Nachfrage , So
waren Gprozentige I . G . Farben zu 121 , Reichsbahnvorzüge
zu 1227/* und Kommunalumschuldung zu 93,30 gesucht.

AbgeseliwKcht
Newyork , 22 . März . An der Börse kam es zu Beginn nach der

Vortagserholung wieder zu einem kräftigen Kurseinbruch,
der so schnell vor sieh ging , daß der Kursticker bis ‘zu
vier Minuten in Rückstand geriet . Dabei ergaben sich
vielfach Verluste von 2—3 Dollar , gelegentlich aber auch
noch stärkere Einbußen . In Anbetracht der Heftigkeit - der
anfänglichen Abscliwächung wurden auch vielfach Bestens 1
Verkaufs -Aufträge erteilt , die die Entwicklung nur noch
beschleunigten . Der Anstoß wurde durch ausländisches
Angebot gegeben , dem man sich am Platze sofort anschloß.
Meist wollte man eine weitere Klärung der internationalen
Luge abwarten nnd hielt sich infolgedessen mit Käufen
völlig zurück . Andederseits wurde der Abgabedruck durch
die Unsicherheit - über die Haltung der Regierung gegen
die heimische Wirtschaft und insbesondere zu den Steuer¬
problemen noch verstärkt . Auch in der letzten Börsen-
sturnle stellten sich nur kleiue Veränderungen ein . So
lauteten die Sclilußkurse 1— 4 Dollar niedriger und beweg¬
ten sich nahezu auf Tagesniedrigstsland.

Berliner Devisenkurse

Telenraphlsche
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

22 . 3.

Cielri

1939

Briet

21 . 3.
Geld

1939

Brief

Aegypten 1 lg . £ 1 20 . 99 11. 96 11 .99 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 573 0 .677 0 . 573 0 . 577
Belgien 100 Belga 3 81 .00 41 . 91 41 . 99 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 31-. 112 . 50 62 . 07 52 . 17 62 . 07 62 . 17
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 .47 11 .66 11 . 69 11 .66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4y, _ t __ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 6 . 14 6 . 16 5 . 14 5 . 16
Frankreich 100 Fr. ? 81 .00 6 . 593 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 .363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 18 132 . 44 132 . 18 132 . 44
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14. 51
Island 100 isl . Kr. 6U 112 . 50 52 . 16 52 . 26 62 . 16 52 . 26
Italien 100 Lire 4'.: 81 . 00 13. 09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3 .29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 .682
Jugosl. 100 Din. b 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ b 4 . 58 2 . 478 2 .482 2 . 477 2 . 481
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 8b 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3ü 112 . 75 58 . 59 68 . 71 58 . 69 58 . 71
Polen 100 Zloty 4!4 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10. 585 10. 605 10 . 586 10 .605
Schweden 100 Kr. 2J4 112 . 50 60 . 09 60 . 21 60 . 07 60 . 19
Schweiz 100 Fr. 1!4 81 . 00 56 . 97 56 . 09 66 . 10 56 . 22
Tschech. 100 Kr. 3 86 .00 — . - — . — -V . —
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1 . 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
V Staat , v . A. 1 $ 1 4 . 19 <?. 491 2 . 495 2 . 491 ; . 495

Im internationalen Devisenverkelir ergaben eich dem
Vortag gegenüber nur unwesentliche Veränderungen . Ledig¬
lich der Schweizer Franc zeigte eine erneute kräftige Ab-
schwäcliung und zwar in London auf 20,83V * (20,78Vs ) , in
Amsterdam auf 42,35 (42,50 ) und in Paris auf 8,78V « (8,51 ) . •
Das Pfund war etwas fester , Pfunde - Ivabel notierten 4,6828
(4,6840 ) . In Amsterdam war das Pfund 8,82 l/a (8,82Vs ) aller¬
dings etwas niedriger , was aber auf den festeren Gulden
zurückgellt . Der französische Franc war nahezu unver - '
ändert , ebenso wurde der Dollar wie gestern gemeldet . Im
Verlauf machte die Abschwächung des Schweizer Franc
weitere Fortschritte.

Auslandsdevisen
Amsterdam 22 . 3. Schweiz 42 .35 Prag
Berlin 76 .32% Italien Privatdisk.
London 8 . 821 Madrid Off . Bkdisk.
Newyork 188 . 43 Oslo 44 . 35
Paris 4 . 99 Kopenhagen 39 . 4‘J Tägl . Geld %
Belgien 31 . 70 Stockholm 45 .47% 1 Monatsg. \
uundon , 22. 3. Sofia 380 . 00 E Australien 125 .00
Newyork 4 . 6826 Rumänien 655 . 00 8 Neuseeland 124 . 37 !(
Paris 176 .84 Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 121;
Berlin 11 . 70% Istanbul 680 .00 8 Straitsdollar 2/387
Spanien 100 . 00 n Athen 543 .00 B Valparaiso 116 .00 n
Burges 42 . 00 Warschau 24 . 75 B London auf

Bombay
Montreal 470 . 75 Moskau 24 . 81 1/696Amsterdam 8 . 8219 Lettland 25 . 12 B
BrUssel 27 . 83% Estland 18. 12 B Bombay auf

1/693 .Italien 89 . 04 Litauen 27 . 60 B London
Schweiz 20 . 84% Buen . Aires 17. 00 B Buenos aul
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 3 . 00 B l.on ,!rn 20 . 30
Stockholm
Oslo

19. 40
19. 9i%

Montevideo
Mexiko

18 . 62 Privatdisk. ®/l6

Helslngfors 226 . 75 Alexandrien 97 !ö0 Tägl . Geld %
Prag —. Hongkong 1/291 Prolonga
Budapest 23 . 75 B Schanghai 0/825 n tlonssatz t.
Belgrad 204 .00 B Kobe 1/200 B tägl . Geld 1,;

Paris . 22 . 3. Italien 198 . 75 Stockholm 912 . 25
London 176 . 83', Schweiz 848 .37V, Helsinqfors 78 . 75
Newyork 37 . 76% Kopenhagen 790 . 75 Prag —.
Belgien 635 . 2< Holland 20 . 05 Berlin 15 . 13
Sonnten Oslo P87 . 25 Warschau 717 .0C

Zürich , 22.
Pari»
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oilo

3.
I1 . 7BU
20 . 84

445 . CU
74 . 90
23 . 40

236 '. 20
178 . C0
107 .35
104 . 70

Kupon Ha gen , 22 . 3.
London
Newyork
Berllo
Parle
Antwerpen
Ulrich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors

22 . 40
479 . 6'
191 . 66

12 . 80
80 .6

107 . 85
25 .30

254 . 50
115 . 60
112 . 70

9 . 96

Warschau 80 -85

Newyork , 22 . 3.
Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0,43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .-
Wechsel

nledr . Satz 0 .62%
höchst . Satz 1

Kopenhagen
Solle
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
is ’ inhul
Bukarest
Helslngfors
Oulu , 22 . 3.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
ZUrieh
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Wechsel auf

London -Obl.
Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

93 .00
6 .40

83 . 50
87 . 25
10. 00
3 . 90
3 .60
3 . 37
9 . 18’J

19 .90
171 . 5

11 .44
427 . Li.
227 . 0U

96 . 50
8 . 90

72 . 76
102 .85
90 .00
22 . 60

81 ‘. 75

4 . 6831

4 .6778

16. 83
s -m

22 . 48
63 .08 '.:

Buen Airs,
" len
Oft . Skatete.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
f P- 1 Mt.
* P. 5 Mts.
S p. 1 Mt.
8 o. S Ml«.
iitockholni,
London
Berlin
Paris
BrUssel
schw . Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom e
Prag
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

iDUä
121.50

1',

1

2
71
% B

22. 3.
19.421

167,CO*
11.06
70,25
93.75

220.75
86.75
97.65

415.01
8.6C

22.00

78.75
24. 14
23.54
20.91'.

19.80
2.30
0.86

27.32
29.05
5.90

40.C6

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 22. März
Newyork gegen Japan 27s/n , London gegen Japan 1.2 (Tel

der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1 .5' Via, Hongkong 1.2' s/si , Scliane

hai 0.8</. , Kobe 1 .1“ /» , Tientsin 0.8V* (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Berlin : Einkanfsgesellscliaft der Kleingärtner Berlin-

Westen 1 G . m . b . H . 1. L . , zuletzt BciTiu -Schüneberg . -
Breslau : GemiBehtwarenhiindler Friedrich Wilhelm Pohl
Inhaber eines Gemisclitwarengesckiii ' ts . Süßlingen . — Del¬
menhorst : Fa . J . H . Tönnjes Sohn , Korkenfabrik . — Frank¬
furt a . M . : „ Tauber , Einsiedel & Zabel , vormals Karl Löb"
(Knopfgroßliandlung ) . — Kanl 'm . Johannes Bellenhaum
Inhaber der Fa . „ Joseph Milani “ Einzelhandel mit Lebens¬
mitteln . — ncinrlcliBWaldc , Ostpr . : Kaufm . Robert Kohnke,
Neukirch . — Koßwein : Bauunternehmer Oswald Alfred
Lange , Seifersdorf . — Gastwirt Hans Maaß.

Vergleichsverfahren
Frankfurt a . M -: Architekt Philipp Sax , Inhaber deT Fa.

„Fenner & Sax , Bauunternehmung “ .

Nächster Postschluß fiir Briefpost nach Newyork
am 23 . März heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) fiir Dampfer
„Hamburg “ über Bremerhaven um 9 Ulir , über Cherbourg
um 12 .30 Uhr . Für Dampfer „ Normandie “ über Le Havre
um 23 Uhr nnd am 24. März über Le Havre um 12.30 Uhr,

Brotgetreideversorgung weiter günstig
Die soeben veröffentlichte Erhebung des Reichsnähr¬

standes über die landwirtschaftlichen Bestände an Getreide
am 28 . Februar 1939 hat die erwartungsgemäße starke Ver¬
ringerung der landwirtschaftlichen Getreidebestümlc in
diesem Monat ergeben.

Beim Roggen ergab sich aus den Erhebungen des Reichs¬
nährstandes am 28 . 2 . 39 ein landwirtschaftlicher Bestand
in Höhe von 27 °/o der Gesamternte , oder , umgerechnet auf
die endgültige Ernteschätzung des Statistischen Reichs¬
amtes , von rund 2,3 Mill . t . Diese Menge lag um rund
1,1 Mill . trüber der des Vorjahres , während es am 31. l . 39
noch rund 1,4 Mill . t mehr waren . Die Verringerung der
landwirtschaftlichen Roggenbestände belief sich auf rund
900 000 t . Diese verteilten ßich auf die Ablieferung , den
Eigenverbrauch , etwas Saatgutbedarf für die Sommeraus*
saat und eineu gewissen Teil für die Verbitterung . Letztere
hielt eich durchaus in dem durch das Verfiitterungsverbot
gezogenen Rahmen . Der Hauptanteil entfiel auf die Ab¬
lieferungen , die beträchtlich größer als vor einem Jahre
waren . Die Ablieferungen gingen erheblich über die für
die laufende Vernfaliluüg benötigte Menge hinaus.

Sommerweizen war bei der Landwirtschaft am 28. 2. 39
noch in Höhe von 30 °/o der Gesamternte und 'Winter-
weizen noch in Höhe von 25 °/o der Gesamternte vorhanden.
Das entspricht etwa einer Menge von rund 1,4 Mill . t . Ras
bedeutet ein Mehr gegenüber dem Vorjahre von rund
800 000 t . Am 31. 1. 39 waren es noch rund 1,1 Mill . t mehr.
Auch beim Weizen war die Abnahme der landwirtschaft¬
lichen Vorräte mit rund 730 000 t recht beträchtlich . Auch
hier hatte die gegenüber dem Vorjahr erheblich größere
Ablieferung den Hauptanteil . Für den laufenden Vermah¬
lungsbedarf wurde die abgelieferte Menge bei weitem nicht
voll benötigt . .

Die gesamte Brotgetreideversorgungslage ist also nach
wie vor außerordentlich günstig . An Gesamtbestiiaden
waren am 28 . 2 . 39 beim Roggen 4,9 Mill . t und beim Weizen
rund 3,8 Mill . t , zusammen also rund 8,7 Mill . t vorhanden.
Dabei waren die Gesamtroggenbestände um rund 2,2 Mill . t,
die Gesamtweizenbestände um rund 1,8 Mill . t größer als
vor einem Jahre . Es sind also beim Brotgetreide insgesamt
rund 4 Mill . t mehr als vor einem Jahre vorhanden
gewesen . Damit ist auf lange Sicht die absolute Sicherung
der Versorgung mit Brotgetreide gewährleistet.

Bei der Gerste wurden am 28 . 2. 39 noch 23 °/o der Winter¬
gerstenernte und 31 °/o der Sommergerstenernte als bei der
Landwirtschaft vorhanden festgestellt . Daraus ergibt sich
eine Gesamtmenge von noch rund 1,2 Mill . t , also rund
2G0 000 t mehr als vor einem Jahre.

Reichsbankdiskont4% Weripaplerkurse der KZ . vom i£ 2.  flärz Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u . Staatsanleihen 22 . 3 . 21 , 3.
5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 60 101 . 60
4 do . da . 34 99 . 80 99 . 81
4 ' / , Dt .Relchs -Scit .35 99 . 60 99 . 60

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99/OT
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4*7, Reichspost 34 L 1: 0 . 25 100 . 25
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 60
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 129 . 55 129 . 62
Bremen Altbesitz 128 . 50 128 . 5-
Hamburo Altbesitz 128 . 62 128 . 75

Kreditanstalten n. Körpersch.

Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Kochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall

22 . 3 . 21 . 3.
142 . 00 142 .00
167 . 00 167 . 00
167 . 00 167 . 00
J54 . 00 164 . 00
79 . 6U 79 . 60

148 . 00 148 . 0C
92 .00 92 . 0

103 .61 103 . 6'
145 . 76 145 . FC
175 .00 175 . OC
114 . 00 116 . 00
135 . 00 134 . OC
128 . 00 128 . 0r
122 . 50 129 . 00
130 . 00 130 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberaldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cldarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comn.
Otavl -Mlnen

128 . 00
116 . 00
156 . 00
133 .0C
140 . 00
130 . 75
117 . 00
143.00
U7 . 00
99 . 50

110 . 00
73 . 00

128 . 00
115 . 50
166 . OC
131 . 10
14' . 01
I31 . CC
117 . 0C
143 . 01
117 . 0C
99 . 01

110 . 0C
73 . 0C

80 . 00 82 . 00
200 .00 200 . 00

21 . 50 21 . 62

4 >/i Oldb .-Br . Stl.
Kredlt -Pfbr . v. 25 99 . 00  99 . 00

4‘/i do. S. 1 U. 3 99 . 00 99 . 00
4 */, do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 >/, do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 1/, do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 </, do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4</, do. S. 7 99 . 00 99 . 0C
41/» do S. 8 99 . 00 99 . 00
4 </> do. Korn. S. 1 98 . 76 98 . 75
4 >/i do. do. S. 2 98 . 75 98 . 75
VI, do. do. S. 3 98 . 75 98 . 76
4V» do. do. S. 4 98 . 75 98 . 75
Hypotheken banken
4*/i Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5*/> do . Liquid . 101 . 37 101 . 37

da . Anteilschein —
, 41/« Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
• 5V» do . Llq . 26 A 2

4 ‘/i Pr . Ctrbk . Bod.
Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 5C

Ind ustrt e -Ohl INationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd . Steingut 27 02 .6C 102 . 60
Stenercrntschelne Grnppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank - Aktien
GeestemOnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk. I.Husum
Vereinsbank
Wesfholst . Bank

98 . 00 98 . C0
89 . 60 89 . 00
93 . 26 93 . 25

118. 50 117 . 50
146 .00 —

Elsen bahn-Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/s dann . Prov . -Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 ‘/> Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 25 101. 25

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 60 102 . 50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb . -Br Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4 </i do . Korn . S . 3
99 . 00 99 . 00
98 . 75 98 . 75

Landesbanken
4*/ * Brschw . Staatsb

Goldpfbr R. 16
4*/i Hann . Ldkr .-G.-

Pf . S. 1 1926
5Yt do . Llqul . Pfbr.
4 do RM Pfbr S. 6

99 . 50 99 . 50

99 . 60 99 . 50
101 . 37 101 . 60
94 . 00 94 .00

Ritterschaften
( */■ Brschw . rlttl . 0 .-

Pf . von 29
4‘/i Bremer rlttl.

Gotdpfandbrief
4</i Calenbg . rlttl.

O. -Plbr . von 28
4Vi do . do . von 27
4>/, Celler rlttl.

Ooldbl . C.

99 . 60 99 . 60

100,00  < 00 . 00

100 . 00 100 . 00
99 . 50 100 . 00

99 . 00 99,00

Stadtschaften
4 l/i Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 98 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 209 . C0 218 . 25
Dampfkessel Wilke 173 . 00 173 . 00
Doornkaat 112 . 50 112 . 60
Elsen Wültel 121 . 26 121 . 00
Hackethal 146 . 50 146 . 00
Hann . Immob.

de Stück In RM) 280 . 0U 280 . 00
Hannoversche Zern . 121 . 00 121 .CO
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte 146 . 50 145 . 50
Lindener Brauerei ' 13 . 00 112 .00
Mech .Weberei Linden >39 . 00 138 .00
Norddeutsche Zern . 126. 00 126 . 0C
Salzdetfurth Kall 132 . 50 131 . 50
Teutonia Zement 190 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh — . -
Vorwohler Zement 117. 00 117 .00
Wollwäsch . Döhren <84 . 00 184 . Of
Brschw .-Hann Hvn.

Bank 110. 00 110 . 00
Geestemünde ! Bank 97 . 50 97 . 50

V erkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 42 . 00 42 .00
Ueberiandw . Hann . 110 . 00 110 . 00
'Marlenborn -Beend . 88 . 00 90 . on

Relchsschuldbnchforde-
Dt. Relchsb . -Vorz .-A 123 . 00 123 . 00
A-G für Verkehr 117. Cu 116 . 00
Bremer straOenbahn 89 . C0 93 . 00
Hamburaer Hochbahn 97 . 12 97 . 12

Schlffahrts -Aktien
Br. Schloppsch .-Ges . 95 . 00 95 . 0C
Dt . Ost -Afrika -Llnle 65 .00 68 . 00
Hapag 67 . Cb 66 . 00
Hbg . -Südam . D.-G. H9 -0C 119 . 60
Hansa -Linie 1C8. 5 109 . 10
Neptun 125. 0> 125 . 01
Norddeutscher Llovd 59 . CO 59 . 50
Unterw . Reederei 116. 0t 116. 01
Woermann -Llnie 66 . 00 68 . 0C

Hypothekenbanken
41/; Brschw -Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 192 » 99 . 00 99 . 00

5*/i do . Llqul .-Pfbr . 101. 26 101. 26
4*/, Hann Bodkrbk.

G. Hvn Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103. 00 103. 0U
6 Hackethal Obi . 104. 00 104 . 0t
> Lindener Brauerei-

Obi 102. 00 102 . 0C
i Mech Linden Obi 93 . 00 93 . 00
■ Vorw Zem Obi . 102. 50 102 .6>

Industrie - Aktien
Attas Werke 102 . 00 — .
Beiersdorf 280 . 0t 280 . 0t
BHI-Breuerel <34 . 0t 134 .'0(
Breltenburaei Cem 43 . Ct 143 .0-
Brem Veq Fisch G 11 . 00 111 .0t
Br Cb Fabrik Hud « <65 . 00 165 . 0t
Br Paoler u Wellp ' 31 . 00 131 . Of

Saehwerte ohne Zinsberechn
Hann Stadtanl.
von 1923
Brem ritt (Rogg.

99 . 0C 99 . Ü1

abg Pt
Cell ritt (ROQQ.)

92 . 00 92 . 01

abg . Pt. 92 . 00 92 . a

rangen (mit Stlickztnaeni
ab Ausgabe Ausgabe
1. 4. Geld ßrie Geld i Brie

(939 99 . 62 100 . 37
1940 100 . 00 ICO. 76
1341 99 . 87 100 . 62 - . - i
1942 E9 . 78 ICO. 60
1343 :9 . 37 100 . 12 . —
‘144 99 . 12^ 89 . 87 99 . 00 99 . 75

4r 99 . 121 99 . 8? 91 . 12 99 . 87
4- L9 .0Ö1 99 . 76 . -
4 ( 39 . 00 89 . 75 i-
4 99 . 00 » 99 . 75 99 . 00 99 . 76

vViederaufbau -Ziisc liläire

>944/45 . 1 ' <■. 6- 1 .31
1946/48 . | — . I — .

Berliner Börse 3 .

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Lander , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Dt . Anl Ausl. 12 . 8 129 . 50
5 Reichsanleihe 27 '01 . 60 101 . 6
4 Reichsanleihe 34 99 . 80 99 . 8
5 </i Int (Young) 102 . 30 102 . 4 *
4 </i Pr . St . -Anl . 28 109. 00 109 .00
VI,  Bayern St 27 98 . 76 98 . 7n
4 ' /* Brschw . St . 28 98 . 75 98 . 76
4 Dt . Schutzgebiet 123 .00
4</> Dt . Reichsp 34 —
41/3 do . 35 mo . 37 100 . 30
4 </> Dt Reichsb 35 100 .37 100 . 26
4 >/, . do . 36 — . - 99 . 30
4 </, Pr . Ldr . 1 u . 2 99 .50 —. -
Stadtanlelhen
VI,  Bin . Goldseh . 26

1 und 2 98 . 5( 38 . 5(

□eff entliehe Kreditanstalten
VI,  Bin . Pldbr .-A. , 99 .00 99 . 00
Dt . Komm Samm . i 136 . 00 135 . 62
Dt . Komm -Samm. 162 . 76 152 . 62
VI,  Hann Landes-

kredit v . 26 S. 1 99 . 60 99 . 60
Vi.  do . Pfd v. 27

Serig 2 99 . 50 99 . 50
VI,  Oldb . -Br Stl.

Krd Pfbr S. 2 . t
VI, » do . S. 7
41/* do . Korn . S. 1 98 . 75 98 . 76
s </, do . Llqul. 101 . 10 98 . 75
VI,  Pr . Lds . -Pt . R. * 100 .CO 100. 00
VI,  Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4 >/i Ostpr Id . G. (8*/i) 98 . 75 98 . 50
Schl . .Holst . Id . G. 24 9« .50 98 . 50
VI,  West . Id , G (8*/»l 99 .8T 99 . 87

Hypothekenbanken
4 </i Braunschw.

Hann , von 1929
4 ' /, Goth . Grund-

kredit 4 5 , 5a 99 . 00 99 . 00
4</s Hann . Baden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 0C
4</i Meininger

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
V/,  Pr Centralb . 28 99 . 00 99 .00’
4Vi Pr (typ 24 . 1

25 , 2— 4 98 . 50 98 . 50
VI,  Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99,01
4</, Rhein Westläl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 1Z 99 . 00 99 . CK
*</i Schlesw -H Idsch.

Gold 30 98 . 60 — . _
VI,  Berl Hyp 15 99 . 00 99 . 0C
VI,  Berl Hyp K. ■ 98 . 50 98 . 60
5</t Bl . Ctrbd Llau. »01. 00 101 . 0)
VI,  Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 60 98 . 61
4</t Pr Ctr Bod . 24 99 . 00
4</i Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
VI,  Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 0C 99 . 00
4</- Hann . Ptd 4

von 192» 99 . 60 99 . 50
4*/r do S a . Erw.

ICominnnal -Obll Kationen
4V« Mein Hvp . -Bank

Komm 4. 16 . 21 :>8 . 60 98 . 5)
4‘/» Pf ctr Boden

Komm 26/28 )8 . 6C 98 . 6)
4*' » Rh West ) Bdrk

Komm 26 /28 4** 1' 0 .2) 9 -). 00

22 . 3,
Steuergutschcine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1934
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

21 . 3.

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 1)7 . 00 97 . 0C
Hann Ueberland — — . —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

96 . 37 96 . 37
100 . 50 101,CO

.108 . 75 108 . 75
112 . 00 112 . 00
111 . 60 111 . 60
118 .25 118 . 6C
495 »00 b H . 01

90 . 50 91 . 61
111. 00 111 . 00
111 . 75 111 . 00
b8 . 00

178 . 00 178,C0

118 . 25 118 . 25

102 ^00
157 . 00

Dynamit Nobel 79 . 87 79 . 87
Germania Partland. 102 . 25 102 . 25
Gebr . Goedhardt 150. 00 151 . 5*
Hackethal - . — 146 . 50
Hageda 114. 50 114 . 00
Hoffmann Stärke 135 . 75
Kötitzer Leder 138 . 60 138 .62
Kromschrüder —. _
KUppersbusch
Lindes Eis 166. 00
Masch . Buckau —. -
Maxlmilianhütte — . _
Meyer Kaufmann 122 . 50 122 . 50
Miag Mühlen 132 .00 . —
Mülheim Beru 126. 00 126 . 00
Nordd . Eiswerke —
Nordd . Steingut —.— —». -
Nordd . Trikot —*. —
Nordwestd . Kraft — —
Phönix Braunkohle ICO. 00

Rhein . -Westt . Kalk 119 . 00 119 . 25
Riebeck Montan 1C2. 25 102 . 50
Rosenthal Porzellan — • — - . •
Sarotti . _ . . - »
Schles Portland 130 . 00 131 . 00
Verein . Dt . Nickel 160 . 00 169 . 00
Verein . Glanzstolt —. —
Wanderer -Werke 150 . C0 161 . 00

Kolonial werte
Dt . Ost -Afrika 95 . 50 98 . 0(
Neu -Guinea 2CO. OO 200 . C0
Gtavi Min . u . Els .-G. 21 . 62 21 . 5t-
Schantunn 99 . 00 99 . 50

Fortlaufende
Anfangs¬

kurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' (> Ablösungsch 129 .90

5*/, Gelsenk . Werk 100 . 00
4 1/» Fried .Krupp -RM-Anl
5' / , Mitteid . Stahl —
4 ' /. Ver St *hl -Obl 96 . 76

Notierungen
Schluß- Einheitakurs

hure 22 . 3. 21 . 3.

129 . 80 129. 80 129 . 60
100 . Uz 100 . 00 100. 00
- . T- 98 . 20 98 . 20

100 . 12 100 . 12 110 . C0
96 . 75 36 . 76 96 . 76

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschatlenburaer Zellstol-

113 I&0 113 *6-
100 . 0

210 . 00 210 . 00
<13. 12 113. 00
101 . 00 99 . 00

Bayer Motorenwerke 148 . 00
I. P. Bemberg 13Ü. 50
Julius 8erqer Tiefbau 141 . 26
Bl. Kraft u . Llchl AG.
Berl . Maschlnenba « —
Braunk u . Brlk (Bublag ' —
Bremer Wollkämmerei —-~
Buderus Eisenwerke ~ - —

M8 .00 , — . -
31 . 50 130. 76 <29. 5

141. 2b 141. 10 141. 0t
159. 00 158. 7b

_| 118. 7b 118 . 12
18 . 50 18U. 5U 180.U
173 . L0 173 . 0C . t _

04 . 00 103. 25

cnarlottenb Wasserwe *’
Chem . von Heyden
Continental Gummi

113. 00 >13 . C0
140 .50 140 . 50

>13. 01 112. 87
139 . 62 139 . 12
2U9. 0J 2U9. CI

Daimler Benz
Demag
Deutsch Atlant . -Telegr
0 Cont Gas Oessau
Deutsche Erdäl
tleuische Unolwerke
Deutsch Teleph u Kabe
Deutsche Walten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlo AG
Dorfni Union Brauerei

133. 00 133. 01

10? !öl 1U7 I00
1-4 . 7> >24 . 2b

142^60 1421Bt.

178J0 !78LC0
2C9. 60 <09 . 60

133. 0t i32 . 60
143. 8 / 143. 26
108 . 75 118 . 26
107 . 82 107 . 2a
124. 0C 123. 00
164. 00 164. 2>

I41 . 3r
178. 00 180. n

2C9. '

indn - trli - uhllantlnnen
5 Thür EL -Llefd - - - - •
6 Zuckerkredit 103. 25 103. 2

- >m >acht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm
Elektr . -Lleferunasoes

153 . 25 153 . 25

129*50

162 . 50 152 . 7-
>62. 00 164 . U
29 . 00 28 . ( u

Anfangs - Schluß-

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmldt

Hamburgei Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschall

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurabütte
Leonoldarube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximillanshütte
Metallgesellschall

Niederlausitzet Kohle

Orensteln « Koppel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln -Westf . Elektr
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetlurlh Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt . I
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stühr & Co Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Lelnzie

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear Draht

Wassern Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Wintershall

Zellstoll Waldhot

Banken
Bank (Ur Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG lür Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
01 Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packet!
Hamburg SUdam Dampt
Hansa -Llnle
Norddeutscher Llovd

Kurs kurs

130 ^00 130 !CO

147. 75 147 . 51
114 . 26 114 . 26
130 . 75 130. 75

133. 62 134. 00
T *—

—. - *i

14o !öO 140! ö0
106. 50 105. 5C

74 *00 74 !50

—•—
13c!2ö

92 . 60 93 . 60

116175

12^75 13!25

108 . 00 108. 26

114*50 114lO0

156. 0C

107 . 60 107 . 6

133!5t
116125 115. 10
13J . L0 131. 00
136. 62 137 . C0

132 . 50 133.00
I43 . C0 142 . 76
121 . 50 121 . 50

I72i50 173 0̂0
100. 62 Hü . 62
178. 50 178.51
116 . 75 1ib . 7o
77 . 25 76 . öu

216 . 00 216 . C0

- . - 131 . C0

109. 00 108. 60
—

102!50
1C9löO 109 .50

117J0

116. C0 116. CC
178 . C0 178.0

W7 . 50 i 17. 60
•36 . ) 0 ’37 .CO
-2 .87 22. 87
57 .0j •' 7 . 25

_ —, —
oslco 108. ( 0

Einheitakurs
22 . 3 . 21. 3.

109. 62 108.00
131. 00 129.00
88 .CO 88.12

148. 00 146.76
114.CO 114.00
131,6J 131.26

134.00 131.60
13l,75

145. 00 145.00

141*00
105.50 105. 12
148.1. 147.60
74.60 73.00

150.00
130.50 130.00

93. 60 30. 12

116.00 117.00

112. 12
12*62 12.62
_ I -7.60

CO >07.'
i29. 75 128/

113.50 - ■-

154.50 161.®

107.00 l°6' 6°

_ . - 211.CO
112. 60
133.62
1I6 .0J
>30. ( 0
137.03

131.50
114.12
128.26
135. 12

132.76
142.75
121.76
124.62
173.C0
101.51
178.00
■16.16
.6 . 61

216.0J

131.62
142.75
121.60
123.5C
172.26
10! .CO
177.00
116.60
76.25

<16.W

131.50

109. 12
152. 75

108.60
162.60

102162
111.00

10' . 75
1C8.C0

116.60 H7.°°

115. 60
178.01

115.60
1)8.10

,11,60
>37.C0
22.87
7 . 12

►16.00
136.0.
-23.(0
06.6O

1I-8 .C1
59. 50 60*00
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